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Hierzu zwei Beilagen.

Die Fm als gemrWe Uiltervehmem.
Von vr . Schwalenberg.

(Nachdruck verboten.)
Wie zu den Kaufleuten in der Eigenschaft als

Handelsfrau , d . h . der Inhaberin eines Handelsbetriebes , so
kann die Frau auch zu den Inhabern gewerblicher
Betriebe gezählt werden. Dabei kommt es nun auch
ebensowenig wie bei der Handelsfrau darauf an , ob die
Frau in dem gewerblichen Betriebe selbst tätig ist oder nicht:
sie ist die Inhaberin , auch wenn sie alle Arbeit im
Geschäfte einem Stellvertreter oder Werkführer rc . rc. über¬
läßt . Es ist erforderlich und genügend, wenn der Geschäfts¬
betrieb auf den Namen der Frau geht.

So steht die Frau als Inhaberin eines gewerblichen
Betriebes in nächster begrifflicher Verwandtschaft zur
Handelsfrau , und es kann daher kaum Wunder nehmen,
wenn das Bürgerliche Gesetzbuch ganz allgemein von
Frauen als Inhaberinnen von Erwerbsgeschäften sprechend
derselben in § 1405 besonders, wie folgt gedenkt:

„ Erteilt der Mann der Frau die Einwilligung zum
selbständigen Betrieb eines Erwerbsgeschäftes, so ist seine
Zustimmung zu solchen Rechtsgeschäften und Rechts¬
streitigkeiten nicht erforderlich, die der Geschäftsbetrieb mit
sich bringt . Einseitige Rechtsgeschäfte, die sich auf das
Erwerbsgeschäft beziehen , sind der Frau gegenüber vorzu¬
nehmen. Der Einwilligung des Mannes in den Geschäfts¬
betrieb steht es gleich , wenn die Frau mit Wissen und
ohne Einspruch des Mannes das Erwerbsgeschäft betreibt.

Dritten gegenüber ist ein Einspruch und der Widerruf
nur nach Maßgabe des Z 1435 wirksam."

Damit greift das B . G . -B . den speziellen Fall heraus,
der für die Frau als Inhaberin eines Gewerbebetriebes
einen Unterschied in der Stellung den Männern gegenüber
ausmacht . An sich begründet ja das Geschlecht mit Beziehung
auf die Befugnis zum selbständigen Betriebe eines Gewerbes
keinen Unterschied. (8 11 I der G .-G .-O .) Es sind sogar
in betreff der Geschäfte aus einem solchen Gewerbebetriebe
die in den einzelnen Bundesstaaten bestehenden Rechtswohl¬
taten der Frauen aufgehoben. Es bleiben sogar ausländische
Gesetze , die für die güterrechtlichen Verhältnisse einer ein
Gewerbe im Inland betreibenden Ehefrau maßgebend sind,
auf die Geschäftsfähigkeit der Ehefrau in bezug auf das
Gewerbe im Inlands ohne Einfluß (Artikel 36 I des A.
B . G .-B .). Auch die Verpflichtungen aus dem Gewerbe¬
betriebe sind für die Ehefrau sehr strenge. Es haftet nicht
nur das Vermögen der Frau ohne Rücksicht auf die dem
Manne kraft des Güterstandes zustehenden Rechte; im Falle
des Bestehens einer ehelichen Gütergemeinschaft hastet auch
das gemeinschaftlicheVermögen (A . B . G .-B . 36 III ) . Trotz
dieser scharfen Vorschrift aber beruht die ehefrauliche Selb¬
ständigkeit mit Bezug auf ihren Gewerbebetrieb insofern auf
zwingendem Recht, als der Gatte sie nicht einzuschränken
vermag. Vorbehalte und Verbote sind einfach unwirksam.
Paßt dem Ehemann die Geschichte nicht, muß er seine
Gnwilligung widerrufen, oder er mag sie überhaupt von
vornherein versagen. Er kann den Widerruf jedoch jederzeit
in die Wege leiten, muß ihn allerdings , wenn er nicht eine
beschränkte Bedeutung haben soll, in das Güterrechtsregister
eintragen lassen.

Unerwähnt darf dann endlich nicht bleiben, daß nach
^

^uies Gewerbetreibenden das Gewerbe für Rechnung
«

^ während des Witwenstandes durch einen nach
8 45 der R .-G .-O . geeigneten Stellvertreter betrieben werden
kann, aber nur sofern es sich um einen stehenden Gewerbe¬
betrieb handelt. Für den Gewerbebetrieb im Umherziehen
gibt es keinen Stellvertreter.
- Von den Vorschriften allgemeiner Natur.
Betrachten wir nun die Bestimmungen, welche das Handwerkim Besonderen angehen, so erhalten wir hinsichtlich der
Stellung der Frau als Inhaberin eines Handwerksbetriebes
rn den Hauptzügen etwa das nachfolgende Bild:
e. .

-E , rMu so gut wie dem Manne ist es möglich, ein
Handwerk zu betreiben: denn das Geschlecht bedingt ja , wie
wir vorher schon sahen , keinen Unterschied. So finden wir
^enn Frauen als Inhaberinnen von Barbier- und Frisier-
stuben von Schneiderwerkstätten , von Flickstuben

^ ^ unlängst ein Fräulein nach abgelegter Lehr-
und Gesellenzeit die Meisterprüfung im Buchbinderhand¬werk bestanden. So braucht sich denn niemand zu wundern,

enn die Stellung der Frau zur Innung , als der Regel-
" er handwerklichen Organisation , eine der des Mannes

ollig homologe ist . Während nach 8 100 der R .-G.-O.

alter Fassung die Möglichkeit des Zutritts einer Frau zur
Innung immerhin bestritten war , läßt H 87 der neuen Fassung
nicht einen Augenblick darüber Zweifel aufkommen, daß es
sehr wohl möglich ist für eine Frau , einer Innung als Mit¬
glied anzugehören. Es genügt hier, wenn sie die statutarischen
Voraussetzungen erfüllt. . .

Auch das Verhältnis der Witwen zur Innung ist in¬
folgedessen in der Novelle von 1897 ein viel klareres und
geregelteres. Die Witwen sind als Inhaber der gewerblichen
Betriebe von Gesetzes wegen Mitglieder von Zwangsinnungen.
Alle Befugnisse und Obliegenheiten des Verstorbenen, mit
Ausnahme des Stimmrechtes , gehen auf die Witwe über
(8 87 a III der Reichsgewerbeordnung) . Durch Statut kann
der Witwe oder dem Stellvertreter sogar das Stimmrecht einge¬
räumt werden. Die bisherige Fassung der Gewerbeordnung
lautete hier bedeutend strenger. Es konnten nach 8 100
derselben die Rechte der Jnnungsmitglieder mit Ausnahme
des Stimmrechtes und der Ehrenrechte von deren Witwen,
welche den Gewerbebetrieb fortsetzten , so lange ausgeübt
werden, als sie die entsprechenden Verpflichtungen erfüllten.
Außer der Möglichkeit, das Stimmrecht zu erlangen, war
den Witwen also auch die Erlangung der Ehrenrechte schlecht¬
hin verschlossen.

Inhaberinnen von Handwerksbetrieben können auch zu
den Kosten der Handwerkskammern herangezogen werden,
ohne aber als Mitglieder wählbar zu sein , da sie ja nach
dem bestehenden Gesetz nicht zum Amte eines Schöffen fähig
sind ; wenigstens sind nach dieser Bestimmung offenbar nur
Männer als Mitglieder der Handwerkskammern vorgesehen.

Die Lehrlingshaltung ist für die Frauen in strengerer
Weise geregelt worden, als das bisher der Fall war . Hier
kann wohl wie bisher jede Frau als Inhaberin eines gewerb¬
lichen Betriebes Lehrlinge halten (Z 126 der R .-G .-O .) ; zum
Anleiten dagegen muß sie sich Gesellen oder Werksührer
halten , welche den bez . Voraussetzungen des tz 129 der R .-
G .-O . genügen, falls sie nicht selbst die Anforderungen dieses
Paragraphen erfüllt und u . a. das betr. Handwerk persönlich
regelrecht gelernt hat , was bisher , nur in vereinzelten Fällen
vorgekommen ist.

Danach hat alles in allem betrachtet der Uebergang von
Frauen in das Handwerk eine Erleichterung erfahren.
Welche Folgen diese praktisch zeitigen wird , muß die Zeit
lehren. Bislang läßt sich nur feststellen, daß man z . B.
auch in Oesterreich dem Eintritt der Frauen in die Reihen
der Handwerker skeptisch gegenüber steht.

Zwei „peinliche " Fragen.
Aus Berlin, 24. Februar , wird uns geschrieben:
Bischof Dr . Ko rum in Trier , dessen Haltung und

Verfügungen gegen die konfessionslose Schule so beträcht¬
liches Aussehen erregt haben , wird am Freitag von Rom
zurückerwartet . Dann kann wohl endlich die national¬
liberale Anfrage im preußischen Landtage
ans die Tagesordnung gelangen , was die Staatsregierung
zu tun gedenkt ? Die paritätische Höhere Mädchenschule in
Trier , die derart den Unwillen des Bischofs Korum her-
ausfordert , daß er den Eltern katholischer Schülerinnen
die Verweigerung der Absolution androht , ist eine der
wenigen staatlichen Anstalten . Der Fall hat eine weit¬
reichende grundsätzliche Bedeutung . Denn der Ein¬
spruch der katholischen Geistlichkeit gegen die konfessions¬
lose Schule wird sich schwerlich cm diesem einen „Exempel"
genügen lassen , sondern in der Folge sich auch aus Knaben¬
schulen ebensolchen Charakters erstrecken. Damit ist dem
religiösen Frieden nicht gedient , und ebensowenig der Au¬
torität des Staates , der aus die Schulaufsicht nicht ver¬
zichten kann und darf . Die „National -Ztg ." schreibt heute
abend in einer Erörterung der Vorgänge , die Beantwor¬
tung der im Abgeordnetenhaus eingebrachten Interpel¬
lation werde in unbegreiflicher Weise verzögert . Die be¬
treffende Schule in Trier und das damit verbundene Ley-
rerinnenseminar Laben einen starken Besuch durch katho¬
lische Mädchen aufzuweisen . „ Will die Regierung
diese Katholiken im Stiche lassen ? " Auf die
jedem preußischen Bischof gegen den Staat obliegenden
Verpflichtungen hätte das Staatsmimsterium Herrn Dr.
Korum sofort öffentlich Hinweisen sollen , etwa durch ein
deutliches Schreiben an ihn , das man rm „Reichsanzeiger"
hätte veröffentlichen sollen . Nichts Derartiges sei ge¬
schehen. So konstatiert die „Nattonalztg ." Wir glauben
unsererseits nicht , daß überhaupt dem streitbaren Bischof
etwas geschehen wird . Dafür rst das Zentrum zu sehr
„Trumpft '

.Äiuch in Preußen , ist zuviel mit der Macht
und der Unterstützung dieser Parte : zu rechnen , als Laß
eine Antwort der gleichen Tonart , wie Herr Dr , Korum
sie angeschlagen hat , seitens der Regierung ereilt würde.

Diese nationalliberale Interpellation rst der preußi¬
schen Regierung ebenso wenig angenehm , wie die eben¬
falls von nationalliberaler Seite gestellte Frage nach, der

Kairakvorlage. In der Trierfchen Angelegenheit wird
als Grund der Hinausschiebung des Bescheides die Ein¬
ziehung von Erkundigungen seitens der Verwaltung an¬
gegeben . Man darf gespannt sein, ob Gras 'Bülow in
seiner Eigenschaft als preußischer Ministerpräsident bei
der Kanal -Interpellation persönlich 'erscheint , um das my¬
steriöse Dunkel zu lichten , das über diesen Entwürfen
nach der feierlichen Zurückziehung noch zu Miguels
Lebzeiten ruht . Bei der Etatsberatung im Mgeordneten-
hause schienen die Herren am Ministertische die vernehm¬
lichen Fragen , wo denn die Kanalvorlage bleibe, vollstän¬
dig zu überhören . Der Finanzminister Frhr . v . Rhein¬
baben, der doch sicherlich orientiert ist, blickte vor sich
hin , der Minister der öffentlichen Arbeiten , Herr Bü dde,
war nicht zugegen , und die anderen Miniswr taten , als
ob sie die Sache wenig oder garnichts anginge . Jetzt kann
eine umfassende und genaue Auskunft der preußischen Re¬
gierung über die wasserwirtschaftliche Vorlage nicht län¬
ger ausbleiben , denn die Aeußerungen des Ministers Budde
in der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses über die
Wahl anderer Wege genügen nicht . Es ist kein Geheim¬
nis , daß auch die Mehrheit des Zentrums inzwischen
sich zur Kanalopposition der Rechten gesellt hat . Die Aus¬
sichten für die parlamentarische Durchsetzung der Vor¬
lage sind mithin noch ungünstiger geworden , als sie schon
waren .

' Aber wenn die Regierung etwa diese Schwierig¬
keiten vorderhand für unüberwindlich hält , dann sollte
sie das erklären und dadurch wenigstens der Ungewißheit
ein Ende machen.

Zum Glaubensbekenntnis -es Kaisers
schreibt die „ Korr , für Zentrumsblätter " :

„ Den ersten Teil des Schreibens, nämlich die höfliche,
aber entschiedene Abweisung der Delitzschen Angriffe auf
den Offenbarungsglauben , sowie das offene Bekenntnis der
Gottheit Christi, können auch wir mit Freude und lebhaftem
Beifall begrüßen. Im zweiten Teil, ber der weiteren Ent¬
wickelung seines eigenen Glaubensbekenntnisses, bleibt für uns
Katholiken freilich manches zu wünschen übrig. " Zu der Liste
der großen Männer , in denen der Kaiser Instrumente der
Offenbarung Gottes erblickt , bemerkt die „Korrespondenz" :
„ Das ist eine Reihe von sehr verschiedenartigen Persönlich¬
keiten , die sich schwerlich in die höhere Einheit als „Instru¬
mente" der göttlichen Offenbarung zusammenfaffen lassen.
Sollten aber die bedeutendsten führenden und bahnbrechenden
Geister der Menschengeschichte zusammengefaßt werden, so ver¬
missen wir noch Sterne allerersten Ranges , z. B . Aristoteles,
Augustinus , Thomas von Aquino. Doch kommt es bei
der Frage „Babel und Bibel ? " weniger darauf
an , wie man die natürliche Offenbarung Gottes , zu
der neben den naturgesetzlichen auch die kulturgeschicht-
lichen Kräfte gerechnet werden können, auffassen will. Die
Entscheidung liegt in der Stellung zur „reinreligiösen" oder
übernatürlichen Offenbarung im engeren Sinne . Da können
wir nur mit Genugtuung das grundsätzliche Bekenntnis des
Kaisers zur christlichen Offenbarung als der größten Offen¬
barung Gottes durch den göttlichen Messias feststellen. Aber
die weiteren Ausführungen des Grundgedankens bleiben
hinter dem katholischen Standpunkt doch zurück . "
Die Auslassung der Dreieinigkeit in dem Glaubensbekenntnis
sei vielleicht ohne Absicht erfolgt. Es wird aber auch in posi¬
tiven protestantischen Kreisen auffallen, daß der Kaiser schließ¬
lich das Alte Testament als eine Form bezeichnet , die wir
brauchen, um den einen und einigen Gott zu lehren, „zumal
für unsere Kinder "

, und daß eine wesentliche Aenderung
dieser Form des Alten Testaments infolge der Forschungen
in Aussicht gestellt wird . Wir halten an der Glaubensüber¬
zeugung fest , daß im Wesen des Alten Testaments als der
Offenbarung Gottes sich nichts ändern wird und daß die
wissenschaftlichenForschungen, soweit sie stichhaltig sind und
als wirkliche Bereicherung der Erkenntnis sich bewähren, nur
die menschliche Seite des Bibelwerks berühren können, dagegen
zur Verherrlichung und tieferen Erfassung des göttlichen In¬
halts führen müssen." Indes gehe die Sache zuerst die evan¬
gelischen Theologen an , für die das geschriebene Wort die
einzige Glaubensgrundlage bildet, deren Bekenntnis also bei-
der Erschütterung der Autorität der Bibel vollständig ins
Wanken kommt. " —

Man sieht , es sind doch noch erhebliche Abweichun¬
gen zwischen den Ansichten des Kaisers und des Papstes
auf biblischem Gebiet vorhanden.

AUehmmg einer mitttärtechnischen Hochschule.
Die Budgetkomrnission des Reichstags hat

gestern nach längerer Erörterung über die Forderung zur
Errichtung einer militärtechnischen Hochschule
einen Antrag Gröber (Zentr . ) mit 14 gegen 14 Stimmen
ab gelehnt, wodurch die Forderungen für eine mili-
tärtechnische Hochschule bewilligt werden sollte . Die Ab¬
lehnung erfolgte gegen die Stimmen des Zentrums , der
Konservativen , der Antisemiten und des freikonservativen
Abg. v - Tiedemann . Hierauf wurde mit 15 gegen 13 Stim¬
men eine Pom Abg. Masche vorgejchlagene Resolution
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angenommen , wonach der Reichskanzler ersucht werden
soll, „mit der preußischen Unterrichtsverwaltung baldigst
in Unterhandlungen darüber einzutreten , wie , eventuell
unter finanzieller Beteiligung des Reichs durch Erweite¬
rung der Technischen Hochschule zu Charlottenburg
den besonderen Anforderungen der Militärtechnik , speziellder Ballistik und des Waffenwesens , genügt werden könne".Das Stimmenverhältnis war dasselbe wie bei der Ab¬
stimmung über den Antrag Gröber , nur trat Mg . v . Tiede-
mann für hie Resolution Paasche ein . Mit 15 gegen 14
Stimmen wurde auch ein Antrag Paasche angenommen,50 000 Mark zur Errichtung eines ballistischen La¬
boratoriums bst dem Charlottenburger Polytechnikum
zu bewilligen.

In der Diskussion erklärte der .Kr i e g s mini-
ster, die Resolution Paasche enthalte keine Bewilligung,
sondern bedeute nur eine Verzögerung für die militär-
technische Hochschule. Der Zentrumsabg . Prinz
Arenburg trat für die Errichtung einer militärtechnischen
Hochschule ein , mit der Begründung , gerade das Neuesteund Geheimste solle auf der militärtechnischen Hochschule
zum Vorträge gelangen . Das könne nur auf einer beson¬
deren Lehranstalt geschehen, wenn den Spionen nicht das
Wichtigste verraten werden sollte . Der Kriegsmini st er
meinte : Bei der Marine könne nichts geheim gehalten
werden , da sie im Kriege kein neues Material improvi¬
sieren könne, wohl aber beim Militär . Hier sei es von
größter Bedeutung , technische Neuheiten insgeheim zu er¬
proben . Der freikonservative Abgeordnete von Tiedemann
erklärte im Lause der Verhandlung , daß seine Bedenken
jetzt geschwunden seien . Er habe jetzt erfahren , daß es
sich um eine militär -technische Spezialschule handle , und
dafür könne er sich erklären , wenn der Minister feststelle,
daß dieser Sonderzweck sonst nicht zu erreichen sei. Na¬
mens der Konservativen erklärte Graf Roon sich für den
Antrag Gröber . Für das Plenum behielten sie sich ihre
Abstimmung jedoch noch vor.

Der Rest des Ordinariums des Militäretats ist gestern
erledigt worden . Für Versuche im Bereiche des Artil-
leriewesens werden 1871436 Mark gefordert . Abg.
Eickhoff (Fr . Vp . ) fragt an , wie es komme, daß die Firma
Ehrhardt in Düsseldorf nicht zur freiesten Konkurrenz mit
der Firma Krupp zugelassen werde . Kriegsminister v . Goß-
ler macht vertrauliche Mitteilungen . Die Forderung wird
unverändert .bewilligt.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hatte gestern eine Konferenz mit dem
Reichskanzler, besuchte die Militär-Turnanstalt, um der Be¬
sichtigung des Lehrkursus beizuwohnen, und hörte den Vor¬
trag des Chefs des Militärkabinetts.

— Nach der „ Hamb . Korresp. " ist es noch keineswegs
sicher , daß der Antrag aus Aufhebung des Z 2 des
Jesuitengesetzes durchgeht, da Preußen in dieser Frage
fast alle Mittel - und Kleinstaaten gegen sich haben dürfte.

— Es wird den „B . N . Nachr. " bestätigt» daß das Ober¬
präsidium in Posen dem Landesdirektor Freiherrn von
Manteuffel angeboten war , daß dieser es aber abge¬
lehnt hat.

Zur Programmrede des Eisenbahnministers Budde
im Abgeordnetenhause gibt die „N . L. K . " folgendeCharakteristik
seines Auftretens : Minister Budde besitzt eine gewisse Porträt¬
ähnlichkeit mit seinem landwirtschaftlichen Ministerkollegen
v. Podbielski, und auch ein ähnliches frisches Temperament
wie letzterer. Aber den Fallstricken, welche dieser Charakter¬
zug dem landwirtschaftlichen Minister in seinen parla¬
mentarischen Reden legt, weiß Minister Budde durch vollständige
Beherrschung seines Materials und klare, ungesuchteAusdrucks¬
weise zu entgehen, um nichtsdestoweniger seinenAusführungen
das Gepräge einer wohltuenden und erfrischenden Ursprüng¬
lichkeit aufzudrücken. Besonders sympathisch berührte auch die
unumwundene Anerkennung, welche Minister Budde, sowohl
seinen verdienstvollen Vorgängern im Amt , wie auch den rat¬
gebenden Beamten seines Ministeriums und überhaupt den
gesamten Beamten seines Ressorts zollte; seine eigene Tätigkeit
während der kurzen Zeit seiner Verwaltung ließ er bescheiden
zurücktreten.

— Die Budgetkommission des Reichstages hat
gestern die Militärtechnische Hochschule abgelehnt
und die Resolution des nationalliberalen Abg. Paasche
angenommen, durch welche der preußische Kultusminister aus-
gefordert wird, die Technische Hochschule in Berlin -Charlotten-
burg dahin zu erweitern, daß die für Militärkurse notwendigen
Einrichtungen getroffen werden können. Die Kosten dafür soll
das Reich tragen . (Siehe den betr. Artikel.)

— DieWahlprüfungskommission desReichstags
führte auch in ihrer gestrigen Sitzung die Prüfung der Wahl
des Abg. Will (kons . ), Stolp -Lauenburg noch nicht zu Ende.
Bei der großen Zahl der eingelaufenen Proteste wird die
Prüfung dieser Wahl wohl noch drei Sitzungen in Anspruch
nehmen.

— Dem preußischen Abgeordnetenhause ist der
Gesetzentwurf, betreffend die polizeiliche Regelung des
Feuerlöschwesens zugegangen. Derselbe lautet : „ Durch
Polizeiverordnung können Vorschriften über die Entrichtung
des Feuerlöschwesens, insbesondere über die Verpflichtung zur
Hilfeleistung bei Bränden , zur Bedienung der Lösch - und
Rettungsgeräte und zur Gestellung der erforderlichenGespanne
über die Einrichtung von Feuerwehren aus den feuerlösch-
pflichtigen Personen und üoer die Verpflichtung zur Hilfe¬
leistung bei Bränden in benachbarten Gemeinden getroffen
werden. "

— Die Auskunftsstelle für Auswanderer soll
auch in diesem Jahre wieder einen Reichszuschuß von
30,000 Mark erhalten . Der Reichstag wird nicht umhin
kömren, diesen Betrag zu bewilligen, nachdem er der Errich¬
tung dieser Institution unter finanzieller Beihil e des Re chs
im vorigen Jahre seine Zustimmung erteilt hat. Die Grün¬
dung der Auskunftsstelle ist durch die DeutscheKolonialgesell-
schast erfolgt. Es wurde damals im Reichstag viel hiu und
hcrgeredet, so daß sich Staatssekretär Frhr . v . Richthosen
veranlaßt sah, das Parlament zu erinnern , daß es doch selbst
den Wunsch nach einer Zentralstelle für Raterteilung an
Auswanderer geäußert habe. Ter dem Reichstag erstattete
Bericht über die bisherige Tätigkeit der Auskunftsstelle weist
denn auch deren Existenzberechtigung nach . Es sind bereits
in einem halben Jahre rund 2500 Auskünfte erteilt worden.

— Die Eisenbahndirektion Breslau erläßt an
ihre Beamten die folgende Warnung vor dem sogenannten
Naturbeilverkahren: „Neuerdings werden wieder von

sogen . Naturärzten und deren Vertretern Versuche gemacht,
den Eisenbahnbedienstetendas Naturheilverfahren zu empfehlenund sie zum Ankauf von Schriften über Naturheilkunde und
über Naturheilverfahren zu verleiten. Wir veranlassen die
Dienstvorsteher und Jnspektionsvorstände wiederholt, dafür
besorgt zu sein , daß die Eisenbahnbedienstetennicht durch sogen.
Naturärzte und deren Agenten oder durch Verbreitung von
Schriften über Naturheilkunde für das Naturheilverfahren zu
gewinnen versucht werden. Die Bediensteten sind auf die Ge¬
fahren aufmerksam zu machen, die mit dem sogen. Naturheil¬
verfahren für die Gesundheit verbunden sein können und vor
dem Ankauf derartiger Schriften zu warnen ."— Die Meldung des „B . T ." von einer geheimen
Weisung an österreichische, in Deutschland anwe¬
sende Reserveoffiziere, für eine Einberufung
bereit zu sein, wird von zuständiger Seite als unwahr
bezeichnet.

— Im Leipziger Bankprozeß verlas gestern
der Vorsitzende einen Brief von Dr . Gentzsch an Schmidt
vom September 1899, wonach die Leipziger Bank den
Prospekt zwecks Einführung junger Treberaktien bei der
Berliner Börse nicht unterschreiben werde , um bei der Zu¬
lassungsstelle kein Befremden zu erregen , und worinGentzsch
Schmidt ersucht, nicht jeden die Bücher sehen zu lassen,
damit das Leipziger Obligo nicht bekannt werde . Schmidt
antwortete zustimmend und teilte mit , er habe bereits
ein Geheimbuch angelegt , da die Konkurrenz versucht habe,
Angestellte zu bestechen.

— Ein neues großes Kloster geht , so schreibt
man der „Voss. Ztg ." aus Osnabrück, in unmittel¬
barer Nähe von Osnabrück seiner Vollendung entgegen.
Es wurde als „Zweigniederlassung " der bereits in Osna¬
brück selbst ansässigen Ursulinerinnen zugelassen,
und nun wird es eins der größten Klöster des We¬
stens . Das neue Kloster besteht aus einem äußerst um¬
fangreichen Komplex von Baulichkeiten , die zum Teil vier
Stockwerke hoch sind ; auch eine große Kirche mit hohem
Turm wird dem Kloster beigegeben . Vor wenigen Jahren
wurde in Osnabrück selbst das große Nonnenkloster „Zur
ewigen Anbetung " erbaut . Während des Kulturkampfes
mußten diese Nonnen nach Belgien ziehen.

Zur Wahlbctvegung.
Die Meldung , daß der Vizepräsident des Reichstages,

Büsing, aus Gesundheitsrücksichten eine Wiederwahl
für den Reichstag ab lehne, bestätigt sich nicht.

— Gegen Stöcker haben die Sozialdemokraten in
Siegen den Arbeitersekretär L im b er tz - Iser¬
lohn aufgestellt . Für die Nationalliberalen, gegen
die Stöcker l898 mit einer Mehrheit von nur wenigen
Stimmen siegte, kandidiert diesmal M a c c o - Siegen.— Die Welfen stellten für den 2 . braunschweigischen
Reichstagswahlkreis W o l f e n b ü t t e l - Helmstedt den
Rechtsanwalt Dedekind als Kandidaten aus.— In Hannover hat das Provinzial -Wahlkomitee
der nationalliberalen Partei beschlossen, in allen
Wahlkreisen der Provinz eigene natioualliberale Kan¬
didaten aufzustellen , wenn es auch nicht möglich sein
werde , in jedem Wahlkreise den Sieg zu erringen.— Eine in Dornap bei Elberfeld abgehaltene Ver-
trouensmännerversammlüng des Bundes der Land¬
wirte beschloß, in Lenuep -Remscheid-Mettmann die von
den Nationalliberalen aufgestellte Kandidatur des
Abgeordneten v . Eynern unter keinen Umständen zu
unterstützen.

Ausland.
Holland.

* Haag , 24. Febr . (Aenderung des Wahlrechts .)
Die liberal -demokratische Partei brachte einen Gesetzent¬
wurf ein , dahingehend , eine Aenderung der Verfassung
hinsichtlich 'des Wahlrechtes in Erwägung zu ziehen.
In demselben wird das allgemeine Stimmrecht
vorgeschlagen , auch für Frauen; nur Geisteskranke und
nicht unabhängige Personen sollen kein Stimmrecht be¬
sitzen. Ferner wird das Wer für die Wähler auf 21 Jahre
festgesetzt, und derselbe Wahlkörper soll für die Erste und
die Zweite Kammer wählen.

Italien.
* (Zum Papstjubiläum) 'ist noch nachzutragen:

Der Papst hielt am Sonnabend um 12 Uhr im Saale
delle Beatificazioni großen Empfang , bei welcher Ge¬
legenheit ihm auch die Geschenke überreicht wurden . —
Leo XIII . sah sehr wohl Ms , und sein Gesicht verriet
freudige Bewegung . Mehr als 5000 Personen waren im
Saale anwesend . Um 5 Uhr wurde in der St . Peterskirche
das Te Deum gesungen , dem sich eine großartige Pro¬
zession, gefolgt von einer ungeheuren Menge , anschloß.
Anläßlich seines Jubiläums hat der Papst folgende Sum¬
men gespendet : 50 000 Lire den Armen Roms , 50000 Lire
an Arme und Volksküchen von Perugia (der Papst war
lange Zeit dort Bischof), 20000 Lire für die Armen Car-
pinetos und die dortige Landwirtschaftskasse.

Rußland.
* Moskau » 24. Febr . (Einberufung von Re¬

servisten . ) Den „Times " wird von hier gemeldet : Alle
Vorkehrungen zur Einberufung von 100000 Reser¬
visten der ersten , und 180000 Reservisten der zweiten
Klasse innerhalb 14 Tagen sind getroffen.

Aus dem Kroßherzogtum.
Der Nachdruck unserer « tt «»rresP »nden » eicheu uersehenen Ori,innlt -richt»
ist nur mit genauer Qn-l -nanzab- gestattet . Mitteilungen und Bericht«

L»er l»k«l- Lorkomnniff « sind der Redaktion stet« milk»»men
* Oldenburg , 25. Februar.

* Personalien . S . K. H. der Großherzog hat geruht , den
Hilssprediger Tiarks in Delmenhorst zum ersten Pfarrer an der
Kirche und Gemeinde Fedderwarden und

den Domhilfsprediger Schäfer aus Bremen zum Pfarrer in
Achtelsbach zu ernennen ; ferner

mit dem 1 . März d . Js . den Hauptamtsassistenten Strrepling
in Brake an das Hauptsteueramt Oldenburg , Abfertigungsstelle Hude,
zu versetzen,

den Zollpraktikanten Goldenst ädt in Brake zum Hauptamts-
assifienten in Brake zu ernennen , und

den Zollpraktikanten B ockelmann in Braks mit der Vertretung
des Hauptamtsafsistenten Schulz daselbst für die Dauer des demselben
bewilligten Urlaubs zu beauftragen , sowie

den Eisenbahn -Bureauajsistenten L amm er s zum Stationseinnehmer
zu ernennen,

mit dem 1. Mar d. Zs . den Gerichtsaktuar Siedenburg in
Oberstem zum L>rnisterialrevisor in Oldenburg zu ernennen , und

den Ersenbahn -Bureauassistenten z. D . Bartholomäus in den
Ruhestand zu versetzen.

Der Postanwärter Looschen in Braks lOldenburg ) ist als Poll,assistent etatsmäßig angestellt, der Zolleinnehmer I . Klasse Schön-weiler in Hooksiel als Postagent angenommen worden . Der Po»
'
,agent Free se in Hookirel ist aus dem Postdienste freiwillig ausgeschieL̂
'

* Vom Landtage . Aus den Ausschußberichten
sei folgendes erwähnt : Die Petition der Seminarlehrer , betr.
ihr G eh a l ts re g ul ativ, wird der Regierung zurPrüfung überwiesen. — Zu den verschiedenen Petitionenum Einführung des Notariats beantragt die Mehrheitdes Verwaltungsausschusses B , Abgg. Ahlhorn - Ostern¬
burg, Döhler , Heitmann , Schn vor , Schwar¬tin g und Koch, 1 . die Regierung wolle die finan¬
zielle Tragweite der Einführung prüfen, 2. des gl.die Frage,^

ob den Auktionatoren die Beurkundungvon Grundstücksversteigerungen selbst vorzunehmen überlassenwerden sollte. Die Minderheit , zu 1 , Abgg. Layen-decker , Taphorn , Wild, zu 2. Abgg. Lahen-deck er und Wild (wobei Abg. Taphorn zur Mehrheit
gehört) beantragt beide male Uebergang zur Tagesordnung.— Der Zuschuß zu der Chaussee Garrel - Lrttel istin der Höhe von 111 650 Mk. bewilligt. — Zu Vorlage67 , 230 000 Mk. für das A m t s g e r i ch t D e l m e n h o rst
zu bewilligen, beantragt die Mehrheit des Finanzausschusses,
Abgg. Feldhus , Gerdes , Hug , Meyer - Delmen¬
horst, Tappenbeck und Wilken, 200 000 Mk. dafür
zu bewilligeil. Eine Minderheit , Abgg. Grimm , Meyer-
Holte , Qualmann und Schröder, beantragt , nur
175 000 Mk. Kosten zu bewilligen. Für das Inventar
wurden statt 4500 Mk. nur 2000 Mk. bewilligt. Die Not¬
wendigkeit des Baues sah der Ausschuß ein , die Platzwahl
überließ er der Staatsregierung.* Die gestrige SV . Landtagsfitzung beschäftigte sich
zuerst mit dem Streit zwischen Oldenburg und Osternburgum die Steuern der Oldenburgisch - Portugiesischen
Dampfschiffsreederei, resp . mit einem daraus ent¬
sprungenen Antrag des Abg. Ahlhorn - Osternburg aus
Aenderung des Gesetzes , damit Osternburg die Steuern allein
für sich beanspruchen könne . Der Antrag wurde abgelehnt,
und cs wird nun wohl endgültig dabei bleiben, daß die
beiden Gemeinden sich , zu gleichen Teilen in die Steuern
teilen. Den einigermaßen angreifbaren Standpunkt der Re¬
gierung — durch zwei grundverschiedene Ministeriah
entscheidungen bezeichnet — hatte Ober - Reg .-Rat Cali-
meyer - Schmedes zu verteidigen, da sich kein Minister
sehen ließ. Er mußre sich dabei vom Präsidenten einmal
dahin kritisieren lassen , daß er ihm sagte: Hätte sich ein
Abgeordneter ähnlich ausgedrückt, so würde er zur Ordnung
gerufen sein . Der Regierungskommissar drang jedoch mit
seiner Meinung durch, da der Landtag den Ausschußantrag
auf Uebergang zur Tagesordnung annahm . Ein Trost fiel
in der Debatte für die Presse ab, die die Berichte immer
nicht lang genug macht und sich oft auch mißverständlich
ausdrückl. Dem Berichterstatter in dieser Angelegenheit
wurden wiederholt hartnäckig Unrichtigkeiten in der Abfassung
des Berichts vorgeworfen, sowohl vom Regierungsvertreter
als auch vom Abg. Tappenbeck, und auch dieser mußte sich
öfters gegen diesen Vorwurf verteidigen. Das Nachsehen,
was diesem vom Ausschuß zugebilligt wurde, darf die Presse
unter den hiesigen Verhältnissen für ihre Berichterstattung
auch in Anspruch nehmen. — Der Antrag des Abg. Koch,
betr. Einführung der Verhältniswahl für die Ge¬
meindevertretung , fand warme Aufnahme und wurde in ver¬
besserter Abänderung der Regierung zur Prüfung über¬
wiesen . — Die übrigen Punkte waren unwesentlicher Natur.

* Die 3V ? Kunstausstellung , S . Teil , wird heute
mittag un Augusteum eröffnet. Im Katalog finden wir
an einheimischen Künstlern verzeichnet: G . Bakenhus
(„Herbslstnrm im Moor "). H. Duphorn ( „ Im Baumweg ",
„Das Riff " ) . Anna Licht ( „ Spätherbst an der oberen
Hunte " ) . Müller vom Siel ( „Abend"

, „Sommer ").
Emmy Rogge („ Föhrenwald "

, „ Heidelandschaft" , „ Ein¬
samer Weg "). Maria Stein (Oelporträt und Radierungen ).
Hermine Theobald ( „ Mittagssonne "

, „ Nordische See " ).
Die ganze Ausstellung zählt 120 Nummern . Wir kommen
ausführlich darauf zurück.

* Das frühere Telgeffche Elektrizitätswerk an der
Ostersiraße, welches bekanntlich kürzlich für den Preis von
92000 Mk. in die Hände des Herrn Bakenhus überging,
wird in nächster Zeit verschiedene bauliche Aenderungen er¬
fahren . Wie wir hören, beabsichtigt der neue Besitzer in dem
der Eisenbahn zunächst gelegenen Gebäude eine „Damps-
Mühle" einzurichten und die Eleklrizitätsanlage herzustellen.
In dem anderen Gebäude soll das schon kürzlich besprochene
Vereinshaus hergestellt werden. Es handelt sich hier um
ein größeres Unternehmen. In welcher Weise Herr Bakenhus
die Dampfmühle und das Vereinshaus zu kombinieren gedenkt,
konnten wir nicht erfahren, darüber dürfte aber die nächste
Zeit Aufschluß geben. Die Einrichtung eines Vereinshauses
in unserer Stadt haben schon mehrere in Frage kommende
Vereine in ihren Versammlungen eingehend erörtert . Zn einem
Schluß ist man jedoch allenthalben noch nicht gekommen-
Neben den vielen Stimmen die sich wohl für die neue Ein¬
richtung entschließen könnten, wurden auch verschiedene laut,
die die Anlage in der projektierten Weise als für den Zweck
völlig verfehlt bezeichnen . Herr Bakenhus scheint jedoch aff
genügendeUnterstützung seines Unternehmens rechnen zu könne»

* Ein großes Schadenfeuer entstand in letzt«
Nacht um 2 Uhr in der F r e r r ch s 'schen Mühle aff
Pferdemarkt . Rasch war der Lchchzug zur Stelle , etwas
später rückte auch das Militär heran, und infolge der großen
Wassermassen, die aus den Hydranten in den inzwischen
riesigen Glut erwachsenen Feuerherd geschleudert wurden,
war nach etwa einstnndiger angestrengter Tätigkeit die
Gefahr für die benachbarten Gebäude beseitigt; gefährdet
war besonders der anstoßende Exerzierschuppen. Das Feuer
fand in den großen Getreidevorräten , die auf dcn drei
Böden lagerten , reiche Nahrung , und es mußte bis an den
Morgen gespritzt werden, um die Glut zu dämpfen. Unser
städtischer Lösch zug hat sich, wie bei allen kleineren Bränden
vorher, so auch bei diesem großen Brande , ganz besonders
bewährt. Die Mühle , früher dem Herrn Frerichs gehörcm,
ist seit einiger Zeit Eigentum der Firma Stock L Frerich
und erst vor kurzem mit neuen Maschinen zur Grützmacher
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eingerichtet. Sie war so mit Aufträgen uberhaust , daß
Tag und Nacht gearbeitet werden mußte Dre neuen
Maschinen genügten nicht den gestellten Bedingungen , und
es stand ein Prozeß in Aussicht der nunmehr hinfällig
werden dürfte, lieber die Entstehungsursache des Feuers
ist nichts bekannt. Der Brand gewahrte rn der Nacht em
schauerlich -schönes Schauspreb Das brennende Getreide
veranstaltete einen förmlichen Funkenregen. Zuschauer
waren nicht sehr stark vertreten. Die Feuerwehr rückte erst
beute früh ab Nur die Mauern stehen noch . Es ist ein
Glück daß der Brand nicht in der Nacht vom Donnerstag
zum Freitag ausbrach, wo die Ställe der Mühle voll von
zur Körung bestimmten Hengstenstanden. — DasFreri chs'sche
Getreide - Geschäft wird natürlich ohne Störung

* Mit dem Umlegen des Kabels von dem früheren
Reichstelegraphenamt am Marktplatz bis zum neuen Post-
gebäüde ist am Montag begonnen worden . Die dadurch m
Frage kommenden Straßen werden für einige Zeit für den
Wagenverkehr gesperrt sein.

* Ei « karnevalistischesOffiziersfest fand gestern
abend im Zivilkastno statt nach der Idee „ Truppenübungs¬
platz Munster "

. Die glänzende Veranstaltung war von
schönstem Gelingen getragen . Das Vergnügen erreichte seinen
Höhepunkt bei der Vorführung von Ueber-Parodie auf den
lustigen „ Raub der Sabinerinnen " . Eine große Militär¬
quadrille und andere Tanzarrangements hatte , wie seit Jahren,
Herr Tanzlehrer v . d. Hey zur allgemeinen Zufriedenheit
einstudiert.

* Probelänte » der Garnisonkirche . Heute vormittag
fand nochmals ein Probeläuten der Glocken der neuen Gar¬
nisonkirche statt, bei dem sich ein kleiner Fehler im Geläut
herausstellte, infolgedessen die Abnahme der Glocken bean¬
standet wurde.

* Zum Scharfschietzen der Artillerie . Wir machen
unsere Leser aufmerksam, daß das Scharfschießen morgen,
nicht weit vom Bahnhof Etzhorn, stattfindet, wohin ein Zug
um 8.20 Uhr abgeht und von wo man um 10.55 Uhr zuruck-
kehren kann.

* Allgemeine Ortskrankenkaffe der Stadt Oldenburg.Vom 1. März d. I . unterliegen laut Ortsstatut die Handlungs¬
gehilfen und Lehrlinge sowie die Land - und forstwirt¬
schaftlichen Arbeiter, welche in der Stadtgemeinde Oldenburg
beschäftigt werden, der Versichernngspflicht ; ebenso die selbststän¬
digen Gewerbetreibenden, welche in eigenen Betriebsstättenrm Aufträge und für Rechnung anderer Gewerbetreibenden mit der
Herstellung oder Bearbeitung gewerblicher Erzeugnisse beschäftigt werden
und zwar auch dann , wenn '

sie die Roh - und Hilssstoffe selbst be¬
schaffe » und auch für die Zeit , während welcher sie vorübergehend für
eigene Rechnung arbeiten , soweit sie nicht mindestens zur achten Stufeder Einkommensteuer eingeschätzt sind und Beiträge zu den Kosten der
Handwerkskammer zahlen . Diese Personen haben ihre An- und Ab¬
meldungen , sowie die Einzahlung der Beiträge bei der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse der Stadt Oldenburg selbst zu bewirken. Diese Kasse ist
gegenwärtig die leistungsfähigste im ganzen Herzogtum , hat sie doch
trotz der vor einem Jahre eingeführten Familien - und Wochenbett¬
unterstützung 9000 Mk. im verflossenen Jahre dem Reservefonds zu¬führen können, so daß dieser jetzt auf 52 000 Mk. angewachscn ist und
die gesetzmäßigeHöhe bald erreicht hat . Durch die Zuführung der oben
angegebenen versicherungspflichtigen Personen wird die Leistungsfähig¬keit derselben noch bedeutend erhöht , so daß den Mitgliedern der Kaffein allernächster Zeit Vorteile in Aussicht stehen. Da die Kasse schon
jetzt Anmeldungen entgegen nimmt , werden die Arbeitgeber guttnn,nicht lange damit zu säumen, da Versäumnisse Ordnungsstrafen und
event . auch Ersatzkosten nach sich ziehen.

n , A . Donnerschwee , 25 . Febr . Der Plan , eine Gemcindee
schwester anznstellen, nähert sich jetzt seiner Verwirklichung . Di
nach Ausruf des Herrn Pastor Eckardt für diesen Zweck gezeichneten
freiwilligen Beiträge sind fast alle eingegangen . Die Höhe der Zeich¬
nungen hat alle Erwartungen Lbertroffen . Der Zuschuß von seitender Gemeinde, wenn ein solcher überhaupt nötig ist, wird wohl nur
verschwindend klein sein, da noch weitere freiwillige Beiträge in Aus¬
sicht stehen sollen. In dankenswerter Weise hat sich die Bürgerschaftder Gemeinde Ohmstede an diesem Werk der christlichen Nächstenliebe
beteiligt , insbesondere hat auch mancher Arbeiter sein Scherflein geopfertund damit wieder gezeigt, daß auch unter dem schlichten Arbeitskittel
ein fühlendes Herz für die Allgemeinheit schlägt. Wie wir hören, isteine Wohnung für die Diakonissin bereits bei der Ww . Andres in
Etzhorn gemietet worden, jedoch soll darauf gesehen werden, daß dieselbeihren Wohnsitz etwas mehr im Mittelpunkt der Gemeinde erhält . Damitdie Diakonissin allen Anforderungen möglichst schnell Nachkommen kann,wird ihr ein Fahrrad zur Verfügung gestellt werden . Ist auch eine
Diakonissin für den weitverzweigten Gemeindebezirk wenig, so läßt uns
doch die Opferfreudigkeit, welche sich in diesem Jahre gezeigt hat , zuder Hoffnung berechtigen, daß wir in den nächsten Jahren deren zweianstellen und besolden können. Dank für die Verwirklichung der gutenSache gebührt allen denen, die sich daran beteiligt haben, insbesonderedem Kirchenboten Precht für seine Rührigkeit.* Wüstensand glaubt man hier infolge des letztenSturmes auf den Dächern gefunden zu haben nach Analogieeines Vorfalls im Frühjahr , wo die Wissenschaft nach¬
gewiesen hat , daß die Stürme Sand aus der Sahara hierher
geführt haben. Von geschätzter Seite wird uns eine Probe

zur Verfügung gestellt. Die Masse zeigt ein mehliges
Gefüge von brauner Farbe . Was brauchen wir übrigens
Wüstensand, haben wir hier nicht gerade Sand genug?* Brake , 24. Febr . Das 2. Konzert, das der Braker
Singverein in dieser Saison veranstaltete, fand im Zentral¬
hotel statt , ohne Hilfe von auswärtigen namhaften Solisten.
Der Verein verfügt über hervorragende Kräfte, so daß er dieses
Wagnis getrost unternehmen konnte. Es wurden Chöre aus
größeren Werken und mehrere Lieder und Duette gesungen,
denen sich Violinvorträge anschlossen . In den Beifall , den
letztere hervorriefen, teilten sich zwei jüngere Kräfte , eine Braker
Dame und ein talentvoller junger Mann aus Oldenburg,
Herr Janßen vom Jnstrumentalverein daselbst. Die Chöre
wirkten durch ihre Frische und Exaktheit und die vorgetragenen
Lieder und Duette durch feinsinnigen und geschmackvollen Vor¬
trag . So kann der Singverein auf ein Konzert stolz sein,
das er mit eigenen Kräften ausgeführt , und das durch den
warmen Beifall der Zuhörer die beste Würdigung erfahren
hat . Gesungen wurden u. a . aus Haydns „Jahreszeiten " der
Frühlingschor , ein Chor mit Solo aus „Odysseus" von Bruch,
der Spmnerinnenchor aus Wagners „Fliegenden Holländer"und noch zwei Frausnchöre , außerdem Baritonsoli , Violinsoli
von dem erwähnten Herrn Janßen , Sopran und Alt in
Duetten und Altsoli.

Stimmen aus dem Publikum.
<8Lr den Inhalt dies« Rubrik übernimmt bi« Redaktion de«

Publikum gegenüber keine Verantwortung .»

Herrn R . „Zur Sagterländer Bahn ".
In Nr . 44 Wersen Sie sich zum Streiter für die Wahr¬

heit auf ! Aber wie sieht es denn mit Ihrer Wahrheitsliebeaus ? lieber die Bahn sind inzwischen wohl die Würfel ge¬
fallen und die Entscheidung unserer Volksvertreter dürste
mir in bezug auf Nutzen und Rentabilität jedenfalls
recht geben , darüber brauche ich an dieser Stelle nicht
mit Ihnen zu streiten . Ich kann es aber nicht unterlassen.
Ihnen in Ihrem Schreiben ejne Reihe von Unwahrheiten
vorzuhalten . „Sie stehen der Bahn ganz ohne Interesse
gegenüber ?" Das glauben Sie doch wohl selbst nicht!Sie wissen recht gut , daß ein großer Teil des Schiffs -,
Wagen - und Fußgängerverkehrs mit der Eröffnung der in
Frage stehenden Bahn Ihrem Geschäfts - und Wirtshanse
genommen werden '

wird , und daß .das Honiggefchäst dann
auch recht sehr wird eingeschränkt werden müssen . Wo¬
zu Herrn obige Unwahrheit ? „Sie kennen die Verhältnisse
(des Sagterlandes ) sehr genau ?" Warum nicht der Wahr¬
heit gemäß behaupten , daß Sie die Kolonie Elisabethfehn
ziemlich gut , Strücklingen ein wenig und Ramsloh und
Scharrel — na, was meine ich wohl ? „Im Sagterlandewerden die Eier genau so hoch bezahlt wie an Bahn-
Plätzen ?" Einmal sind sie nicht genügend orientiert aus
obigem Grunde , und sodann hätte Ihnen Ihr Verstand
auch sagen müssen , daß das ja garnicht fein kann , da 'doch
schon bei Ihnen die Eier im Sommer gegen Barzahlung
zu Zeiten nur 3,5 Pfennig gekostet haben , wenn nicht noch
weniger . Ist das ein Preis für Apen oder Augustfehn ? Ich
halte meine Behauptung vom 17. d . Mts . aufrecht und
setze nur noch hinzu , daß ich einen Preis für Eier im
Sommer im Auge habe , der in Scharrel bar gezahltwurde und nicht in dem besser gelegenen nördlichen Teile
des Sagterlandes . „Durch Uebergang zur Mast (bei den
Schweinen ) würden die Landwirte (im Sagterlande ) ver¬
lieren ?" Jetzt freilich vielleicht , da kein Absatzgebiet inder Nähe ist. Aber meinen Sie , auch dann , wenn wirdie Bahn hätten ? Daß Sie so viel von den Kolonien , be¬
sonders von Elisabethfehn reden , ist verzeihlich , da Sie
diesen Ort ja kennen , das Sagterland ist aber recht viel
größer . „Meinen Sie , daß mindestens 80 Prozent der
zeitigen Kolonisten in Elisabethfehn Bahngegner sind ?"
Da sind Sie aber sehr schlecht orientiert . Auch Ihrer Be¬
rechnung der Schiffsfracht für Mehl merkt man es an , daßIhnen alle Mittel recht sind , wenn Sie nur gegen die
Dahn zu verwenden sind . Wieviel Rollgeld zahlt manaber im Winter für Waren von Apen-Augustfehn nachScharrel ? Vielleicht auch für 1000 Do. 1 Mark . Daß Sie
für 20000 Pfund Torf , welche 1 Kilometer weit zur Bahnzu transportieren waren , 14 Mark Fracht bezahlt haben,kann angehen , sie hätten auch 24 Mark bezahlen können.
Daß Sie aber für dasselbe Quantum , 17 Wometer von der
Bahn , nur 16 Mark „Fracht bis zur Station " (das ist dochwohl gemeint und nicht für den Tors ) gezahlt haben , istentweder eine gänzliche Ausnahme gewesen oder unwahr.Ich beschränke mich auf diese Punkte und gebr Ihnen
zum Schlüsse den guten Rat , fernerhin selber erst ein¬mal wahr zu sein, ehe Sie andere der Unwahrheit zeihen.

Ein Sagterländer.

An den Konsumverein.
Daß der Konsumverein aus dem Allgemeinen Ver¬

band ausgeschieden ist, muß man bedauern , denn wenn99 Konsumvereine wegen sozialdemokratischer Tendenzen

aus dem Verbände hinausgeworfen wurden , so hätte man
doch hier keine Ursache gehabt , auszutreten ; oder fängt
man hier bei kleinem an , sich mit der Sozialdemokratie
anzufrennden ? Es muß dadurch fast den Anschein ge¬
winnen , daß man sich mit den sozialdemokratischen Kon¬
sumvereinen solidarisch erklärt . Die Einwendungen , der
Verband nützt uns nichts , sind durchaus nicht stichhaltig.

G.

Neueste NuAriGeu mi> letzte IMeu.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .)

88 Berlin , 25 . Febr . Demnächst wird eine größere
Anzahl Offiziere in die Schutztruppe eingestellt werden.
Die Meldungen sind sehr zahlreich eingegangen. Vorzugs¬
weise dürften berücksichtigt werden die Meldungen von
Offizieren der technischen Truppen , da sich besonders ein
Bedarf an Pionieren herausgestellt hat.

Die von der rheinisch-westfälischen Zeitung gebrachte
Mitteilung vom bevorstehenden Rücktritt des bayrischen
Gesandten in Berlin Grafen von Lerchenfeld wird von
der neuen politischen Korrespondenz als unbegründet
bezeichnet.

Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Stadt¬
hagen ist von seiner Erholungsreise aus Italien zurück¬
gekehrt.

Die nationalliberale Interpellation über die Vor¬
gänge in Trier dürfte morgen auf die Tagesordnung
des preußischen Abgeordnetenhauses gesetzt werden.
(Also doch !)

Unter dem Vorsitz des Fürsten Carl von Löwenstein
tagte gestern im Reichstagsgebäude die Antiduell - Ligaund beschloß die Bildung von Ortsgruppen . Von den Mit-
gliederbefträgen sollen zwei Drittel im Aufträge der Antiduell-
Liga an die Hauptkasse nach Halberstadt gesandt werden. Das
letzte Drittel soll für Ausgaben der einzelnen Ortsgruppenverwendet werden.

Militärdebatte im englischen Unterhause.UM3. London , 24. Febr . Bei der Beratung von
Becketts Amendements zur Adresse greift Churchill (k. )im englischen Unterhause den Plan der Bil¬
dung neuer Armeekorps heftig an und sagt , ein
Armeekorps sei ausreichend , um Wilde zu bekämpfen , aber
die drei Armeekorps , welche in dem Plane für Operationenim Auslände vorgesehen seien, seien nicht genügend , ummit einer Nation in Europa zu kämpfen . Wenn Englanddie Vorherrschaft zur See habe , brauche es kein großes
Heer , wenn es sie nicht habe , dann brauche es mehr Schiffe.
(Beifall . ) Campbell Bannermann (ljb . ) führt aus,der Kriegsminister hätte den Plan nicht aufstellen sollen,bis die Erfahrungen des südafrikanischen Krieges voll¬
ständig verarbeitet seien . Das Armeekorpssystem sei keine
deutsche, sondern eine kontinentale Einrichtung . Englands
Lage weiche von der der festländischen Mächte ab . WelchenNutzen hätte in Südafrika das Armeekorpssystem gehabt?Das System Passe für England weder in Kriegs - noch in
Frtedenszeiten . Die Ausgaben für kriegerische Zwecke stei¬gerten sich in unerträglicher Weise fast Mer die Mitteldes Volles.

Makedonische Reformvorschläge.
LNL . Per «, 24. Febr . Nachdem der türkischeMinisterrat sich zu Gunsten der österreich -ungarischen undrussischen Reformvorschläge ausgesprochen hat , erschienheute ein Jrade des Sultans, welches die Annahme dervorgestrigen Note, die die Vorschläge enthält , genehmigt.

Tecklenburgs Schiffswerft in Geestemünde.
Litt Bremen , 25. Febr . In der gestrigen Aufsichts.ratssitzung der Joh . C. Tecklenborg, Aktiengesellschaft,Schiffswerft und Maschinenfabrik in Geestemünde wurde

beschlossen , der am 21 . März einzuberufenden Generalversamm¬lung 12 °/o Dividende bei großen Abschreibungen Voran¬schlägen.

Die sieben Tage der „Woche" betitelt sich ein der
heutigen Nummer unseres Blattes beiliegender Prospekt überdie „ Woche"

. Die außergewöhnliche Verbreitung diesermodernen illustrierten Zeitschrift gründet sich auf die Fülle
interessanten Stoffes und die Schnelligkeit, mit der dasMaterial aus allen Weltrichtungen zusammengetragen wird.Wir empfehlen daher unseren Lesern den Prospekt zur ge¬nauen Beachtung und bitten, zur probeweisen Bestellung der
„ Woche" die dem Prospekt beigefügte Bestellkarte benutzen
zu wollen.

MS

2ur rillfklSruag.
8—^ 8 ist notwendig, ausdrücklich kssttusteilen, dassE ^ rr ^ r» siirs vslkiv Mazr - 8is ! ks gibt,belebe nach cksntsobem Reichs - Vatent aiLS

MiiLnvDvi sraengt vird . ^Vir bitten beim Vin-
bsnks stets rin verlangen nnä clis
rabb-eioben sogenannten vi - oder Lidotter-Seiken als
Lrsatr: kür — 8v1kv rnrückaurvoisen . llens
Keilen haben ausser dem blamen niebts mit dem
Hühnerei gemein , da sie nur Spuren von virvels ent¬
hüllen , Lelohs infolge ihrer 6 -eriogkügigheit IcsillV

irgendwelcher ^ .rt ansüben können.

^ dei-M

lMnei - ei

Dlo ÜSD pLlvsIlsDls»
von v^ sloLvr ? Lvüss

SlüvL vs . LS brsnrrn SliUuLvDvL vnl-
isil v^isssnsvLsttllvLi vswÄvsvn

nnS lirsinr OvvranoLv so ko Dl vr-
ZLSNNdSD . deder, der Slazr - Svikv einmal
probiert bat, ist von derselben entaücltt und rvird sie
immer rvieder gebranoben. VH siehmit
noob niobt gsvasobso bat, säume nicht, einen Versuch

machen, vis rvohltätigs Mrkung ist öbsrrssohend.
kreis pro Stück 50 kkennig, überall käuüioh.
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KonkurSuachrichleu.
Oldenburg V . In dem Konkursverfahren Lb« daS BermSgeu

der Ehefrau des Fabrikanten Siefk« Willen Ia » tzen hiers., Mathude
Caroline Wilhelmine geb . Haaß hiers., für sich und als alleinigen In¬
haberin der Firma Zeteler Weberei Jantzen u . To. hiers. ist zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten Forderungen Termin auf den
S. März 1SV3 , vormittags 9'/ , Uhr, anberaumt.

Eingetragen ins Handelsregister.
Oldenburg V . Im Handelsregister ist zur Firma Deutsche

Torfwollwerke, Gsiellschaft mit beschränkter Haftung zu Olden¬
burg im Großherzoatum, Sitz daselbst, an Stttl « des Baumeisters und
Ingenieurs Qskar Linker in Leipzig der Ingenieur Paul Prüsse in
Oldenburg als Geschäftsführer eingetragen.

Delme » horst I . Die Firma Heinrich Steenken zu Dckmen-
horst ist erloschen. _

Brak «. Zur Firma WilhelmBardewyck in Brak« ist eingetragen:
Kau fman n und Goldarbeiter Karl Wilhelm Bardewyck, Brake.

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen in Oldenburg.

28. Februar: Schute „Oldenburg Nienaber, leer von
Breme«.

24. Februar: Segelschiff Katharina *, Däaekamp, SS T.
Mais von Bremerhaven. Lichter „Handcksttatt" , Riemann,
IVO T. Stückgut von Hamburg.

Abgegangen von Oldenburg.
23. Februar: Schute „Oldenburg Nienaber, 80 T.

Ätschen nach Bremen. Segelschiff „Betty ", Otte«, leer nach

24. Februar: Segelschiff „Helene", Rose, 8 T. Stückgut

»achGeestemünde. Segelschiff„Jesta ", Geroaldt , 78 T . Flasche»
nach London.

Monat. Lufttemperaian
»i«Srt»s

54 .F«br.
55 . Febr.

7U . NM.
8 „ Vm.

- f- 8^
6^

766 .3
'. 62,4

28. 3,8
28 . 2

Ls.Feir.
S5.F«rr.

ff- 7,7 ^ 3.8

Osternbnrg . Der Landmann und
Holzschuhmacher Diedr . Schwantje
zu Drielakermoor , Saudweg Nr.
IV , läßt umständehalber am

Vienstag,
den 3 . May d. Z .,

nach« , iil/g Uhr anfangend,
1 junge trächtige Kuh,
3 halbfette Schweine,

1Ü junge Hühner,
ca . 200 Scheffel Eß - und Pflanz¬
kartoffeln, eine Quant . Heu und
Stroh , einige Haufen Bohnen¬
stangen, Brennholz, div. Ellern-
Nutzholz, Halzschuhmachergerät, 1
2rävr . Handwagen , 1 Schiebkarre,
div. Ackergerät, Harken, Forken,
Schüppen , Sensen rc. ;

ferner : 1 2tür Kleiderschrank, 1 Milch¬
schrank, 2 Tische , Stühle , 1 Sofa,
6 Polsterstühle, 2 Spiegel , 2 stumme
Diener , Gardinen mit Bogen , Lam¬
pen, 1 Waschtops, mehrere andere
Töpfe, 1 Kinderwagen und was sich
sonst vorfinden wird,

öffentlichgeg . Meistgebot mitZahlungs-
frlst verkaufen, wozu Kaufliebhaber
einladet

A . Bischoff , Aukt.
Fpruurp . Der Gastwirt Hoh . s

Hernemann das. läßt wegen Aus-
gäbe am

Sonnabend,
den 7. März d. I .,

nachm. 2 Uhr anfgd.,
bei und in seiner Wohnung:

S duukelbrauuetrag . Stuten,
S bezw. V Jahre alt, beide
belegt vom „Adalbert",

3 tied. Kühe, nahe am Kalbe«,
2 milch geb . Kühe, beide be¬

legt,
2 güste Kühe,
1 güste Queue,
1 zweijähr. belegte Queue,
5 zweijähr. Ochse«,
6 Kuh- und Ochsriuder,
3 Herbstkälber,
1 Sa «, alsdann mit Ferkeln,
4 trächtige Saue «,

sowie auch : 1 Feoerackerwagen mit
Patentachsen , 1 Ackerwagen mit
Erdwüppe , 1 Ackerwagen, 1 Dresch¬
maschinemit Göpel, 1 Staubmühle,
1 Pflug , 2 Eggen, versch . Pferde¬
geschirr, Wagenaufzeug, 2 Dach¬
leitern , 1 Wasserschnecke , 2 Eis¬
schlitten, Back - und Waschtrog,
Sensen , Haarzeug , 1 Schweinekasten,
Futterblöcke, Mehlkisten,Fruchtkisten,
mehrere Ketten, mehrere Karren,
10 Fuder Dünger auf Jprmnper
Moor,

2 Kleiderschränke, 1 Milchschrank,
1 Küchenschrank, 2 Koffer, Wand¬
uhr, Tisch « u. Stühle , 2 vollständ.
Betten , 3 Bettstellen, ca . 10 lcg
neue Bettfedern , Eimer , Baljen
und Stabben , sowie verschiedenes
andere Milch- und Hausgerät,
1 neue Ziehharmonika, 1 Jagd¬
stuhl, 1 Doppelflinte, 2 Otter¬
schläge, 5—6000 kg Heu, 2 Firmen
Dachreit, 1 Haufen Eichenholz, so¬
wie alles, was sich sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer ladet freundlichst ein
_ H . Clausten.

Vi« im Jahre >«27 »«n tzem e«l«n
Menschenfreunde Krnft Wilhelm Arnekdt

begründet», aus Ke, «»seiti,kttt U« d KeffuUlichkeit
beruhende

Gothaer

Fkbkilsmjlchknluggbank
auf Gegenseitigkeit

ladet hiermit zum Beitritt «in. Si « darf für sich geltend
machen, daß sie , getreu den Absichtenihres Gründers,
„als Eigentum Aller , welche sich ihr zum Besten der
Ihrigen anschließen, auch Alle « »h« e A «r««hme Z«M
Hntze« gereicht. " Sie strebt nach größter Kerechttg-
keit und Billigkeit . Ihre GeschLftsersatge find stetig
sehr günstig . Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort¬
schritt gehuldigt.

Di« Satzung sichert den Bankteilhabern alle mit
dem Wesen des ' Lebensversicherungsvertrages ver-
einbarlichen Vorteile.
Versicherungs-Bestand 1. Febr . 1963 : 027 000 000 Mark
Au»ge,ahlte Versicherungssummen : 402000000 „
ZurückgewLhrt« Dividenden : 200000000 „

Die höchsten DersicherungSalter (einfach auf Lebenszeit,
gemischtes Dividendenstzstem) sind tatsächlich bereits
prämienfrei und erhalten sogar «in» jährlich« Rente.

Dt « BerwaltuugSkoften haben stets unter
oder wenig über S°/« derEinnahmen betragen.

Ssrulltsi ', gvslivlet u . gomslt. -
d Lünstlsrisobs ^ uskudravA, xrössls vauorbakdigüsit.

»meuuMM Lnttviirfs uns Koslsn -Ünsvblägs grstis.
HHd o n rr 6 r L oirns. iri » .

kyogieN 8r . « nt - 3«» nn <i NSuIx » . — IS NofpeSälkot « )

Eine in hies . Gem. belegene Land¬
stelle, Wohnhaus nebst Schuppen,
sowie 60 Sch.-S . Ländereien, auch
wen., je nach Belieben, soll mit An¬
tritt auf Mai od . Novbr . d. I . ver¬
kauft werden.

Nadorst . D . G . Dierks.

Ohmstede . Empfehle meinen an¬
gekörten , ins Herdbuch einge¬
tragene«

UW- Rindstier
zum Decke«. B . Wempe.

Petersfehn . Zu verkaufen eine
junge schwere tiedrge Kuh.

F . Denker.

Zu verkaufe«
gl Lotterie - Geschäft lg
im Oldenburgischen mit alter Kundschaft ist umständehalber abzugeben. —
Das Geschäft ist rentabel und vom Glücke besonders begünstigt, indem
innerhalb enes Jahres

UM" Zweimal die Prämie
in dasselbe fiel . Gute Gelegenheit für kleinere Kapitalisten . Verkäufer istevent. geneigt, dem Käufer solange, bis derselbe mit dem Geschäft vertraut
ist , zur Seite zu stehen . Zur Uebernahme sind ca. 10,000 erforderlich.
Da am 4. März der Anfang der Schlußziehung ist, so wäre die beste Ge¬
legenheit geboten, sich mit den Einzelheiten des Geschäfts vertraut zu machen.
Offerten unter O . 116 an die Ann . -Exped. von Wilh. Scheller , Bremen.

«äs : OericbtUobs Lsk»r>utma .obunxsn unä ^ ulloräsrnngv», öAsotlicbs

ä !1k8lv Hnnonovn-LxpvMon
von

Lck . 8eI »L» tt « ) ,
zdArünäet 1852,

sI » SNISN , SSASSlNLSS « 17,
sDiaxgag Laoob «Lb»uvr»trnsa«,)

na äs» vortsilbsttvsbvlllloäinAUNASn prompt bokSräort.
2848.

Lsiiiiwiltslhsitl. AbtttlWg
Ofen.

Sonntag , den 1 . März 1003:

Versammlung
im „Drögen Hasen " .

Tagesordnung:
1 . Eingänge der Landwirtschasts-

kammer.
2. Vortrag des Herrn Or . Ziegen¬

bein über „ Wert u. Bedeutung
von Stall «, Kunst- und Grün¬
dünger , sowie der städtischen
Abfallstoffe für die Ackerkultur" .

3. Neuwahl eines Kasseführers.
4. Bezug von Kunstdünger.
5. Verschiedenes.
6. Ausnahme neuer Mitglieder.

Der Borstand.

Burwinkel.
Beabsichtige mein Hierselbst belegene

Köterei , Wohnhaus mit Garten und
2 Schweineställe, mit beliebigem An¬
tritt zu verkaufest.

El . Behrens.

Im N « !
verschwindenalle Art . Hantunreinig-
keiten u . Hautansschläge , wie Mir-
esser, Gesichtspickel , Pusteln , Finnen,
Hauttöte , Blütchen, Leberflecke rc .,
durch täglichen Gebrauch von

Mkinler TttWefel- Seife
v . Bergmann L Co., Radebeul -Dresden
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd
L St . 50 4 in der Hof -Apotheke.

Warenhaus
8 . v . Mi > .

Staustr . IS,
Htdenöurg.

Ca . 1000 Paar während der In¬
ventur zurückgesetzte

! Zchchmen!
in bekannter Güte für Damen und
Herren , sowie Mädchen- u. Knaben¬
stiefel , auch Erstlingsschuhe, gelangen
zu jedem annehmbaren Preise zum
schleunigen Ausverkauf .

"MI

ZM- M IgrleljMjsk
Zwischenahn.

Vom 1 . März an wird der Zins¬
fuß für Darlehne und Einlagen um
DM " r/s °/o ermäßigt .

"MlS
Der Borstand.

Nadorst . Zu verk. ein Kuhkalb.
Schuhmacher Joh . Pophan ke «. _

Schweinebrück . Zu verk. 15 Stück
gar . festfitzende Bruthennen , a 4 ^

Ftttte ^ Harwüchrer

sterren-
Vllwmi-
NSiltel.

schwz., schwz ./weiß
u. marengo , 1 - und
2rhg., von 18 an

empfiehlt

s . V.
SsllKSll,
Langestr. 64.

Schützen -Verein

Etzhorn.
Das diesjährige

V

findet statt am

28 . Md 2S. Im.

Eine in nächst. Nähe der Stad
befindliche

Wirtschaft
mit beschr. Konz ., welche sich ein«
guten Zuspruchs erfreut, steht unt.
güust. Bcd. auf sof. od . 1 . Mai d. ff
durch mich zum Verkauf, ev. zur V«!
pacht . Dom Grundbes. könnte auchein Baupl. verk. werden. ^

Nadorst . D . G . Dierks.

Freitag , den 2V., Sonnabend,
den 28 . Febr . , und Sonntag , den
1. März , findet großes

Preiskegel«
in der „Karlsburg " , Ziegelhofstr. 44,
statt . Zur Verkegelung gelangen
mehrere Schweine eventl.

Geldpreise.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

August Oltmanns.
SüilII Svrlll

Junge Landhühner
kauft

Georg Müller , Schüttingsk. s.

Tanz -Unterricht.
Privat -Lektionen z. Erlernung

sämtlicher sowie einzelner Tänze
erteile nach anerkannt bewährter,
leicht faßlicher Methode.

H . vor» der Hey,
Brüderstr . 3.

«
VlrsIÜSHLSF ' ODÜLtLs,

Friseur u . Perückenmacher, Achternsttt

77. Vorst, im Abonn.
Die Haubenlerche.

Schausp. in 4 Akt. v. E . v. Wildenbvch
Kaffenöffnung 7, Anfang 7i/z Uhr.

Wremer Stadttheal -r.
Donnerstag , 26. Febr . : 1 . Gastspirl

des Kammersängers vr . Raul Wall« :
Der Evangelimann " . Hierauf : „ Mi

Abreise".
Freitag , 27. Febr . : „Der arm

Heinrich".
Sonnabend , 28. Febr . : Letztes <M

spiel Walter : „Teil" (Oper) .

Danksagungen.
Oldenburg , den 25. Febr . ISOS.

Für die uns so vielseitig bewiesen!
herzliche Teilnahme bei demHinscheid«
meines lieben Mannes und unser»
guten Vaters sagen wir unseren tirs-
gesühlten Dank.

B . Behrens Witwe
und Kinder.

» « » SMSS ^ SSSSWW
Für die vielen Beweise herzlich«

Teilnahme bei dem Hinfcheiden uns« !
lieben Vaters, sowie für die troft
reichen Worte des HerrnPastor EckaÄ
bei der Beerdigungsseier sagen ««
hierdurch allen unseren tiefgefühlt«
Dank.

Donnerschwee , 24. Febr. ISOS.

ksmllle 8jiee»M»it
Famllienuachrrchten.

TodeS-Auzeigeu.
(Statt Ansage.) ,

B »rbeck . Am 23. d. Mts . M
nach längerer Krankheit mein lieb«
Mann , unser guter Vater , Schwiegt
vater , Großvater und UrgroßvstK
der Landmann

Gerd Schröder
in seinem 86. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
A . Margarete Schröder

nebst Angehörigen. ^
Beerdigung am Freitag , 27. d. j!

nachm. 3 >/s Uhr, aus dem Kir «^
zu Wiefelstede. .

Kranzspenden waren nicht im
des Verstorbenen. _ -
Weitere Familien - RachrkE

Verheiratet: Or . Albert RO
Oldenburg , mit Charlotte AB'
Duisburg.

Verlobt: Lucia I . A. Vlsftr
Hermann Visier, Emden.

Geboren: (Sohn ) E . Howf ^
Jennelt . (Tochter) F . Gehrels,

Gestorben: Willy Frier,^
helmshaven, 8 I . Schmied^ 0-
Stoll , Wilhelmshaven , 54 I . MK
Werksührer H. Sankowski, Wüh
haven, 47 I . Ww . Rixtjanna
sieb. Janssen , Nortmoor , 7o^ '

den Znfckatenietl ; P . Radomsly , Rotationsdruck und Perl«- B. Sch« f, OldendaH.
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1. Berlage
M 47 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Mittwoch, den Z5. Februar 19V3

28. Landtag des HrWerzogtums.
so . Sitzung dom 24 . Februar.

* Oldenburg , 25. Febr.
Um 10 Uhr eröffnet Präsident Groß die Sitzung . Am

Regierungstische Geh. Oberfinanzrat Wöbs, Ober-Reg .-Rat
Calmeyer - Schmedes, Ober-Reg. -Rat Gramberg . Ober-
Reg.-Rät l >r . Driver, Finanzrat Meyer.

Vor Beginn der Tagesordnung wird eine Petition der
Gemeinde Blexen auf Antrag des Verwaltungsausschusses
Berichterstatter Abg. Kühling , für erledigt erklärt.

1 . Selbständiger Antrag Ahlhorn -Osternburg
betr. Aenderung des Gesetzes vom 23. März 1891, betr . die
Heranziehung der inländischen Aktiengesell¬
schaften , Forensen u . s. w . zu den Gemeinde- und
Schullasten.

Ter Antragsteller willsden Artikel 2, tz 1 des betr . Ge¬
setzes dahin geändert wissen , daß die Worte „der Sitz der
Gesellschaft eine Zweigniederlassung" gestrichen werden und
dem so veränderten Satz als zweiten Satz anfügen : Einer
Betriebs -, Werk- oder Verkaufsstätte gleichzuachten sind die
Kontore der Gesellschaften, in welchen die Bücher geführt
werden. " Ferner soll durch den Antrag die Instruktion zur
Einkommensteuer-Novelle vom 11 . März 1891 dahin geändert
werden, daß im ß 1 , Ziffer 2 bestimmt wird , „die inländi¬
schen Aktiengesellschaftenin denjenigen Gemeinden einzuschätzen,
in denen sich eine Betriebs -, Werk- oder Verkaufsstätte oder
dasjenige Kontor der Gesellschaftbefindet, in welchem die Bücher
geführt werden. " Bereits der dritten Verhandlung des 27.
Landtages war ein ähnlicher Antrag des Abg. Ahlhorn -Ostern¬
burg zugeqangen, der eine andere Auslegung des Gesetzes
vom 23. März 1891 bezweckte . Es blieb damals aber ledig¬
lich bei einer Besprechung, und gelangte schließlich ein Antrag
Jürgens zur Annahme , den Antrag Ahlhorn durch die Be¬
sprechung für erledigt zu erklären.

Die Vorgeschichte dieses Antrages ist unfern Lesern aus
einer Reihe von Artikeln bekannt, die die Entwickelung des
Streites zwischen Oldenburg und Osternburg um die Steuern
der Oldenburgisch - Portugiesischen Dsampsschiffs-
reederei - Gesellschast verfolgten. Wir können also kurz
folgendes rekapitulieren : Bis 1900 nahm Oldenburg den
Steuerertrag der O. P . D . R . für sich allein in Anspruch,
weil der Vorsitzende, Geh. Kommerzienrat Schultze , seine
Wohnung hier hat . In einer Eingabe vom 20./27 . Juni 1900
reklamierte Ostern bürg die Steuern für sich, weil sie als
Betriebsstätte im Sinne des Gesetzes das Kontor der Gesell¬
schaft betrachte, das in Osternburg gelegen sei. Diese Eingabe
an das Ministerium zog eine ganze Kette von Hin- und Her¬
schreiben nach sich, Osternburg hatte aber schließlich den Er¬
folg, daß ihm vom Staatsministerium ein Recht aus einen
Teil der Steuern zugesprochen und dieser Teil vom Vor¬
sitzenden des Schätzungsausschusses auf die Hälfte festgesetzt
wurde . Damit war aber Osternburg nicht zufrieden. Es
beansprucht sämtliche Steuern.

Der Abg. Ahlhorn, der sich um seine Gemeinde Ostern¬
burg in dieser Angelegenheit sehr verdient gemacht hatte , und
der die Haupttriebfeder der Osternburger Bestrebung ist, stellte
deshalb den vorliegenden Antrag , um durch eine Gesetzände-
runa zu erreichen, daß das Kontor als Betriebsstätte an¬
gesehen werde, da dann Osternburg als allein zur Steuer¬
erhebung berechtigt in Betracht kommen würde.

Der Verwaltungsausschuß (Berichterstatter Abg.
Schulz ) hörte bei der Beratung des Antrages sowohl den
Abg. Ahlhorn als auch den Vorsitzenden des Oldenburger
Schätzungsausschusses, Abg. Tappenbeck. Ersterer hielt die
Erfüllung seines Antrages als im Sinne des Gesetzgebers
liegend. Letzterer, Abg. Tappenbeck, stellte sich im wesentlichen
auf den Standpunkt des Staatsministeriums und gab an,
daß nach seiner Meinung der Sitz zwar ebenfalls nur in
Oldenburg , in Osternburg aber eine Betriebsstätte vorhanden fei

Für den Ausschuß handelte es sich vor allem da¬
rum , ob zu einer Gesetzesänderung im Sinne des An¬
trages Ahlhorn Beranlassung vorliegt oder nicht.
Er hörte deshalb den Regierungsbevollmächtigten und
stellte diesem zwei Fragen : 1 . Sind aus der Handhabung
des Gesetzes bereits Zweifelsfälle entstanden ? —
2. Würden sich durch eine Gesetzesänderung üble Folgen
ergeben ? — Die Antwort des Regierungsbevoll¬
mächtigten lautete : Das Gesetz vom 23. März 1891
würde , falls eine Aenderung im Sinne des Antrages Ahl¬
horn eintritt , das reine Gelegenheitsgesetz werden . Der
Sinn des Gesetzes sei Zweifellos , daß der Ort , wo sich
keine Betriebsstätte befindet , nicht berechtigt an der Steuer¬
verteilung sei. Die Aenderung des Gesetzes würde sicher
üble Folgen nach '

sich ziehen , z . B . in Delmenhorst - Bre¬
men usw . Eine Gesellschaft könne ja dann einfach ihr
Kontor von Delmenhorst nach Bremen oder von Oldenburg
nach Hamburg verlegen usw . Würde der Satz „der Sitz" er Gesellschaft" gestrichen, dann würde Oldenburg
Ech den Anschluß an Preußen verlieren . Das ganze
Gesetz ser dem Preußischen nachgebildet , und in dem heißte?.

: des Unternehmens "
. Läßt Oldenburg also den

Sch fallen , so weicht es von den Entscheidungen Preußens
- / ff" kommt in allerhand Schwierigkeiten . Die Schwie¬

gst ff/ des Falles liegt in der Art des Unternehmens.
Nur berechtigt , wenn man den Sitz einer

Gesellschaft an den Vorteilen des Steuerertrages teil¬
nehmen laßt . Eine Reederei erfordert keine Betriebsstätteun Sinne des Gesetzes. Die Frage : „Wo erwachsen die

Grund deren die Verteilung erfolgen kann ?",
fik Nnrklrch sehr schwierig zu beantworten , da keine Buch-
suhning notig ist. Schließlich läßt es sich leicht ändern , daßdre Bucher rn Oldenburg geführt werden , dann geht Ostern-le^r aus . Aus der ganzen Entstehungs -Ge-
schlchte dev Gesetzes ist nicht zu ersehen , wie die Worte

^ iellschafi" in das Gesetz hineingekommen sind . Es
Nt deshalb runter dem Sitz des Unternehmens stets dortder Lutz verstanden worden , wo sich die Leitung befindet.
Lrese Leitung findet in diesem Falle sowohl in Olden-
urg , als auch in Osternburg statt , so daß der eigentliche

M / 'ff Smuc des Artikels 2 , Paragraph 1 des betreffen^° en Gesetzes in Oldenburg -Osternburg ist. Wenn sich, wie

hier , die Löhne und Gehälter nicht genau berechnen lassen,
dann muß eine Schätzung halb und halb eintreten , das
lag im Sinne des Gesetzgebers . Der Fall kommt aber
ganz selten vor . Die Einschätzung erfolgt auch in Prem
ßen dort , wo der Sitz im juristisch-technischen Sinne sich
befindet . Einer Reederei erwachsen eigentliche Löhne nicht,
nur Gehälter , da der Erwerb durch 'Seefahrt geschieht.
Der Umstand , daß Oldenburg die Eisenhütte in August¬
fehn nicht zur Steuer herangezogen hat , ist nur aus
Billigkeitsgründen geschehen. Es muß nach wie vor dre
Eintragung in das Handelsregister bei der Steuererhebung
die Hauptsache sein . Daß die Kontore der Oldenburgisch-
Portugiesischen Gesellschaft in der Osternburger Glashütte
sind , ist dem zufälligen Umstande zuzuschreiben , daß der
Direktor der Reederei Direktor der Glashütte ist. Wenn
mal wirklich Schiffe in Osternburg landen , so geschehe das
lediglich im Interesse der Glashütte . Zu Zweifelsfällen
habe das jetzige Gesetz außer diesem Falle noch nicht An¬
laß gegeben.

Der Ausschuß war sich nach reiflicher Erwägung
der Sachlage klar , daß .die jetzige Verteilung des Steuer¬
erträges zu zwei Hälften nur gerecht, und dem Sinne des
Gesetzes vom 23. März 1891 entspricht . Es konnte für den
Ausschuß nur in Frage kommen , ob der eine Streitfall
in Oldenburg -Osternburg Anlaß genug bietet , eine der¬
artige Gesetz es Änderung vorzunehmen . Die Frage,
was kann alles geschehen, zu welchen Konsequenzen kann
die Gesetzesänderung aus einen einzigen Fall hin führen,
ergab aus den Verhandlungen zur Genüge , daß dann der
Schaden den Nutzen bedeutend überwiegen würde . Die
Aenderung gibt deshalb zu großen Bedenken Anlaß.
Einmal könne sie in ähnlichen Fällen in anderen Orten,
wie Delmenhorst -Bremen , Deichhorst-Delmenhorst , Brake-
Nordenham -Blexen usw . insofern schädigend wirken , daß
Gesellschaften ihre Kontore nach Belieben von einem Ort
zum anderen verlegen , wo sie am wenigsten zur Steuer
herangezogen werden ; zum anderen könne schließlich die
Oldenburg -Portugiesische Reedereigesellschaft ihre Kontore
ganz nach Oldenburg , wenn nicht gar nach dem Auslande
verlegen . Der Antragsteller gibt selbst zu, daß .denn
Osternburg keine Ansprüche stellen würde . Der Ausschuß
hält die Frage , ob der Verteilungsplan nach tatsächlichen
Ausgaben oder nach Schätzung aufzustellen ist, als eine
Frage für sich, die niemals zur Gesetzesänderung An¬
laß geben kann.

In Rücksicht auf die Konsequenzen, die eine so
einschneidende Aenderung eines Gesetzes auf einen Fall
hin nach sich ziehen würde , und in Hoffnung auf die bal¬
dige Errichtung eines Verwaltungsgerichts, wel¬
ches die strittige Angelegenheit sicher für beide Gemeinden
befriedigend lösen wird , stellt der Ausschuß den Antrag:

Der Landtag wolle über den selbständigen Antrag
Ahlhorn -Osternburg zur Tagesordnung übergehen.

Abg. Schulz spricht sich für den Antrag im Sinne der
vorstehenden Ausführung aus.

Abg. Ahlhorn -Osternburg hätte erwartet , die Regierung
würde von selber eine Gesetzesänderung vornehmen, aber es
sei ihm gesagt worden, es sei eher möglich , daß ein Kameel
durch ein Nadelöhr gehe , als daß die Regierung einen Fehler
zugestehe . Er habe ihr eine goldene Brücke zum Rückzug
bauen wollen, die Regierung habe sie aber nicht betreten.
Mit einer wahren Wollust gehe er daran , die Ausführungen
des Regierungsvertreters , wie sie im Ausschußbericht nieder¬
gelegt sind, zu zerpflücken . Es lägen drei Ministerial-
entscheidungen vor, eine unklarer als die andere. Infolge
dieser ministeriellen Auslegung sei das zu Grunde liegende
Gesetz garnicht wiederzuerkennen. Wohl niemals haben
ministerielle Entscheidungen solches Erstaunen hervorgeruseu,
wie diese . Danach sollte zuerst die Stadt Oldenburg zur
Fettabschöpfanstalt gemacht werden, und das Ministerium
reichte ihr den Löffel dazu. Das Ministerium des Innern
entschied zunächst, daß Osternburg kein Anrecht habe aus die
Steuern . Das Gesamtministerium entschied dann anders ; es
fand zwei Kontore der Gesellschaft, eins hier und eins in
Osternburg , betrachtete sie als Betriebsstätten und teilte die
Steuern unter Oldenburg und Osternburg zu gleichen Teilen.
Der dabei übermittelte Verteilungsplan war direkt unwahr,
weil nicht nachgewiescn war , wo die Gehälter , Löhne und
Tantiemen erwachsen waren . Die 3 . Ministerialentscheidung
wimmelte von Zitaten ; eine Begründung des Verteilungsplans
wurde nicht beliebt. Redner ist, weil die Gesetzesauslegung
durchaus dem Sinne des Gesetzgebers widerspricht, erstaunt,
und mit ihm würden es viele Abgeordnete usw. sein , daß der
Aussckuß Uebergang zur Tagesordnung beantragt habe. Er
weist Widersprüche zwischen den Ausführungen des Regierungs¬
vertreters im Ausschuß und den Minifterialentscheidungen
nach und kritisiert mit schneidender Ironie unter wieder¬
holter Heiterkeit des Landtags die Erklärungen des
Regierungsvertreters . Er bemängelt auch , daß der Aus¬
schuß seine Behauptung , die Steuern feien halb und
halb ganz gerecht verteilt , durch nichts bewiesen habe. Diese
Beweise müßten auf Grund der exakt geführten Bücher
der Gesellschaft geführt werden. Das ist aber unmöglich.
Und deshalb, weil hier eine eklatante Gesetzesverletzung im
Sinne des Gesetzgebers vorliegt, muß das Gesetz geändert
werden.

Reg . Kom . Callmeyer - Schmedes . Ein Bedürfnis zur
Aenderung des Gesetzes liegt in keiner Weife vor . Seit dem
Inkrafttreten des Gesetzes sind 7 Fälle zur Entscheidung ge¬
kommen, davon nur ein Fall , der Aktiengesellschaftenbetrifft,
eben der vorliegende Fall . Trotz der Ausführungen des Abg.
Ahlhorn bin ich überzeugt, daß derselbe durchaus gesetzmäßig
und auch z . B . im Sinne des preuß . Oberverwaltungsgerichts
vom Staatsministerium behandelt ist . Abg. Ahlhorn hat
feine Ausführungen z . T . nach außen gesprochen , oder wie
einer, der völlig durchdrungen ist von dem einseitigen Stand¬
punkte der Gemeinde Osternburg . Meine Ausführungen im
Außschußbericht sind z. T . mißverständlich wredergegeben, ich
konnte keine Aenderung erwirken, deshalb brauche ich auf die
Einzelheiten derselben hier nicht einzugehen.

Präsident Groß bemerkt, der Reg .-Kom. habe dem Abg.
Mhorn vorgeworfen, er spreche mm Fenster hinaus . Wenn

ein Abgeordneter das getan hätte , so sei er zur Ordnung ge¬
rufen worden. (Sehr richtig !)

Abg. Ahlhorn nimmt davon Notiz und antwortet dem
Reg .-Kom., er habe in dieser Sache nicht nötig , zum
Fenster hinauszusprechen. Er sei keineswegs aus einseitig
osternburgischem Standpunkte , er wolle nur Recht und Ge¬
rechtigkeit. Daß das Gesetz falsch gehandhabt werde, beweise
die Entscheidung des Gesamtministeriums , die anders laute
als die des Ministeriums des Innern ; unter dieser fälschen
Handhabung werden noch andere Gemeinden zu leiden haben.
So lange der Ausschußberichtnicht korrigiert ist, hielte Redner
sich bezügl. der Aeußerung des Regierungsvertreters daran.

Abg. Frhr . v . Hammerstein kann dem Abg. Ahlhorn
fast in keinem Falle zustimmen. Seine Ausführungen , meint er,
gehen den Landtag nichts an, weil sie einen Einzelfall betreffen.
Der Ausschuß hat sich nur mit der Aenderung des Gesetzes
zu befassen und dafür liegt keine Veranlassung vor . Der
Ausschußbericht über die Aeußerungen des Reg .-Kom. ist im
ganzen richtig wiedergegeben, die Kritik des Reg .-Kom. ist
daher zu scharf.

Abg. Tappenbeck : Das Haus wird es verstehen, wenn
ich mich als Redner zurückhalte, weil ich Vorsitzender des
Schätzungsausschusfes und des Magistrats in Oldenburg bin.
Aber auch meine Ausführungen sind im Ausschußbericht nicht
richtig wiedergegeben, deshalb muß ich einiges berichtigen.
Ich leugne z . B ., daß das Kontor einer Reederei eine
Betriebsstätte im Sinne des Gesetzes ist u . a . m . Ich gche jedoch
nicht aus Einzelheiten ein , betone aber noch einmal, daß der
Schätzungsausschuß streng im Sinne des Gesetzes vorgegangen
ist, und es der Stadt Oldenburg durchaus fern liegt, irgend
etwas für sich in Anspruch zu nehmen, was ihr nicht voll und
ganz zukommt.

Abg. Ahlhorn erwidert und begründet seine Ansicht,
daß die Auslegung des Gesetzes falsch sei, mit den Aus¬
führungen der Abg. Tantzen und Hoyer im letzten
Landtage . Zudem handle es sich nicht um eine Reederei und
ihr Kontor, sondern um eine Aktiengesellschaft.

Abg. Schulz kommt aus seinen wiederholt kritisierten
Bericht und erklärt , daß der Ausschuß nach einer Prüfung
zu dem Ergebnis gekommen sei , dre Ausführungen seien im
ganzen richtig, wenn auch nicht ganz nach dem Geschmack
des Reg .-Kom. wiedergegeben. Redner resümiert , daß Abg.
Ahlhorn nicht verlangen könne, eine „Extrawurst " für
Osternburg herauszuschlagen. Man möge dem Ausschußäntrag
zustimmen. Im Ausschüsse sei der Abg. Ahlhorn auch nicht
so beschlagen gewesen wie hier im Plenum.

Reg . -Kom. Callmeyer - Schmedes bleibt bei seiner
Behauptung , daß er vielfach mißverstanden sei ; wenn der
Ausschußbericht richtig sei , dann ständen seine Ausführungen
vielfach im Widerspruch mit den Minifterialentscheidungen.

Abg. Schulz beharrt auf feinem Standpunkt , daß feine
Ausführungen dem Sinne nach richtig seim.

Abg. Ahlhorn wundert sich über die Bemerkung des
Berichterstatters wegen seiner ungenügenden Verteidigung des
Antrages im Ausschüsse , da er dem Berichterstatter sein
ganzes Material zur Verfügung gestellt habe.

Der Antrag des Ausschusses aus Uebergang zur
Tagesordnung wird mit größerer Mehrheit angenommen.

2 . Einführung der Verhältniswahl.
Selbständiger Antrag des Abg. Koch , betr. Abänderung

der Gemeindeordnung.
Der Antrag besteht in einem Gesetzentwurf, welcher der

Gemeindeordnung einen neuen Artikel einstigen will , der den
Städten 1 . Klasse die Möglichkeit gibt, bei der Wahl/der
Gemeindevertretung ein Proporttonalwahlsystem durch Orts¬
statut einzuführen.

Der Verwaltungsausschuß Z., Berichterstatter Abg.
Frhr . v . Hammerstein, ist mrt dem Antragsteller der An¬
sicht, daß das bestehende Wahlrecht leicht die Möglichkeit bietet,
daß eine Majorität von Stimmberechtigten dre Minorität oder
die Minoritäten von der Gemeindevertretung ganz ausschließt,
daß es deshalb dringend wünschenswert ist, daß die Möglich¬
keit verhindert und den Minoritäten tunlichst die Gelegenheit
gesichert wird , in den Gemeindevertretungen ihre Ansichten
zum Ausdruck zu bringen . Diese Unzuträglichkeit besteht aber
nicht nur in den Städten 1 . Kl., sondern in allen kleineren
und kleinsten Gemeinden, besonders auch auf dem
Lande, wo sich öfter 2 Parteien , z. B . industrielle Arbeiter
und Bauern gegcnüberstehen oder eine Ortschaft gegen die
andere usw. Der Ausschuß ist deshalb der Ansicht, daß eine
solche prinzipielle Aenderung nicht nur für die Städte
1 . Klasse , sondern für das gesamte Gemeiudewahlrecht ches
ganzen Großherzogtums ins Auge zu fassen ist.

Der Regierungsbevollmächtrgte erklärte, daß die
Staatsregierung zu dieser Frage noch keine Stellung genommen
habe, und legte seine persönlichenAnsichten dar , welche im all¬
gemeinen mit denen des Ausschusses übereinstimmten.

Der Ausschuß stellt den Antrag 1 : Der Landtag wolle
den selbständigen Antrag ablehnen.

Antrag 2 : Der Landtag wolle die iGroßherzogliche
Staatsregierung ersuchen , die Frage einer Aenderung des Ge-
meindewahlrechts in Erwägung zu ziehen und eventl, dem
nächsten ordentlichen Landtage eine Vorlage zu machen; wo¬
nach in allen Gemeinden des Großherzogtums an Stelle
des jetzt bestehenden Wahlrechts die Proporttonalwahl aus
Grund der allgemeinen , gleichen und direkten Wahl
eingesührt wird.

Abg. Frhr . v . Hammerstein tritt für den Ausschuß¬
antrag eiu-

Abg. Koch freut sich, daß sein Antrag materiell im Aus¬
schuß aus so günstigen Boden gefallen ist . Ex habe es nicht
einmal gewagt, einen so weitgehendenAntrag wie den Ausschuß¬
antrag nur einzubringen. Er sei aber gewiß auch dafür ; in
den ganz kleinen Gemeinden werde man jedoch die Hand¬
habung der Verhältniswahl z. T . schwer finden. Ihm sei zu¬
nächst nur darum zu tun gewesen , für seine Gemeinde Delmen¬
horst einen Rechtszustand zu gunsten der Minderheit zu
schaffen . Die Proporttonalwahl sei auch der Bezirkswahl vor¬
zuziehenzumSchutzeder geborenenMinderheiten . Redner bittet,die Vorlage schon dem nächsten außerordentlichenLandtag
vorzulegen, und fugt deshalb das Wort spätestens nach
Eventuell " in den Antrag ein . Redner wendet sich gegen
die Kritik seines Antrages im Ausschußbericht.
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Reg . - Kom. Callmeyer - Schmedes erklärt, daß die
Regierung sich über die Wirkung des Antrags nicht im Klaren
sei, und daß sie erwägen würde, ob nicht den Gemeinden
durch Statut zu überlassen wäre, die Verhältniswahl einzu¬
führen.

Aba. Schulz hat den Antrag zuerst als eine Maßregel
angesehen, der Sozialdemokratie in Delmenhorst das Feld ab-
zugcwinnen, dann aber sein Mißtrauen fahren lassen in An¬
sehung der Person des Abg. Koch . Er habe sich dann über
die notwendige Verallgemeinerung des Antrags durch den Aus¬
schuß gefreut und sei auch mit der Aenderung des Antrages
Lurch den Antragsteller einverstanden.

Abg. Meyer -Holte befürwortet die Stärkung des be¬
sitzenden Elements in der Kommunalverwaltung . Er hält
unser Gemeindewah'recht nicht für gerecht , weil es den Majo¬ritäten oft jahrzehntelang die Macht in die Hände gibt, und
zwar oft Jnteressencliquen . Ob die vorgeschlagene Aenderungden Zweck in seinem Sinne erreichen werde, ist ihm fraglich.

Abg. Tappenbeck begrüßt den Antrag des Abg. Kochmit Freuden , denn die Vertretung der Minderheit im Ge¬
meinderat sei nur gerecht . Er bezeichnet aber im Gegensatz
zum Ausschuß den Antrag Koch als den besseren Vorschlag
zur Aenderung, weil die Wirkung der Verhältniswahl noch
nicht erprobt und deshalb auch nicht einzuführen sei. Der
Ausschußantrag sei insofern berechtigt, als die Regierung zur
Prüfung der Materie veranlaßt werde. Der Redner be¬
antragt , beide Anträge, die des Ausschusses und des
Abg. Koch, anzunehmen.

Abg. Hug ist der Meinung , daß bei der Herrschaft des
Cliquenwesens auf dem Lande die Einführung der Verhält¬
niswahl dort oft notwendiger sei als in der Stadt.

Abg. Frhr . v. Hammerstein tritt den Anträgen Koch
und Tappenbeck entgegen.

Abg. Koch zieht seinen Antrag zurück , will aber für beide
Anträge , den des Abg. Tappenbeck und des Ausschusses,
stimmen, weil der Spatz in der Hand ihm lieber sei als die
Taube auf dem Dache, und weil das günstigste Resultat der
heutigen Beratung das sei, daß die ganze Sache der Re¬
gierung zur Prüfung überwiesen, ohne daß ihr ein bestimmter
Fingerzeig gegeben werde.

An der weiteren Debatte beteiligen sich die Abgg.
Meyer - Holte (wiederholt), Jungbluth, Meyer - Delmen¬
horst (für beide Anträge , ist lür die Durchführung der Ver¬
hältniswahl in allen Gemeinden), Koch, Frhr . v. Hammer¬
stein . Dabei fällt u. a . eine persönliche Bemerkung des Abg.
Meyer - Holte gegen den Abg. Meyer - Delmenhorst, worin
er sagt, daß er, so lange liber-frei heiße, in freisinniger An¬
schauungmit dem Abgeordneten Meyer -Delmenhorst und seinen
Freunden konkurrieren.

Der Antrag Koch wird vom Abg. Tappenbeck wieder
ausgenommen. Es entsteht eine Debatte über die geschäftliche
Behandlung . Der Antrag l des Ausschusses wird ange¬
nommen, dgl. der Verbesserungsantrag des Abg. Koch zum
Ausschußantrag Nr . 2 mit 33 Stimmen . Somit wird die
Regierung die Anregung des Abg. Koch zu erwägen und
ev . eine Vorlage einzubringen haben.

3 Neubau eines Abfertigungs - Gebäudes
in der Nähe des Braker Piers.

(Vorlage 103.)
Der Finanz -Ausschuß, Berichterstatter Abg. Feldhus,

beantragt : Der Landtag wolle der Vorlage zusiimmen und die
Summe von 8100 Mk. zu diesem Zwecke zur Verfügung stellen.
Der Antrag wird angenommen.

4. Einstellung einer größeren Summe zum Z 18 des
Voranschlags des Herzogtums und zum Z 9 des Fürstentums
Lübeck in der Finanzperiode 1903/5,

betr« die Gendarmerie.
(Vorlage 107.)

Der Finanz - Ausschuß, Berichterstatter Abg. Gerdes,
beantragt , der Landtag wolle die Vorlage 107 annehmen und
nachträglich an Stelle der in den Voranschlägen der Ausgabendes Herzogtums und des Fürstentums Lübeck für die Gen¬
darmerie vorgesehenen Beträge die durch die Vereinigung er¬
forderlich werdenden Mittel bewilligen, und zwar zu § 18 des
Voranschlags des Herzogtums für 1903 : 199331 Alk., für
1904 : 200 721,50 Mk. und für 1905 : 201621 Mk., sowie zu § 9
des Voranschlags des Fürstentums Lübeck für 1903 : 25200
Mk ., für 1904 : 25372 Mk., für 1905: 25485 Mk. Der Antragwird angenommen.
8 . Nachweisungen über Erträge der Staatsforsten des

Herzogtums.
(Vorl . 42 mit Nebenanlagen Ä., L und 6 .)

Durch die Vorlage wird seitens der Staatsregierung
früherem Ersuchen des Landtags entsprochen und in über¬
sichtlicher Weise durch die Anlage und durch die NebenanlagenL und 6 über das Ergebnis des Betriebes der Staats-
sorslen, die Roh- und Reinerträge derselben, sowie über die
Aufwendungen für Neubeforstungen Auskunft erteilt , wie
solche auch den früheren Landtagen zugegangen. Als neue
Rubrik ist aus den ausdrücklichen Wunsch des 27. Landtags
diejenige über die Größe oder den Flächeninhalt der Forstender Usbersicht eingefügt, wodurch es erst ermöglicht wird, sichein zuverlässiges Urteil über den Reinertrag zu bilden.

Die durchschnittliche Größe der Staatssorsten im
Herzogtum Oldenburg beträgt 15,061 52 ks>, durchschnittliche
Größe der von 1—20jährigen Beständen und von Räumden
und Blößen eingenommenen Flächen 7112.90 ba . Demnach
durchschnittlicheGröße der Staatsforsten nach Abzug der von
1 —20jährigen Beständen und von Räumden und Blößen ein¬
genommenen Flächen 7948.62 ba . Durchschnittlicher Jahres-
Nettoertrag der Staatssorsten 137,368.05 Mk . ; demnach proba der Gesamtfläche der Staatsforsten 9 . 12 Mk., und
pro ba der Staatsforsten nach Abzug der, von 1 — 20jährigen
Beständen und von Räumden und Blößen eingenommenen
Flächen 17 .28 Mk.

Es ergibt sich, daß der tatsächlich erzielte Reingewinn
bei uns anscheinend sich nicht erheblich geringer herausstellt,als in Preußen; es darf aber bei der Beurteilung nichr
außer acht bleiben, daß bei uns in den Erträgen seit Anfangder 90er Jahre eine beträchtliche Steigerung eingetreten istund wahrscheinlichdasselbe in Preußen auch der Fall gewesen
se .n wird.

An Brutto -Erträgen für die Berichtsperiode sind folgendeErgebnisse erm .ttelr worben:'
. Durchschnitt!. Durchschn. jährl. Durchschn. jährl.Forstdtstrrkt Grüße der Brutto-Ertrag Brutto-Ertrag

Staatsforsten: im ganzen : vro bs,:
1. Neueub.-Varel 3425,43 bs, 90 715,02 Mk. 26,45 Mk.
2. Oldenburg 2937,62 „ 74165,35 „ 25,25 „8. Delmenhorst 2320,99 „ 89743,47 „ 38,67 „4. Cloppenburg 6377,99 „ 61432 .52 „ 9,63 „

Summa ILöülchL Im 316056M Mk. 20.98 Äk .
"

Die sehr erheblichen Unterschiede in diesen Roherträgen
sind hauptsächlich durch das Alter der vorherrschenden Be¬
stände bedingt , daher hat der Forstdistrikt Delmenhorst,
welcher am meisten alte Bestände besitzt, den höchsten, und
der Forstdistrikt Cloppenburg mit seinen ausgedehnten,weit über die Hälfte der Gesamtfläche ausmachenden Forst-Neukulturen den niedrigsten Ertrag.

In der Nebenanlage 6 wird eine Zusammenstellung der
Aufwendungen für weitere Neubeforstungen gegeben , woraus
man ersieht, daß in der Heranziehung von bisher meist nahe¬
zu völlig ertraglosem Oedland zur forstlichen Kultivierung in
erwünschtemUmfange fortgefahren wird, ein Bestreben, welches
vom Landtage des öfteren gebilligt ist.

Ter Finanzausschuß , Berichterstatter Abg. Meyer-
Holte, beantragt:

Der Landtag ersucht die Großh . Staatsregierung , dem
nächsten ordentlichenLandtage wiederum eine derartige Vor¬
lage zu machen, es wolle derselbe die gegenwärtige durch
Kenntnisnahme für erledigt erklären.

Der Antrag wird angenommen.
Abg. Grimm bittet bei dieser Gelegenheit um ähnliche

Uebersichten über die Waldbestänke des Fürstentums Lübeck.
Abg. Juugbluth bitlet dasselbe für Birken selb.
6 . Zwei Petitionen von Uferanliegern an der oberen

Hnnte , 1 . gezeichnet I . H. Behrens in Glane und 32
weitere Unterschriften aus Wildeshausen, Dötlingen , Pestrup rc.,2 . gezeichnetCarl Wilke zu Einen , Gemeinde Goldenstedt.Beide Petitionen verfolgen denselben Zweck , indem sie den
Landtag ersuchen , er möge dahin wirken, daß eine Polizei¬
verordnung vom 26. März 1900, (nicht Minifterialverfügung ) ,
welche verordnet, daß die User der Hunte gegen Weidevieh
ab gefriedigt werden müsse , zurückgenommenwerde. Elftere
Petition hat auch den Antrag gestellt, der Staat mögeeventuell die Einfriedigung übernehmen.

Der Regierungsvertreier führte aus : Die Petenten
hätten sich gegen die besagteVerfügung an das höchste Gerichtdes Landes gewandt und wäre von diesem in letzter Zeit
dahin entschieden, daß diese zu Recht bestehe . Andererseits
sei der Uferschutz in jener Gegend so wichtig, daß die Regierungdarauf nicht verzichten könne . Der von der oberen Hunte
weggespülte Sand verursache in der unteren Hunte ganz außer¬
gewöhnliche Kosten, wegender dadurch entstehenden notwendigen
Ausbaggerungen zur Erhaltung der Schiffahrt . Es wären
daher an der oberen Hunte mit großen Kosten Uferbefestigungen
gemacht, die in erster Linie des Schutzes bedürfen. Daß das
Sandwegtreiben größtenteils durch Unterspülungen hervor-
gerusen werde, wurde von dem Vertreter der Regierung nichtin Abrede gestellt, aber zugleich betont, daß das Eintreten der
Ufer die Schutzwerke schädige und das Abbröckeln des Users
verursache.

Betreffs der in der Petition aus der Gemeinde Golden¬
stedt erhobenen Beschwerde, daß die Oldenburger Uferanlieger
gehalten würden, die Ufer in gutem Stand zu erhalten , während
auf preußischer Seite dieses nicht ausaesührt werde, erwiderte
der Regierungsvertreter: Dieser Tatbestand sei der Re¬
gierung wohl bekannt, und habe diese darüber auch mit Preußen
schon wiederholt verhandelt, aber ins jetzt leider noch ohne
Erfolg . Es wäre aber anzunehmen, daß es den Bemühungender Regierung gelinge, daß in Zukunft das Mißverhältnis
abgestellt werde.

Der Finanzausschuß, Berichterstatter Abgeordneter
Quatmann, ist zu dem Schluffe gelangt, daß die
Petenten wohl ein Recht zur Beschwerde haben.
Nach Lage der Sache kann aber der Ausschuß den Petenten
nicht so weit entgegen kommen, wie dieses gewünscht wird , da
die Polrzeiverordnung zu Recht besteht, und auch an der Leda
bei Weivegang eine Abfriedigung der Ufer verlangt wird.
Eine Uebernahme der Einfriedigung auf den Staat kann schon
deswegen nicht empfohlen werden, weil man die weiteren
Folgen nicht übersehen kann. Der Ausschuß, der nun aber
den Petenten gerne eine Erleichterung zukommen lassen möchte,
ersucht die Staatsregierung , bei der Ausführung der Verord¬
nungen die Aemter dahin zu instruieren , möglichst
milde vorzugehen, und da, wo es nicht unbedingt notwendig
ist , von der Einfriedigung abzusehen und wo dieses nicht an¬
gängig, die Anforderungen aus das Notwendige zu beschränken.
Auch wolle sie von neuem wieder versuchen, Preußen zu be¬
wegen, daß die Instandhaltung des Flusses auf dessen Seite
ebenso geschieht , wie diesseits. Vielleicht bietet der neu ab¬
geschlossene Vertrag dafür eine Handhabe.

Der Ausschuß beantragt Uebergang zur motivierten
Tagesordnung , was angenommen wird.

Abg. Kühling tritt für die Petenten ein, desgl.
Abg. Grape , obwohl er einsieht, daß der Ausschuß in¬

folge der Fassung der Petitionen zu keinem anderen Resultate
kommen konnte. Die Regierung sei an dem jetzigen Zustande
nicht ganz unschuldig, deshalb empfiehlt Redner Milde.

Abg. Schulte schließt sich an.
Reg.«Kom . Gramberg erklärt die Zustimmung der Re¬

gierung zu der Tendenz des Antrages.
8 . Eine Petition des G . Wichmann

in Essen lautet in der Hauptsache:
Im Jahre 1901, den 17 . März erlitt mein Sohn von

13 Jahrein eine schwere Verletzung am linken Fuße in der
Holzschuhmacherei. Ich als Landwirt und Holzschuhmacher
habe so lange wie die Unfallversicherung bestanden hat , als
Landwirt 1 .50 Mk . und als Holzschuhmacher 1 .50 Mk .,
zusammen 3 Mk . bezahlt. Und jetzt erklärt das Neichs-
versicherungsamt in Berlin , die Landwirtschaft sei zu klein
und für die Holzschuhmachereisei keine Versicherung.

Der Verwaltungsausschuß L, Abg. Schwarting,
beantragt Uebergang zur Tagesordnung , der genehmigt
wird , weil der Landtag nicht die zuständige Stelle für die
Angelegenheit ist.

V, 9 , 10 . In zwerter Lesung
werden die Vorlagen 86, 92 und 69 angenommen.

Schluß nach 1 Uhr.
Nächste Sitzung heute um 10 Uhr über die Eisenbahn-

Vorlagen.

Deutscher Aeichstag.
266 . Sitzung.

* Berlin , 24. Februar.
Die Beratung des

Etats des Reichsamts des Inner«
wird beim Kapitel Reiüjsgesundheitsamt fortgesetzt.

Abg. Paasche (ul .) äußert sich über die Frage der
Sperrmaßregetn gegen die Maul - und Klauenseuche.
Vor wenigen Jahren sei hier im Hanse bereits darauf ge¬
drungen worden, man möchte doch bei diesen Sperrmaßregän
möglichst vorsichtig Vorgehen , denn unter Umständen können

dieselben wirtschaftlich mehr Schaden anrichten als die Seuckeselbst . Aufmerksam machen wolle er darauf , daß einer Zeitunas.Nachricht zufolge unser Wildbestand durch die Einführungseuchenkranker Wildschweine gefährdet erscheine . Auskunftdarüber sei erwünscht, ebenso darüber , ob es richtig sei, daSdurch Waschen von Tierfellen in Gewässern die Gefahr einerVerbreituna der Milzbrandverseuchung vorliege.
Abg. Südekum (Soz.) bemängelt die AbwehrmaßreM»gegen die Milzbrandgefahr in den Bürsten- und PinselfabrikenDie Gefahr sei um so größer, als die Borsten vielfach z,,'Heimarbeit mitgegeben würden.
Abg. Wehl ( nl.) will mit Rücksicht auf das , was d-,.Vorredner über Gerbereien gesagt hat , der Regierung doch anzHerz legen, mit einer Revision der bestehendenVorschriften rechvorsichtig zu sein , damit nicht die Lage für die Weißgerberei

noch schwieriger werde.
Abg. Hoffmann (Südd . Vp.) : Die Ausführungen desAbg. Südetüm vorhin rechtfertigen durchaus bessere Vor¬kehrungen gegen die Verbreitung des Milzbrandes . Mankann gegen Milzbrand nicht vorsichtig genug sein. Was disMaul - und Klauenseuche anlangt , so ist dieselbe in den letztenJahren viel gefährlicher geworden, sie ist in ihrem Charakterverändert , ist milzbrandähnlicher geworden. Man müßtedarum Maßregeln gegen sie ergreifen wie gegen die Rinderpest
Staatssekretär Posadowsky : Was die Maul - undKlauenseuche betrifft, so sind sie Zahlen über deren Abnahmein der Verbreitung der beste Beweis dafür , wie segensreichdie strengen Maßregeln gewesen sind. Die Novelle zum Vich

seuchengesetz sei in der Ausarbeitung , da würden die schweben¬den Fragen nochmals erwogen werden.
Damit wird dieser Gegenstand verlassen.
Abg. Müuch -Ferber (nl .) plädiert dafür , daß EM,Essenzen dem freien Verlehr entzogen werden wegen der damit

verknüpften Gefahr.
Staatssekretär Posadowsky : Es schweben über dieseFrage Erwägungen , eine Einigung ist aber noch nicht erfolgt.Abg. Schüler (Zlr .) verlangt schärfere Kontrolle gegenden unreellen Weinhandel . Gegen die Weinschmiererei fürauslänvische Weine müsse der Deklarationszwang verlangtwerden.
Abg. Deinhard (nl .) gibt zu, daß das Weingesetz da,wo es ausgefuhrl sei, gut gewirkt habe. Die Trester- und

Hefenweins seien so gut wie verschwunden, wenigstens in seiner
pfälzischen Heimat . Einzelne Auswüchse zu beseitigen, sei nochnicht möglich.

Abg. Cruger (Fr . Vp.) wendet sich gegen das Bestrebe«,den Wein in Deutschland durch Zollmaßnahmen gegen dH
Einfuhr zu verteuern.

Abg. Lucke (B. d. L.) erblickt eine große Gefahr für dm
deutschen Weinbau in dem zu umfangreichen Import vonTrauben.

Aus eine Anregung des Abg. Paasche (nl .) sagt nochPräsident Graf Ballestrem zu , nach Durchberatung des Etatsdes Reichsamts des Jnmrn die Kraukenversicherungsnovellezur ersten Lesung zu stellen . Des weiteren tellt der Präsidentmit, es sei auch seine Absicht , möglichst bald die verschiedene»wichtigen Beschlüsse der Wahlprüsungskommission ausdie Tagesordnung zu bringen.
Morgen Fortsetzung der Beratung.

Aus aller Welt.
Ein merkwürdig er Fund.

Vor einiger Zeit machte man am Strande von Jütlandunmittelbar bei einem Leuchtturm einen merkwürdigen Fund.Der „Voss. Ztg . " wird darüber geschrieben : Bei Eroarbeilen
kam ein alter Hut zum Vorschein, in dessen Futter sich
chinesisches Papiergeld fand ; es waren zehn chinesischeBanknoten mit einem Nominalwerte von zusammen rund1000 Mk. Die näheren Nachforschungen haben nun ergeben,daß die Scheine echt waren und von der chinesischen Bank
in Peking herstammten. Die Bank gab an, daß die
betreffenden Scheine ihr seinerzeit gestohlen seien ; man habe
sie deswegen annulliert , so daß sie nun wertlos seien . Den
„ glücklichen Findern " gefällt diese Auskunft wenig.

*

Eine Gesellschaft zur Förderung der
weiblichen Gleichgültigkeit gegen

Männ er
ist in Guilford in England gegründet worden. Nm
„Jungfrauen " von mehr als 17 Lenzen dürfen in die sonder¬bare Vereinigung eintreten. deren Zweck ist, ihre Mitgliedervor den Gefahren der Ehe zu bewahren. Die Gesellschaft hat
merkwürdigerweise gleich großen Anllang gesunden und ist
dadurch in den Stand gesetzt worden, sich ein eigenesQuartier zu beschaffen , das den Namen „Heim der alten
Jungfern " trägt . Vorschrift ist , lange Kleider und eine
einfache , aber gefällige Haartracht zu tragen . Alle
Mitglieder müssen gesund und kräftig sein und ihren Unter¬
halt sich selbst verdienen, um gegen die Gefahr gefeit zu sein,
die Ehe als einen Nothafen zu betrachten. Sie müsse»
ferner gegen die Verlockungen der Männer gewappnet sein,einen Abscheu gegen die Liebe besitzen und die Ehe verachten,
wenn ein Mitglied sich verliebt, soll es die Präsidentin
mütterlich verwarnen ; wenn es aber heiratet , wird es
ausg stoßen. — O weh!

Vom Geld- «nd Warenmarkt.
Der Behauptung des Herrn Gamp, in der kürz¬

lichen Sitzung des Abgeordnetenhauses , daß das Verbot
des Terminhandels die Schwankungen der Getreidepreise
einschränle , dürfte mit einigen ziffermäßigen Angaben ent¬
gegenzutreten sein. Die Vierteljahrshefte zur Statist !«
des deutschen Reiches geben für 1901 die nmgesetzten Men¬
gen von Weizen an 80 Fruchtmärkten aus 86 098 To . und
von Roggen an 88 Frachtmärkten auf 73 837 To . an , also
Mengen , die im Verhältnis zum Berliner Handel kani»
Bedeutung haben . Die Statistik über die Fruchtmärkte
ist aber nach einer anderen Richtung bemerkenswert . Wäh¬
rend die Weizenpreise im Lause des Jahres in Ostpreu¬
ßen um 39,5 Mark , in Westpreußen um 58 Mark , in Pom¬
mern um 49 Mark , in Posen und Schlesien um 62 ms
65 Mark , geschwankt haben , ist in Berlin zwischen dem
höchsten und niedrigsten Preise nur ein Unterschied von
27 Mark festznstellen . Vergleicht man hiermit die Span¬
nungen wahrend des letzten Jahres an Plätzen mit großem
Terminhandel , so ergibt sich für Pest eine Differenz von
17,2, für Newyork von 22,2, für Chicago von 21,3 Mam.
Aus diesen Zahlen wird ersichtlich, daß gerade der Gr o si¬
tz and el und der Termintzandel geeignet sind, on
Preisschwankungen zu beschränken . Die von Herrn Gamp
ausgestellte Behauptung kann, nachdem sie so oft M
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widerlegt worden ist, avf Einsichtige Wohl keinen ernsten
Eindruck mehr machen . ^ . .

riur Lage der Eisenwerke. Wenn auch dre
« reislaae für die Eisenfabrikate noch immer nicht der¬
art ist? daß sie durchaus befriedigen kann so sind doch
die großen Werke jetzt Meder so lebhaft beschäftigt , wie
schon seit längerer Zeit nicht mehr Da sich durch die
aute Beschäftiaung naturgemäß auch! die Selbstkosten Ver¬
mindern , können die Werke jetzt zuversichtlicher als noch
vor einigen Wochen der Zukunft entgegensehen . Dre kurz-
licb aefakten Beschlüsse des Halbzeug - und Trägerverbands
geben dieser Zuversicht unzweideutigen Ausdruck . Sie
werden zwar zweifellos auf der Seite der Halbzeugver¬
braucher Mißstimmung Hervorrufen , aber sie sind doch
nur möglich gewesen angesichts der Tatsache , daß auch
die Beschäftigung der Verbraucher wieder lebhafter ge¬
worden ist. Jnr anderen Falle würde sich der Beschluß,
den Halbzeugpreis nicht zu ermäßigen , kaum aufrecht er¬
halten lassen, denn die Lage der Halbzeugverbraucher war
bis vor kurzem noch geradezu verzweifelt . Trotz der Besse¬
rung , die augenblicklich am Eisenmarkt wahrzunehmen ist,
wird man aber keine allzu großen Hoffnungen auf die
Erträgnisse der einzelnen Werke setzen dürfen . Nament¬
lich bei den reinen Walzwerken dürste es so gut wie aus¬
geschlossen sein , daß an Dividenden gedacht werden kann.
Wer auch manche der großen Werke müssen noch auf
weitere wesentliche Besserung der Geschäftslage rechnen,
wenn sie über ausreichende Abschreibungen hinaus Er¬
trägnisse für ihre Aktionäre erzielen wollen.

Infolge des neuen russischen Zolltarifs be¬
absichtigen russische Industrielle , in Lodz eine große
Spinn - und Webmaschinenfabrik zu errichten . Zu den Lie¬
feranten Rußlands in guten Textilmaschinen gehört jetzt
u . a . noch Deutschland.

Eine Milliarde Mark Bersicherungsbe-
st an d . In diesen Tagen hat die „ Victoria" zuerst
unter den Lebensversicherungsgesellschaften den Bestand
von 1000 Millionen Mark überschritten . Im Jahre 1886
hatte sie einen Bestand von 100 Millionen , 1896 einen
solchen von 500 Mill . Mark erreicht . Es geht aus diesen
Ziffern deutlich hervor , welchen gewaltigen Fortschritt die
Lebensversicherung im Laust des letzten Dezenniums ge¬
macht hat.

Vorgeschlagene Dividenden. AmsteÄmmscheBank 9 (8,5) . — Nürnberger Bank 4,5 (4,5) . — Kölner
Bergwerk 25 (30) . — Leipziger elektrische Straßenbahn2 (2).

Auf den Zechen des Bergwerks König Wilhelm in
.Esten tritt starker Absatzmangel auf . Es feiert bereits
eine Zeche ; zwei weitere Zechen werden im Laust dieser
Woche stillgelegt.

Ausweise von Bergwerken. Hibernia - Berg¬werk. Ueberschuß im Januar Mark 808586 gegen Mark
675 926 im Dezember 1902 und Mark 700 786 im Januar1902. — Gelsenkirchener Bergwerk . Ueberschuß im JanuarMark 1074297 , gegen Mark 1890 555 im Dezember 1902
und Mark 1040 783 im Januar 1902.

Harrvel » Gewerbe und Verkehr
Oldenvurg, 25, Febr. Kursbericht Olden-

burgischen Spar - und Leihbank . Me Kurie verstehen
fick frei von Provision.

I . Mündelffcher.
Ankauf Derkaus

VCt.
100,7531/2 M . Alte Oldenb. Konto» . .

SV, pCt. Neu« do. do. (halbjährliche Zins«
zahlung . . .

8 vEt. do. do. . . . .
4pCt. Oldb.Bodenkred^Oblig. (unkündb .b.1308)
4 pEt. abgestemprlte do. do.
8 pCt . Oldenb . Vrämien-Anleih«
4 pCt. OldenburgerStadt- Anleihe, unk. bis 1907
4pCt . Stollvamm« , Jeversche von 1877
4 PCt. sonüige Oldenb . Kommunal- Anleihen .
SVs PEt . Butjadinger, Goldentestsc
8V-, vCt . sonstige Oldenb. Kommunal-Anleihen
4 pCt . Eutin-Lübeckerünor .»Oslflationsn garant. 101
31/2 pCt. Lübeck -Büch. Vrior .-Oblizat ., garant . 100,30
8hs pCt . Deutsche Reichsanleihe , abzrst, un¬

kündbar bis 1905 . . .
3Vs PCt. do. do. . . .
LpCt. do. do. . . .
8Vs PCt. Preußische Consols ., sögest, unkündbar biS

100.75
90,80

103

131,60
102. 75
100.75
102

99,50
99,50

102,70
102,70
92,90

VCt.
101,25

91,35

132,40

1905 . 102,703 Vs VEt. da. do. da . 102,703 PCt. do. do. do. . . 82,90
AVz PCt. Bayerische Staats -Anleihe 101 50
3Vs pCt. Westfälische Provinzial-Anleihs . 100,204 pCt . FlensburgerStadt - Anleihe, unlb. b. 1903. 103,90
3Vs PCt. Bonner Stadt - Anleihe von 1902 . 99,60
SVs PCt. Essener Stadt - Anleihe von 1902 99,70

100.85

103,25
103,25
93,45

103,25
103.25
93,45

102,05
100,75
104,45
100.25
100,25

101,50
101,25

102 .85
100,35
101 .85

102,70 103

n . Nicht müttdelficher.
4 PCt . Russische Staats -Anleihe von 1902 . 100,954 pEt. Moskau-Kasan-Eisenbahn - Prioritäten, gar 100,704 PCt. alte italienische Reute(Stücke von 4000 sei.

und darunter) . . —° Italienisch « Eisenv .-Vrioritätsn 70,20
. . övOLire ün Verkauf '/« VZL. HS-er)

^ Wren « Statt -Anleihe von 1902 , . 102,30
^ ^ ronenrente . . . 99 804 PCt . Jütland,schr Boden « ed.-Pfandbriefe . 101,30
. vom dänischen Staat garantiert.)4 PCt. Pfdbr derFreuß. Boden - Ä -d.- Att .. 3ank

^ . unkündbar bis 1911.4pCt. Pfĉ )bne,s d« Mrckl«nburg. Hvvothrken-
. SerieIU . unk. bis 1912 102 .70 103 -
u ? ^ uhchsc Lloyd-Obl. von 1902 . 99,90 —
L,?V ^ 7 ^ ? ^ Enthal -2ül .. rüchahlb. 102 lOl 101 .50
^ Mmren-Priorit . rückzahlb. 103 104,20 —4 pCt . OldenburgerGläZhüttm-PnoiÄÄnr, rück

zahlbar 102 10 " —
rückzahlb.

'
105 104 -Glashutten-Aküsn (4 »Ct. Zins a. 1. Zan.) — —

DEfsch ^ Lim (4 PZ
Wawzsp .-Brior̂ zikt.EEÄ4p §t. ßinso.

'
l .Jrn .) — H

^ eck für fl. loo
'
in M . 163,50 169,30

„ New- Um-t * 12 - . . 20.455 20.535
^

'
nisK ? L - rDoL . . 418 4

^ 150
wische Bautuotm M ro'

GLd« ^ Äs2 -

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgischs Spar« und Leihbank- Aktien —
Oldenbmg . Eisenhüttsn-Wie» (Augustfehn) 101 pEt. bez. G.

Diskont der Deutschen Reichsüank 3 VsPCt.
Darlchenszms do. do. 4VspCt.

XL Die 3Vs pCt . Essener Stadt -Anleihe bringen wir bis
Wester zur Notiz.

Oldenburg, den 28 . Febr. Kursbericht der Oldenburger
Bank . Einkauf Verkauf

- PCt . PCL.
Mündelstcher.

3 '/, pEt. Oldenburgischs kons. Staats -Anl., ganzj.
Coupons . 100,75 101,25

3V - M . neue Oldenburgischs Konsols , halbjährige
Coupons . 100,75 101,25

3 pCt. Oldenburgischs konsol. Staatsanleihe . 90,80 91,35
4 pCt. Oldenb.staatliche Bodenkred .-Anstalt-Schuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906 . 103 —
4 PEt. abgestempelte do. 100,75 —
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . . . . 102,75 —
3 PEt , Oldenburgischs Präm .-Anleihe (40 Thlr.-

Lvse) . . . 131,60 132,404 pEt. Oldenburgischs Kommunal-Anleihen . 102 —
3 '/, pCt. do. Kommunal-Anleihen , 99 —
3Vs pCt. Deutsche Reichsanleihe , konvertierte

unkündbar bis 1905 . 102,70 103,25
3 '/, PEt . do. . . . 102,70 103,253 pCt . do. . . . 92,90 93,45
3 '/, pCt. Preußische kons. Staats -Anl., conv., un¬

kündbar bis 1905 . 102,70 103,25
3 '/» PCt. do. . . . 102,70 103,258 PCt . do. . . . 92,90 93,45
3V « M . Bayerische Staats -Anleihe . . 101,50 102,054 pCt. Monier Statt -ün eihs, unk. bis 1911 104 104,55
3Vs PCt . Kreier Stadt -Anleihe von 1901 . 99.70 100,25
3Vs pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 99,70 100
3Vz pCt Lübeck-Büchener Eisenb '-Anl. v. 1902 100,30 100,85
3Vs PCI. Sachsen -Meminger Landeskredn -Oblig. 99,85 100,40
3Vs PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . 99,60 99,904 pCt. Eutm-Lübecker Prior -Obligationen gar. 101 101,50
3 Vs pCt Gothaer Landescredit - Anstalts- Oblig.

unkb . bis 1908 . . . . — 100,50
4pCt. Cloppenburg -Lastruper Gemeinde -(Kleinbahn-)

Oblig-, verstärkte Tilgung bis 1908 ausgeschlossen — 103,25
Nicht mündelsicher.

4Vs pCt . Georgs-Marienhütte-Prioritäten
rückzahlbar 103 vist.

4 pCt . Dtsch . Dampffischerei -Ges . „Nordsee " Oblig.
durch erstes Schiffrvfandrecht sichergest. .

4 pCt . staatsgar. Finnland. Hypothekenvereins-
Pfdbr . v. 1902, vsrst . Tila . b. 1913 auegeschl

4pCt. Hamburg. Hypoth .-Bank- Pfandbriefe,
unkündbar bis 1910 .

4 pEt. Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr.,
unkündbar bis 1909 .
mündelsicher im Fürstentum Rsuß.

4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe(Serie lll ) 100,30
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 pEt. Preuß. Boden -Credit -Akt.-Bank-Pfandbr.,Serie XIX , unkdb. b. 1011
4 PCt. neue steuerst Jtal . Rmte (kl. Stücks ) .
4pCt. Oesterreichische Goldrente
4 pCt . Ungar. Goldrente (Stücke L 1012.50 Mk .)4 pCt . Ungarische Kronenrente
3Vs pCt. do. . . .
4 pCt. Russischs steuerfreie Staatsanl . v. 1902

verst . Tilg - b. 1915 ausgsschl.
4 PCt . Wiener Stadt -Anleibe von 1902, verst.

Tilg , b 1912 ausgeschl.
3 Vs vCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe .
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe .
Kurze Wechsel aus Amsterdam

do . „ London
do, „ Paris
do . „ New -Aork

Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll, s. '
10 fl. a

104,20 104,50

100,50 101

— 100,75

102,70 103

100,40 100,95

102,70
10 .20
103
101,80
99,80
92,95

100,35

103
103,75
103 .55
102 .35
100.35
93.50

100,95 101,50

102,80
97,45
95. >0
163,50100 fl. L M.

1 Lstr. ä „ 20,1550 20,5350

102 .85
98
95 . 85

169,30

100Fr. L
1 Doll. L

81,25
4,1650
4,1650

16,82

81,65
4,2150
4,2150

16,92Holländische Noten
D skont der Reichsbank 3 Vs PCt
Lombardzinsfuß der Reichsbank 4Vs PCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst
gemäß den Tageskursen.

Oertliche Getreidepreise m der Stadt Oldenburg
am 25. Febr. 1903.

Mrk. Mrk.
Haf« , hiesig« 7,60 Gerste , amerikanische —

„ russisch« 7,60 „ 6,60
Roggen , hiesig« — Bohnenrussische 8,—

„ Petersburger 7,90 Buchwerzen 8,—
südmssisch« 7,70 Mais ^ 6,90

Weizen 8,— Klein« Mais
Lupine»

pro Centn«.
7,50

Märkte.
* Hamburg , 24. Febr .. (Central -Viehmarkt.) Dem gestri¬

gen Markt waren angetrieben 1392 Rinder und 1343 Schafe.
Gezahlt für 50 kg Fleischgewicht : 1 . Qual . Ochsen und
Quenen 66—69, 2 . Qual . do. 63— 65 junge fette Kühe 60— 63,
ältere 54—57, geringere 48—52, Bullen 1 Qualität
59— 63, 2 . Qual . 54—57, ^ Schafe 1 . Qual . 72—77, 2.
Qual . 67—71 , 3 . Qual . 61 —65

Verlaus des Rindermarktes ziemlich , des Hammelmarktes
ungewöhnlich lebhaft.* Hannover , 24. Febr . (Zentral -Schlacht- und Viehhof) .
Gestriger Auftrieb 117 Ochsen , 73 Kalben und Kühe, 92
Bulle ». 37 Kälber, 129 Schafe und 607 Schweine, gezahlt
pro 50 kg Schlachtgewicht: Ochsen 1 . Sorte 66— 68 , 2.
Sorte 68—65, 3 . Sorte 60—62 Mk. Kalben und Kühe : 1.
Sorte 63— 64, 2 . Sorte 60—62, 3 . Sorte 55— 59 Mk.
Bullen : 1 . Sorte 63— 64, 2. Sorte 60—6j2, 3 . Sorte 56— 59
Mk. Kälber : 1 . Sorte 80— 83, 2 . Sorte 75—78, 3 . Sorte
75—78, 3 . Sorte 65 —70 Mk. Schafe : 1 . Sorte 73—75, 2.
Sorte 68—72, 3. Sorte — Mk. Schweine: 1. Sorte 55— 56,
2. Sorte 52—54, 3. Sorte 48— 51 Mk.

Handel in Ochsen und Kälbern mittel , in Kalben und
Kühen und Schweinen flau , in Bullen langsam , in Schafen
gut.

Oldenburger Woch ' enmarkt vom 25. Februar^Der Schweinemarkt war recht gut besetzt. Die Auswahl war
so reichhaltig , daß ! dieselbe jeden Käufer befriedigenkonnte . Der Handel ging flott und wurden wieder ver¬
hältnismäßig hohe Preise erzielt . Sechswochenferkel wur¬
den mit 12—16 Mark bezahlt . Auch in den Markthallen
herrschte reger Verkehr und ziemlich flotter Handel . Butter
war wieder in bedeutenden Qualitäten zugebracht . Für beste
Hausbutter zahlte man bei Mehrabnahme pro Pfund
1,V5 bis 1,10 Mark . Sog . Pfundschlagen wurden für 1,10bis 1,15 Mark abgegeben . Molkereibutter kostete 1,20 bis
1,30 Mark , beste ostfrieftsche 1,15 Mark pro Pfund . Frische
Hühnereier wurden für 65 Pfg . pro Dutzend verkauft . Der
Fleifchmarkt bot die beste Auswahl in frischer, sowohl,als auch! in geräucherter Ware . Der Handel ging ,zn ge¬
wöhnlichen Preisen schwunghaft . In Geflügel wurden
Hühner und Gänse zum Angebot gebracht . Die Nachfragewar unbedeutend . Der Gemüsehandel hatte ebenfalls we¬
nig Bedeutung . Der Blumenhändel ging ziemlich flott.

ScHiMSbsweAmTgsn.
Norddeutscher Lloyd.

„Lahn "
, Balte , hat die Reise von Gibraltar nach, New-

hork fortgesetzt . „Crefeld "
, v . Bardeleben , von Brasilien

kommend , ist wohlbehalten in Oporto angekommen . „Stol-
berg" , Zachariae , hat die Reife von Corunna nach Cuba
fortgesetzt .

'
„Prinzeß Irene "

, Dannemann , von Ostasienkommend , ist wohlbehalten Hurstcastle passiert . „Sachsen ",
Franke , hat die Reise von Port Sgid nach Suez fortgesetzt.
„Großer Kurfürst "

, Reimkasten , von Australien kommend,
ist wohlbehalten Hurstcastle passiert.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Hansa . "
„Drachenfels "

, Lintig , von Karachi nach Bombay.
„Rothenfels "

, Krippner , ausgehend Perim passiert.
„Neuenfels "

, Weseloh, ausgehend Port Said passiert.
„Schwarzenfels "

, Sandstedt , rückkehrend Port Said pas¬
siert . „ Neidenfels "

, Zittlosen , von Savannah nach, der
Weser abgefahren . „Wolfsburg "

, Krekler , rückkehrend
Ufhaut passiert . „Rüdesheimer "

, Gronau , rückkehrenv
Dover passiert.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
Dampfer „Cintra " , Kapt . Duken, ist am 22. Februar

von Lissabon nach Hamburg abgefahren.
Schiffsverkehr in Brake.

An gekommen.
20. Februar : Nieder!. D . „Ryntrom ", Ley, leer von

Bremen.
22. Februar : D. „Ostsee "

, Schoon, mit Kohlen von
Methil.

23. Februar : „Unterweser I . ", Westphal, leer von
Bremen . Brit . D . „Glanting " , Jones , mit Getreide von
Nicolaieff via Emven . Nieder! . D . „ Vulkan " , Geertsema, mit
Kohlen von Grangemouth.

Abgegangen.
20. Februar : Dtsch . „Mathilde ", Stege, mit Getreide

nach Wremen . Dtsch. „Citadelle " , Rust , mit Getreide nach
Flensburg . Dtsch . „ Johanne "

, Poppelmeier , leer nach Bremen.
22. Februar : Brit . D . „ Birkdale", Campbell, mit Ballast

nach Cardiff.

ksüM 8iZ Mir dloss
medt von LkdeMkM!

Der bloße Gedanke an dieses widerlich« und schwer ver¬dauliche fette Oel g -nügt für viele Leute schon, ein Gefühlvon Nebeltest hervorzurufen, und doch giebt es in der ganzenWelt kaum einen anderen Stoff , der in gewissen Fällen von
gleichem medizinischen Werte ist und gleich heilkräftige Eigen¬schaften besitzt . Leberthran ist schon seit mehr als 200 Jahre»im Gebranch; in der frühesten Zeit wurde er nur äußerlichangewendet als Einreibung gegen Rheumatismus und zurKräftigung schwacher oder steifer Gelenke, und heute wird
Leberthran allgemein als eines der wichtigstenHilfsmittel an¬
gesehen , die der modernen Heilkunde zu Gebote stehen . Leber¬
thran ist überall bekannt als einer der besten Nährstoffe,die es giebt, um schwächliche Konstitutionen zu kräftigen, umBlutarmen zu gesundem reichen Blut zu verhelfen, den Bau
kräftiger Knochen zu befördern und im allgemeinen das Körper¬
system gegen drohende Krankheiten widerstandsfähig zu machen.Die Gründe , warum Leberthran nicht so viel angewendetwird, wie seine vortrefflichen Eigenschaften es eigentlich ver¬dienen, sind ebenso bekannt: Der Geruch und der Geschmack
sind nicht nur widerlich, sondern das fette Oel verursacht Ver¬
dauungsstörungen , wenn nicht von Anfang an , so doch sästausnahmslos , wenn ein fortgesetzter Gebrauch notwendig ist.

Diese Nachteile sind nun durch Scotts Emulsion von
Leberthran mit Kalk- und Natron -Hypophosphiten erfolgreich
beseitigt. Scotts Emulsion liefert besten Medizinal-Leberchranin einer sozusagen schon verdauten Form und ist nicht nur
schmackhaft , sondern regt die Verdauung sogar an, anstatt
Störungen hervorzurusen. Der jüngste Säugling und der
eigensinnigstePatient nimmt Scotls Emulsion leicht und ohne
sein Berdauungssystem zu belästige«, und Kinder nehmen siemit solcher Vorliebe, daß — wie uns oft geschrieben wird —
sie sich sogar um den Löffel zanken, um ihn auszulecken.

Es empfiehltsich, unbedingt daraus
zu achten, daß jede Flasche die neben¬
stehendeSchutzmarketrägt , wir bürgen
nur für Emulsion mit dieser Schutz¬marke. Scotts Emulsion ist perfekt
und nur von den besten Ingredienzien
verfertigt, die sich beschaffen lassen.
Käuflich in allen Apotheken Deutsch,lands ; aber nur in Original -Flaschenin Karton mit lachsfarbigem Umschlagund nie lose nach Gewicht. Probe¬
flaschen von Scotts Emulsion, dieeine genaue Nachbildung unsererOriginal - Packung darstellen, werdender Bezugnahme auf diese Zeitungund gegen Einsendung von 40 Pfa

m Briefmarken zur Deckung von Porto , Verpackung und Un-
kosten gratis versandt. Man wende sich an Scott L Bowne)
Ltd., Frankfurt a. M ., Spercherstr. 5.

Bestandteile: Feinster Medizinal -Leberchran 180.0, prima Glycerin
50,6. unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorigsaures Natron
2,0, Pul ». Traganth 7,0, feinster arab . Gummi pulv . 7,0, destill.Wasser 140,0. — Hierzu aromatische Emulsion aus Zimmt -, Niandelu. „G^ WKWO«l >e s ÄMj».



Eierverkairfs-
Genoffenschaft

VLräelldarK
e . G . m. u. H.

Am Dienstag , 10 . März d. I .,
nachmittags 4 Uhr:

Kensnalve^ammlung
in Väschens Gasthause zu Warden¬
burg.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht und Rechnungs

ablage.
2. Entlastung des Vorstandes.
3 . Verwendung des Reingewinns.
4. Festsetzung deS Eintrittsgeldes.
Die Bilanz liegt von heute ab zur

Einsicht der Genossen beim Geschäfts
führer aus.

Der Vorstand.

Oder -, Unterbett u. K. 11V»
Hotelb . 17V- , Herrs ch.-Bett . 22V, ^
Nicht ». Geld retour. Preisliste gratis.

A . Kirschberg , Leipzig 3 « .

Zu belege « u. anzuleihen
gesucht.

Geld
Schneidler , Berlin,

Rückporto.

Die ordentl . Generalversammlung
der Eierverkaufs - Genoffenschaft
Oldenburg findet nicht am Sonntag,
de n 1 . M ärz, sondern am

» M - Sonntag , de« 8 . März,
nachmittags 8 Uhr, statt.

Der Vorstand.

Oastbok

DieAtpen-Mitchen
kommen .' !

Großes Etreilj-Aoizert
jeden Abend im Monat Marz von
der österreichischen Damen -Kapelle

„Alpen -Veilchen ".
Anfang Sonntag , den 1. März,
nachmittags 5 Uhr, an den Wochen¬

tagen abends 7Vs Uhr.
WM" Entree frei . -M»

Es ladet sreundlichst ein
Vustav MLrtvns.

erhalten . I
ffambling 5. Lein Vermittler.

Edewecht . Gesucht auf sofort ein
Geselle auf dauernde Arbeit gegen
guten Lohn.

H . Stoffers , Schneidermstr.

Nenenkruger Mühle . Suche zum
1 . Mai einen jüngeren Knecht , der
Lust hat , die Müllerei zu erlernen.

Friedr . Bremer.

Beträgen . Offerten unter
an die Exped. d . Bl.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Portemonnaie m . Inh . a . Montac
bei Doodt verloren. Gegen Belohn
in d. Geschäftsst. d . Bl . abzugeben.

Wohnungen.

Zu v . g. mbl. Zim . Sonnenstr . 26 pt.

Sch, möbl. Stube zu verm. Wallstr . 19
Zu verm. St . m . Bett , bill. Langestr. 45

Zu verm. schöne, abschließbare
Oberwohnung , 2 St . , 3 K. und
Zubehör , auch Garten , an kleinere
Familie.

Jägecstr . 3 , beim Ziegelhof.

Zu vermieten
möblierte Stube und Kammer mit
oder ohne Pension.

Außerordentliches

Konzert
deS

Singvemln
>» Rtttij , d. 2. Mj IM!,

abends ? V- Uhr,

im OLSllRO-
unter gütiger Mitwirkung des Herrn
Konzertmeister F . Schleicher
(Bariton ) Bremen und des Herrn
Hofkapellmusiker H . Beutner sowie

geschätzter Vereinsmitglieder.

Programm.

1 . Stück auS „Arminius " für Soli,
Chor mit Klavierbegleitung von
M . Bruch.

2 . Lieder für Alt:
a) O laß Dich halten . . Jensen.
b) Im Frühling . Fesca.

S . Schlußszene des 3. Aktes aus
„Undine" von A. Lortzing.

4 . Violinvorträge:
a) Romanze G . . . . Beethoven.
l>) Czardas . . . . . Hubay.

5. Lieder für Bariton:
a) Frühlingstraum .

'
.Schubert.

b) Odyssens. . . . H. Sommer.
H.

6. Schlußchor aus dem Oratorium
„ Der Fall Babylons " v . L. Spohr.

7 . 3 Duette für Frauenstimmen.
8 . Neujahrslied für Solostimmen und

Chor mit Klavierbegleitung von
R . Schumann.

Eintrittskarten a 1 ^ 50 ^ und
Texte a 10 ^ sind von Donnerstag,
den 26. d . M . an in der Buchhand¬
lung des Herrn Segelken zu haben.

Zu verm . eine geräumige Ober¬
wohnung , im ganzen oder geteilt.

Näh . Mottenstr . 7.
Beamt , s. mb. Zimm . n. K. Angeb.

m. Preisang . S . 190 a . Exp . d . Bl.
Möbl . Zimmer mit Kammer, paff,

kür 1 oder 2 Herren , ist sofort oder
später zu vermieten Tonnerschweer-
straße 21 , part ., in der Nähe der
Infanterie -Kaserne.

Zu vermieten Stübchen für eine
Nähterin . Wilhclmstraße 1.

Zu verm. beff . möbl. Stube nebst
Kam ., part . Haarenstr . 4.

Zu verm. pr . 1 . Mai ein kleiner
KM " Laden "ML

mit geräumiger Wohnung an bester
Lage Osternburgs . Näheres bei

E . Plander , Nordstr. 10 a.
Ostcrnburg . Zu Mai eine große

schöne Unterwohnung zu vermieten.
Sandstraße 45.

Frdl . möbl. Stube u. Kam . zu
vermieten. Kl. Kirchenstr. 10.

Zu verm. gut möbl. Wohn - «nd
Schlafzimmer . Kurwickftr . 25.

Rastede . Zu verm . zum 1. Mai
oder früher eine schöne Unter - oder
Oberwohnung mit Gartenland.

M . Mehrtens.
Osternburg . Zu vermieten eine

freundliche Oberwohnung » paffend
für einzelne Leute.

Drogerie Bremerstraste 17.
Wohnung zu verm . im Preise von

120 Ofener CH. 2.
Möbl . Wohn - u. Schlafz . in der

Nähe der Post und des Bahnhofs an
beff. Herrn sofort od. später zu ver¬
mieten. Kaiserstr. 17 , 1. Etage.

Abschließbare Oberwohnung für
325 ^5 Auguststr. 65.

Osternburg . Zu vermieten eine
kl. U »terwohn . nebst Zubehör . Pr.
120 —140 Cloppenb «rgerstr.8.

Nadorst . Zu vrm . z. I . Mai 1 St .,
Küche , Kammer an eine einz . Person.

O . Büffelmann , Etzhorner Weg.
Osternbnrg . Zu verm . e. Nnterw .,

2St .,K . ,K ., Stallu . Gart . Campstr . 6.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Ein junges Mädchen, im Haushalt
nicht mehr unerfahr ., sucht Stellung
zum 1. Mai gegen etwas Sal . Nach-
zufrag . bei Ww . Krone , Achlernstr. I

sster sofort oder später ist für den Bezirk des Grotzherzogtums Oldenburg
und angrenzende Teile bei erstklassiger Gesellschaft mit neuen konkurrenz¬
losen Einrichtungen die Stellung eines

Außenbeamten
unter günstigen Bedingungen zu besetzen . Qualifizierte Bewerber wollen
ihre Offerten , die aus Wunsch diskret behandelt werden, zur Weiterbeförde¬
rung einreichen an „

Generalagent F . Starosta , Hannover , Stadtstr . Nr . 4 I.

Ein erfahrenes junges Mädchen,
20 Jahre alt , wünscht zum beliebigen

2 Antritt Stellung als Stütze oder
s besseres Mädchen . Etwas Gehalt
, erwünscht.

Offerten unter A . B . postlagernd
7 Westerstede erbeten.
i Seefeld i . O . Suche zu Ostern
* 1 Lehvling
. für mein Manufaktur - u . Kolonial« .-

Geschäft. Gerh . Gerdes.

Zwischenahn.
Zum 1 . Mai suche ich einen

S Müller , Ä
17—20 Jahr alt , für meine Mahl-
mühle (Jalousie , Windrose).

I . D . Grimm.
Ges. z. 1 . Mai ein nettes Mädchen

von 14—16 Jahren für einen kleinen
Haushalt . Nadorsterstr . 93.

junges Mädchen sucht Be¬
schaffung im Wasche » und Rein»
machen. Nelkenstr . 2l , oben.

oSL '° «»lerledkliilg.
A . Janßen , Maler, Brüderstr . 21.

A« e«t «es.
mon. Jürgensen L Co ., Hamburg.

Gesucht Kapitalist
als Teilhaber,

da ich die Absicht habe, in oder bei
Oldenburg eine Glas - Bläserei,
Glas -Aetzerei , Grabplattenfabrik
sowie Reklame - Schilder - Fabrik zu
errichten. Offerten direkt an

SvL11üsi . - LSNLLIvr.,
— Hamburg , Gr . Burstah 44 . —

Glas -Plakaten -Fabrik.

MAer Stellung sucht, verlange die
^ ^ Vakanzl. Deutschland, Berlin1V35

Suche einige geübte Arbeiter¬
innen f. meine Damen - Konfektion«

Johanne Ebol « , Steinweg 8.
Junge Mädchen , welche zur Er¬

lernung der Haushaltung , zur wissen¬
schaftlichen Ausbildung oder gesund¬
heitshalber Aufenthalt in

Bonn n. Rh.
wünschen, finden liebevolle Aufnahme
bei Frau Witwe Jos . Lindner,
Bonn a . Rh ., Lessingstraße14. Beste
Referenzen.

Für meine Tabak -Fabrik suche ich
zu Ostern S Jungen für leichte
z>- b -u

Für einen jungen Mann (Prinzipals-
Sohn ), welcher schon 1 '/ . Jahr im
väterlichen Geschäfte tätig war , wird
zur weiteren Fortbildung Lehrlings¬
stelle in einer Buchdruckerei gesucht.
Station im Hause des Prinzipals.

Gest. Offerten an F . Lange in
Oldenburg , Nadorster-Chaufsee Nr . 6.

Gesucht Molkerei -Lehrling
Molkerei de Bries.

Gesucht für Norderney:

Tüchtig. Persml
gegen hohen Verdienst.

G . Kaufmanns Stellenvermittlung
Norderney.

Gesucht auf sofort ein tüchtiger

Möbeltischler.
H . Brötje

^
Tfichlermeister,

Wir suchen für unsere Kognak-
und Rumerzeugnisse einen

tücht. Vertreter
gegen entsprechendeProvision.

Offerten unter „ Kognak" postlagernd
Waldhausen b. Hannover.

Osternburg . Ges . auf gleich od . Mai
e . kl . Knecht . Hügemann , Sandstr . 41

Empf . Nerw ., Großlnechte, Mittel-
knechte , Kleinknechte, Tagel ., Fahrkn .,
Kutsch .,Melkerin .,Schweiz.,Ziegeleiarb.

I . landw . Stellen -Vermittl .-Kontor
Diederichs , Bremen , Jakobistr. 18.

Bestellung brieflich genügt.

Gesucht zum 1 . Mai ein akkurat,
junges Masche « für Häusl. Arbeiten,
welches auch etwas in der Sommer¬
wirtschaft mit tätig sein kann. Näh.
Fischers Cafä u . Sommerwirtschaft,

Bremeu -Gröpelinge «._

dauernde

Ein zuverlässiger

Fuhrknecht
gegen guten Lohn für
Stellung gesucht.

Friedr . Kipper,
Dampfmühle und Sägewerk,

Beckinghausen b . Lünen ' d̂ . Lippe.
Etzhorn. Auf Mai eine

Magd gesucht.
Harms , Brennereibesitzer.

F °L "
T>

Dame , 20 I ., evg ., von
heit. Temp., sucht z. I . April od.

früher Stell , als Gesellsch . oder zu
Kindern b . völl. Fam .-Anschl. u . Geh.
Gute Zeugn . vorh. G . D ., Leipzig
Schl . . Blümnerstraße34, pt.

üVioerkuonlougt ! !
S Reisende jeder Br . bis
S800 1 Buchhalter « .
Kassierer, S400 1 Buch¬
halter, 1 Prokurist, 2400 ^4,
IO Verkäufer jed . Br . bis
2000 Expedienten,
Dekorat., h. Geh ., SO Ver¬
käuferin « . j. Br . bei1200 4̂,
3 Buchhalterin«, b . ISOO^l,
4 Kontoristinnen, 4 Modist¬
innen, S Kassiererinnen, hoh.
Gehalt.

Mache besonders darauf
aufmerksam , daß nur direkte
Aufträge der Herren
Prinzipale angew. werden.
Wir können daher für jeden
angewiesenenPlatz Original¬
auftrag vorlegen.

I1s«lm . 8teIIeil-S >ikss«
IO kl. Kirchenstr . LO.

Bremen . Suche f . meine Wagen¬
lackiererei einen L e h rl i n g. "MG

Otto Blecker , Meinkenstr . 49.
Wer schnell eine Stellung in der

Schweiz oder Frankreich will, wende
sich an die Agentur David
in Genf.

Kräftig . Lchloffttlehrling
wird gute Lehrstelle bei einem tüch¬
tigen auswärtigen Meister nachge¬
wiesen. Kost im Hause. Näheres bei

W . M . Buffe,
Hof-Schlossermeister.

Eitt Lehrling
für meine Fein - und Weißbäckerei
gegen Vergütung.

M . v. Bloh,
Bremen , Berlinerstraße2g.

Junger Mann,
23 Jahre alt , militärfrei, M
Stellung zum 1 . April in ei^
Kolonialwaren - oder Delikateste »,
Geschäft.

Offerten unter S . 192 an sj,
Geschäftsstelle d . Bl.

2 — 3 jennes ck«o»oi8vUvs^
»srsürt rsynss ckiws tsnulls äistioẑ ,
paar 1'ötnck« än trsu ^s-is. 8 'sär . z

Llms ckv
Vills . Nälsns.

Gesucht ein junges Mädchens
Erlernung des Haushalts , das y,
Handarbeiten nicht unerfahren ist.

Frau W . Drost,
Ziegelhofstraße Nr . 38.

Gesucht für die Saison fürds?
„Villa Elisabeth " auf Wangerooge
ein tüchtiges Mädchen.

Anmeldungen Langestraße 18.
Großenmeer . Gesucht e. GeW

auf dauernde Arbeit.
Gerh . Ouken » Schuhmachermstr,
Gesucht auf sofort ein Stunde»

Mädchen oder Frau . Lindenstr. M
Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für mein Kolonialwareu - Geschijst

H. Jördens,
Bremen , Westerstraße 118.

Per sofort oder zu«
1. März mehrere zweift

Plltzarbeiteriim
und

die das Putzfach gründlich
erlernen wollen.

Lmms lliismrmii.

Delmenhorst . Für unser Mann
faktur- und Konfektionsgeschäft suchen
wir zu Ostern
1 L-sLrllirN

mit guten Schulkenntnissen.
Bremer L Bargfeld,

Inh . Schulz und Willen.

Suche eine zuverlässige
Haushälterin

in den 40ev Jahren für
einen kl. ländlichen Haus
halt ohne Kinder , mit
Gastwirtschaft in der Nähe
Bremens . Näheres

Frau Klages,
Humboldlstr . 63 b , Bremen.

Gesucht zum 1. April für ein best.
Kolonialw . - Geschäft ein tüchtiger,
durchaus zuverlässiger

Kommis.
Sehr gute Zeugnisse erforderlich. —
SelbstgeschriebeneAnerbietungen unter
S . 191 an die Exped . d. Bl . erb.

Gesucht zum 1. Mai ein

Frau Buffe , Motlenstr . 9.
Einige solide unverheiratete
Fuhrknechte,

owie ein energischer , unver-
eirateter , durchaus solider

Fnttermeister
egen hohen Lohn und Kost,

Mld eiche Arbeiter
ns dauernd sucht sofort

v . Lspers
Wilhelmshaven.

D°s M -Arenier -Hus
i« Bremen^

Weinrestaurant 1« Ranges,'
ucht zu Ostern einen jungen Mau»

aus guter Familie , welcher Lust Hai,
Koch zu werden.
Düsseldorf . Zum 1 . April eint«

allen häuslichen Arbeiten erfahrenes

Hausmädchen,
das ebenfalls im Waschen, Bügel«
und Servieren perfekt ist . Gute Zeug»
nisse erforderlich. Hoher Lohn, Reis«
frei. Offerten mit Bild u. Zeugnisse»
sind zu richten an

Frau F . W . Barth jr .,
Schillerstr. 13:

Pensionen.
für junge MW»

von Frau WittimLelL,
bei Waltershausen

in Thüringen.
Ausbildung im Haushalt und all«

Handarbeiten ; a. z. Erholung . Auf Wunslj
Musik, wisienschastl. und sprach !. UnterrW
Gesunde Lage am Walde NSH . d. Prost.

Eine kleine , vollbesetzteFamilie «»
Pension in Dresden , 8 Zimni«
nebst Zubehör , brillante Lage, ß
wegen Todesfalls in der Fam . soso«!
zu 4800 Mk . zu verkaufen.

Vorzügl . Requisition für einzeln!
Dame . Näheres durch

VerkMnßalt Frsnenernies
Dresden N . , Melanchtbonstr. 10 ^

Pyrmont.
Familien -Pensionat v . Frau Haupt»

mann v. Manteuffel.
Zum Frühjahr finden jg . MädD

Aufnahme zur Häusl, und gesel
"

Ausbildung . Fortbildung in
und Sprachen . — Winter -Aufen
Hannover , Lavesstraße32.

Srvw « s,H -
kLW :i

Rembertistr . 14. Marie Afteroth»
Aussührl . Prospekte. Res. _ ,

Pensionat für gebilvch
junge Mädchen

z .häusl . u . gesellsch . Ausbild . ZumKm
gebrauch Aufnahme s. kurzeZeit . Beft
Empfehlungen. Frau A . Storch s.

Billiges Pensionat mit g "^

Verpflegung. Tägliche Aufnahme.
Wilhelmstraße I.

Oum 1 . Mai 1903 find. zweiiunE-
»O geb . Mädch . z. Erlern . d. HausY-
ftdl . Ausn. im Pfarrhanse Brn»
b/Staven i/M . Kosten ack Uebercu-,.
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^ Oldenburg , 25. Febr
(Fortsetzung der Notizen aus der 1 . Beilage .)

A . Wiefelstede , 23. Febr . In der in Rades
Gasthanse Hierselbst stattgesundenen Gemeinderats¬
sitzung wurde u . a . Folgendes erledigt : Zunächst wurden
drei eingereichte Gesuche als : 1 . des Hausmanns Johann
Eitiug zu Gristede um käufliche Ueberlassung des Weg¬
erdestreifens iwm Gemeindewege Nr . 86 und 87, 2 . des
Brinksitzers Diedr . Klarmann zu Wemkendorf um käuf¬
liche Ueberlassung des an seiner Parzelle 46 der Flur 15
liegenden Wegerdestreifens und 3 . des Brinksitzers Gerd
Rohde zu Bokel, um käufliche Ueberlassung eines an seiner
Parzelle 159 der Flur 21 liegenden Wegerdestreifens ge¬
nehmigt . Der Antrag des Letzteren , ihm den an seinen
Parzellen 163 und 244/164 derselben Flur liegenden Weg-
erdestreisen zu überlassen , konnte nicht genehmigt wer¬
den , da dieser als Wegerde nicht zu entbehren sei . Zum
wiederholt von den Anwohnern des sog. Steinwegs ein¬
gereichten Gesuch Um Neupflasterung des Steinwegs,
wurde mit Stimmenmehrheit beschlossen, diese Strecke mit
Klinkern 2 . Sorte zu «haussieren , falls von den Interessen¬
ten eine freiwillige Zeichnung von 25 Prozent der Bau¬
summe dem Kostenanschlag nach erfolge . Gegen den auf¬
gestellten Bestick zur neuen Hollener Bäke wurde nichts zu
erinnern vorgefunden . Der Beitrag zur Dienstbotenkran¬
kenkasse für die Zeit vom 1 . Nov . v . Fs . bis zum
30 . April d . Fs . wurde — wie bisher — auf 3 Mark
festgestellt . — Mitte nächsten Monats wird sich der Kle mp-
ner meist er Claus aus Kirchrode bei Hannover hier
etablieren und sein Geschäft im Hause desSchneidermeisters
Winter Hierselbst eröffnen . Somit ist einem schon lange
gehegten Wunsch sämtlicher Einwohner entsprochen . — Am
Sonntag , 1 . März er ., veranstaltet der hiesige Turnver¬
ein— wie auch , aus dem heutigen Inseratenteil ersicht¬
lich — im Bereinslokal (Tapkens Gasthause ) einen Gesell-
fchaftsabend . Auch hier wird der Verein beweisen , daß er
in turnerischen Hebungen stets fortzuschreiben bemüht ist.
Das Schauturnen besteht in Freiübungen , Gerät - und
Kürturnen . Daran schließen sich theatralische Aufführun¬
gen , u . a . wird sich der berühmte Clown Carlos mit seiner
Hoskapelle zeigen , auch werden 4. gute Lustspiele , sowie
Couplets , Duette rc . zur Aufführung gelangen . Da ein
überaus reichhaltiges Programm vorliegt , so darf der
Verein hoffen , vielen Zuspruchs gewiß zu sein.

Ohmstede. Die Faschingszeit ist bei uns durch zwei
sog . Narrenbälle gefeiert worden . Am Sonntag , den 15 . d . M ., war
es der Gesangverein „ Frohsinn " , der allen Faschingslustigen die Pforten
ungetrübten Humors öffnete und ein volles Haus erzielte, auch durch
hübscheDekoration des Festloküls und äußerst humoristische Aufführungen
allen Teilnehmern fidcle Stunden bereitete . Am letzten Sonntag folgte
ihm darin unser Turnverein , der ebenfalls durch angemessene und durch
Humor gewürzte Aufführungen die Lachmuskeln des Publikums in
Bewegung hielt . Es muß demnach beiden Veranstaltungen , die im
„ Müggenkrug " abgehalten wurden , ein voller Erfolg zugesprochen werden,
denn alles ging befriedigt nach Hause, was auch gewiß der guten Be¬
wirtung zu danken war.

* Berne , 22. Febr . Die gestrige Jahresversammlung
des Bunds der Landwirte in Lahüsen ' s Hotel wurde
vom Vorsitzenden , Herrn Bischofs-Wehrder , eröffnet , und
erteilte er nach einigen Begrüßungsworten Herrn Redak¬
teur Hartmann -Berlin das Wort . Fn fesselnder Weise ent¬
wickelte der Redner die Ziehe des B . d . L. in bezug
auf die jetzige Wirtschaftspolitik , wobei das Eintreten des¬
selben für die Erhaltung des gesamten Mittelstandes , ge¬
genüber dem Anwachsen des Großkapitals nnd der .So¬
zialdemokratie betont wurde . Im Anschluß hieran wurde

ncchstehende Resolution einstimmig angenommen : „Me
heutige Bezirksversammlung des B . d . L. zu Berne spracht
dem engeren Vorstände des Bundes für sein zielbewußtes
entschiedenes Vorgehen zur Erreichung des nötigen Zoll-
schntzes den aufrichtigen Dank und zu seinem ferneren
Wirken sein vollstes Vertrauen aus .

" — Auf Anregung
des Herrn Gemeindevorsteher Wenke brachte Herr Müller-
Nutzhorn im Verlaufe seiner Ansprache eine Resolution
zur Kenntnis , die ebenfalls einstimmig angenommen
wurde : „Me heutige Bezirks -Versammlung des B . d . L.
nimmt mit großem Bedauern davon Kenntnis , daß die
Delmenhorster Schlächter unter Führung des Schlächters
Herrn Schwabe daselbst eine Petition an den oldenbur-
gischen Landtag gesandt haben , betreff Aufhebung der Vieh-
sperre der holländischen Grenze . Die versammelten Land¬
wirte legen ganz entschieden Verwahrung dagegen ein,
daß aus Gründen des mangelhaften Angebots die ge¬
ringste Veranlassung zu solchem Vorgehen gegeben sei.
Andererseits würde zweifellos aber durch! die Aus¬
hebung des polizeilichen Schutzes gegen das Ausland eine
große Gefahr für den heimischen Viehstand heraufbe¬
schworen.

" „St . Bt .
"

L . Friesoythe , 24 . Febr . Ein Unikum im Fernsprech¬
verkehr, wie wohl in keinem anderen Bezirk im deutschen Reiche,
besteht beim hiesigen Postamt . Es ist nicht gestattet , von hier nach
den zu unserem Amt und Amtsgerichtsbezirk gehörenden Orten Scharrel,
Ramsloh , Strücklingen , Elisabethfehn und Barßel den Fernsprechanschlnß
zu benutzen. Man kann von Friesoythe , der Hauptstadt des Amts¬
bezirks gleichen Namens , nach Bremen , Osnabrück, Oldenburg , August¬
fehn, Leer rc. sprechen, aber ein Gespräch mit irgend einem Orte in
unserem Amtsbezirk wird nicht zugelassen, Man sagt, das geht Lus
technischen Gründen nicht. Tatsächlich finden aber Gespräche zwischen
solchen Orten , die eigentlich nicht für Friesoythe zulässig sind, und
Friesoythe statt , die eigentlich aus technischen Gründen unverständlich
sein sollten, es aber doch nicht sind. Im Gegenteil , solche Gespräche
sind besser verständlich als dies bei Gesprächen zwischen hier und
Delmenhorst , Bremen , meistens der Fall ist. Der Handels - und Ge¬
werbeverein hat sich nunmehr an die Kaiserliche Oberpostdirektion ge¬
wandt um Zulassung des Sprechverkehrs mit den Orten des Amtsbezirks
Friesoythe . Sollte der Sprechverkehr nicht zugelassen werden, so sollen
die Inhaber von Fernsprechanschlüssen Hierselbst entschlossen sein, ihre
Anschlüsse zu kündigen.

Aus denbenachbartenGebieten.
* Bremen , 23 . Fcbr. In der gestrigen Generalversammlung

des Kunstvereins wurde auch zu dem Umbau sFrontneubau ) der
Kunsthalle Stellung genommen . Derselbe erfordert ca. 200 000 Mk!
ca. 135 000 Mk. stehen zur Verfügung . Der Vorstand beantragte,
den Bau nunmehr in die Hand zu nehmen , und appellierte an die Frei¬
gebigkeit seiner Mitglieder . Der Antrag wurde einstimmig ange¬
nommen.

Aus aller Wett.
Vierzig Personen von einem tollen

Hunde gebissen.
In Petersburg war ein kleiner Hund auf eine der

Treppen des katholischen Kirchenhauses am Newski Prospekt
gelaufen und von der Magd einer Familie in die Wohnung
ihrer- Herrschaft zur Belustigung der Kinder genommen worden.
Nun kamen die Kinder in die Küche gelaufen, um das
Hündchen zu streicheln , wurden aber alle von dem Tier
gebissen . Auch der Vater der Kinder war in feinen Versuchen
nicht glücklicher und wurde verletzt. Man trieb den Hund
aus der Wohnung hinaus . Inzwischen hatte man aber
festgestellt , daß das Tier in demselben Haufe alle Bewohner
der Hauswartswohnung , sowie einige Zöglinge der dort
befindlichen Mädchenschule gebissen hatte , ferner eine Dame,
die nach einer Woche ihre Hochzeit feiern wollte. Schließlich
erschien die Polizei und schaffte den Hund zur Pasteur -Station,
wo eine Uebertragung seines Blutes den Tod ' eines Kaninchens
herbeiführte. Die Tollwut des Hundes erschien nun zweifel¬

los , und an sämtlichen gebissenen Personen , 40 an der Zähl,
wurden Schutzimpfungen vorgenommen.

*

Der Altertumsforscher vor Gericht.
Der Chemiker Dr . S . in Wiesbaden besitzt großes In¬

teresse für die Altertumskunde . Eines Tages , als er von
einein Kollegen zu einem Spaziergang nach Weißenturm
aufgefordert wurde , sagte er sofort zu nahm , da der Weg
dorthin durch ein großes prähistorisches Gebiet mit gan¬
zen Hügelgräber - Kolonieen führte , Schüppe nnd
Hacke mit sich , nnd gab sich denn auch, sobald er einen
der „verdächtigen " Hügel zu Gesicht bekommen batte , an
die Arbeit . Während sein Freund , dem die Sache zu lang¬
weilig wurde , sich im Walde erging , hackte er eifrig drauf
los , bis ihm die Schweißtropfen auf die Stirn traten . Ein
Loch von etwa 75 Zentimeter Tiefe und derselben Breite
hatte er zustande gebrachst, ohne etwas anderes als Holz¬
asche und einige Steine , wie sie in der nächsten Nähe des
betreffenden Distrikts Vorkommen , zutage gefördert zu
haben . Da erschien ein Wald Wärter und machte den
eifrigen Gräber darauf aufmerksam , daß er sich ! mit seinem
Tun außerhalb des Gesetzes bewege. Dev Vorfall hatte
nun ein Nachspiel vor der Strafkammer, die den Dr.
S . wegen Beschädigung eines Hünengrabes , als eines
Gegenstandes der Wissenschaft, und feinen Freunds weil
er „Schmiere" gestanden und dadurch bei seiner Straf¬
tat wissentlich Hilfe geleistet habe , zur Rechenschaft ge¬
zogen hatte . Nach der Ansicht eines ' Sachverständigen
handelte es sich bei dem Hügel entweder um ein prä¬
historisches Grab oder um eine ebensolche Wohnstätte , und
mit der Angrabung des Hügels war die Beschädigung voll¬
zogen worden , weil der wissenschaftliche Wert nicht nur
in dem Inhalt des Hügels , sondern nicht weniger in
feiner Lage , beziehungsweise in ihm selbst liege . Nach
der Meinung des Gerichtshofs war der Paragraph 304
des R .-Str .-G .-B . auf den Fall nicht anwendbar , da es
sich! jedenfalls nicht um ein öffentlich ausgestelltes Denk¬
mal handle . Grund und Boden an sich könne wohl nicht
beschädigt werden , wohl aber solcher von historischer Be¬
deutung . Es fehle indes der Beweis dafür , daß die Aus¬
schließung des Hügels an sich eine Beschädigung darstelle.
Demgemäß erging ein Freispruch.

Vermischtes.
In Berlin herrscht warmes Frühlingswetter . Stürme

richten während der letzten Nächte manchen Schaden an . —
Gelegentlich eines Brandes in der Posener Vorstadt Jersitz
kam es gestern nachmittag zu groben Ausschreitungen, die
ein zahlreiches Aufgebot von Schutzleuten und eine starke
Militärpatrouille notwendig machten. Die Beamten wurden
tätlich angegriffen und mehrere verwundet, so daß sie ge¬
zwungen waren , ihre Waffen zu gebrauchen. * Ein Ruhestörer
wurde schwer verletzt. Nachdem, zahlreiche Verhaftungen vor«
genommen waren , gelang es , die Menge zu zerstreuen. — In
dem pfälzischen Dorfe Ginsweiler wurde der Polizist Schmitt
nachts erschlagen und in den Bach geworfen. Der Mörder
wurde verhaftet . — Im Dorfe Wartenberg im Kreise Königs¬
berg-Neumark brach ein 14jähriger Knabe durch die Eis¬
decke eines Pfuhls und ertrank. Ein zur Hilfeleistung
herbeigeeilter Briefträger ertrank gleichfalls. — Beim Beginndes Karnevals in Aachen feuerte em Arbeiter vier Schüsse aus
seine Geliebte ab und verletzte das Mädchen an der Hand . —
Wegen Entwendung einer großen Anzahl wissenschaft¬
licher Werke aus der Leipziger Universitätsbibliothek wurde
ein aus Buchholz gebürtiger Student phil. und theol. ver-
haftet. Die Bücher hatte der Verhaftete bereits verkauft.
Im Laufe der letzten Zeit waren bereits verschiedentliche
Bilderdiebstähle in der Universität vorgekommen. — In Jsch l
ist nach zweitägigem Sirokko und ungewöhnlich hoher Tempe-

> ratur ein sogenannter Schlammregen niedergegangen. —

Aus Kunst und Wissenschaft.
Prof . Friedrich Grützmacher -j-. In Dresden ist

am Sonntagabend der königliche Konzertmeister nnd Kam¬
mervirtuose Prof . Grützmacher im Mer von 71 Jah¬
ren gestorben . Friedrich Grützmacher . wurde am 31 . März
1832 in Dessau geboren , wo sein Vater Mitglied der
herzoglichen Hoskapelle war . Nach Beendigung seiner Stu¬
dien war Grützmacher von 1848 ab als erster Violon¬
cellist und Solospieler am Gewandhaus , sowie als Leh¬
rer am Konservatorium in Leipzig tätig . 1860 vertauschte
er diese Stellung mit der eines ersten Violoncellisten der
Dresdener Hofkapelle , in welcher er bis zuletzt tätig war.
Ende der sechziger Fahre wurde Grützmacher zum Kam¬
mervirtuosen ernannt . Seine Kompositionen für das
Violoncello gehören zu den besten dieser Gattung,
und haben sowohl zu Konzert - wie Unterrichtszwecken weite
Verbreitung gefunden ; nicht minder hat G. durch Bear¬
beitung von Werken älterer Meister , des Boccherini , Asioliu . a . die Literatur seines Instrumentes bereichert , und
Auen zahlreichen Schülern Anregung zum Studium ge-

Zu seinen Schülern zählten auch sein Bruder Leo¬
pold Grützmacher, seit 1876 Mitglied der Hofkapelle in
Weimar , und dessen Sohn Friedrich , z . Zt . Lehrer seines
Instruments am Konservatorium in Köln.

Wolf -st. Der Liederkomponist Hugo
- Sonntag in der Landesirrenanstalt in Wien
nn Alter von 43 Jahren gestorben . Mit Hugo Wolfs ist

..?Zu bedeutender Kraft und Eigenart , die erst
letzt allmählich auch von dem größeren Publikum er-
kanntwird, dahingegangen . In seinen Liedern hat er
UZ ^En Stil geschaffen von ganz besonderem , persön-nchen Gepräge . Berühmt geworden sind namentlich ein
Band „Gvethelieder "

, ein Band „Mörikelieder "
, das spa-

Msche und das italienische Liederbuch , sowie der „Feuer-
AA Bearbeitung für Chor und Orchester . Im
^ ahre 1896 brachte Wolfs eine komische Oper „Der Cor-

Ausführung . An der Vollendung einer zwei¬
gst „PA „Manuel Venegas "

, wurde der Tondichter durch
)ern Lewen

^gehindert , das ihn nun dahingerafft hat.„ Venus Anadyomene " . Ein neues dreiaktiges
n ^ „Venus Anadyomene " des Frankfurters Ru-

vts Pr .es der fand in Frankfurt beifällige Ausnahme.

Es ist die Tragödie eines Malers , der sich!, um frei
schaffen zu können , eine reiche, schwindsüchtige Frau nimmt
und das Mädchen verläßt , zu dem ihn sein Herz zog
und das ihm zu seinem Hauptwerk >,Die Geburt der Ve¬
nns " Modell stand . Nach dem Tode der Gattin hält den
Künstler sein Schuldbewußtsein von dem Bund mit der
früheren „Kameradin " zurück ; seine Schaffenskraft ist ge¬
lähmt und das Gespenst seiner gestorbenen Gattin treibt
ihn zum Selbstmord . Das Stück zerstreut mehr , als daß
es die Aufmerksamkeit auf das Seelenbild der männ¬
lichen Hauptgestalt sammelt ; es kommt zu spannenden
Situationen , es spielen gut beobachtete und gezeichnete
Figuren in die Handlung hinein , indem sie doch ! gleich¬
zeitig wieder ans dein Ton , der Stimmung des Stückes
merklich heraussallen . Das und die wenig geschmackvolle
Gespenster -Erscheinung am Schluß läßt ein künstlerisches
und einheitliches Genießen des Stückes kaum aufkommen.

Ueber die Kunst der Inszenierung hielt , wie dem
„Hamb . Corr ." aus Paris berichtet wird , Antoine,
der Direktor des „Thsatre Libre "

, einen Vortrag , der
um so größeres Interesse fand , als gerade Antoine durch
seine Bestrebungen , " in uiesem Gebiete Fortschritte herb n-
zuführen , bekannt ist. Antoine unterscheidet zweierlei bei
der Inszenierung , die Ausstellung der Dekorationen
und das Auftreten der Personen. „Wenn man ansängt,
sich mit der Aufstellung der Dekorationen zu beschäftigen,"
führte er aus , „muß man zuerst die vier Wände auf¬
stellen , ohne sich um die Seite , wo der Vorhang sich er¬
hebt , zu bekümmern . Dann möbliert man die Bühne . Die
so malerischen und lebenden Aufstellungen der Deutschen
und Engländer sind bei uns zu sehr vernachlässigt , weil'wir von der Tradition beherrscht werden . Trotz der
Fortschritte der Mechanik hat sich unsere Theatermaschi¬
nerie sehr wenig /vervollkommnet . Wir bestehen hart¬
näckig daraus , das so grelle , blendende Lampenlicht beizu¬
behalten , das alles verunstaltet das Gesicht der Schau¬
spieler , die Farbe der Stoffe , das Relief des Getäfels.
Das wunderbare Talent Carrss war nötig , um Vorteil
aus der so schlecht eingerichteten Bühne der Opsra -Co-
miane zu ziehen , in einem Theater , dessen Architekten
sich nicht mehr darum bekümmert haben , ein Theater zu
bauen , als wenn es irgend eine Mietskaserne wäre.
Aus unser, : meiswn BMnen haben wir wuner gegen die

zu kämpfen . Und tausend kleine Gegenstände , die klm
ans der Bühne verteilt sind , geben einem Stück ersLeben . In unserem modernen Theater beschäftigt man sic
auch nicht genug mit dem „ Auftreten der Schau
spiel er "

. Und doch ist die Bewegung das Hauptmitteder Handlung der Schauspieler . Man scheint die Wirkun
gen , die man durch die Leichtigkeit der Bewegungen er
zielen kann , nicht zu ahnen . Augen und Gesicht genüge:
nicht , und wenn die Rsjane , wenn Huguenet so prächtig
Erfolge errungen haben , so verdanftn sie das dem Um
stand , daß sie sich bewegen , gehen können , daß sie unaus
hörlich mit ihrem ganzen Körper spielen ; sie leben ii
ihrer Person vor unseren Augen .

"
Die blaue Farbe des Himmels « Im Februarhes

der illustrierten naturwissenschaftlichen Monatsschrif
„Himmel und Erde" (Berlin , Hermann Paetel ) lese,

- wir : Me blaue Farbe des Himmels wurde in der ver
schiedensten Weise erklärt ; die Einen suchten die Deutnry
auf physikalischem Wege und stützten sich aus die Versuch
Tyndalls an beleuchteten Dämpfen , während die ander,
sich ! .an die Chemie hielten , und die eigene Farbe de
Bestandteile der Atmosphäre als Ursache anführten , ohn
damit rechten Anklang zu finden . Nun kommt Spring i,
Lüttich auf Grund anderer Ueberlegungen und Versuch
zu ganz anderen Ergebnissen . Hatte Lord Rayleigh durci

' mathematische Entwickelung dargelegt , dalß .in trübe,
Medien , also in Luft , die mit feinsten Staubteilchen er
füllt ist, die Polarisationsebene so liegt , wie es Tyndal
beobachtet hatte , und daß solche Medien für durchsallendei
Licht rötlich aussehen , für reflektiertes aber bläulich ß
wies Spring nach, daß andere Strahlen als die blaue,
ebenso polarisiert sind , so daß der Beweis nicht meh
zwingend ist ; vielmehr müßte der Himmel sogar violet
aussehen . Ferner kommen diese Staubteilchen nur bis 4,
1000 oder 2000 Meter Höhe vor , und man darf an di
Reflexion an den Gasmolekülcn selber nicht Lenken, s,
daß auch der Ursprung des Blau durch Reflexion bin
Miö Ist - Dem gegenüber hat nun HagenLach an
Schichten verschiedener Dichtigkeit gedacht, welche die At
mosphare durchkreuzen und auf diese Weise die Lichtstrable,
brcchen und zurückwerfcn . Jedenfalls beweisen die Ex
perimeiite von Spring , daß ein trübes Medium , einem au



Ueber einen Brand in Dolira liegt folgende Meldung vor:
Die Stadt bildet ein grauenhaftes Bild der Zerstörung , zahl¬
reiche Straßen sind verwüstet ; die Bevölkerung ist in größtem
Elend , Hunderte von Familien kampieren auf den Trümmern.
— Aus der Station Alora ist ein Personenzug mit einem
Güterzug zusammengestoßen, wobei 13 Personen ver¬
letzt wurden . — Ans Ssewastopol wird gemeldet, daß zehn
Matrosen, die sich von dem Panzerschiff „ Tschesma" ans
Hier begeben wollten, unterwegs ins Wasser stürzten und
nur einer von ihnen gerettet werden konnte. — Die Moskauer
Universität hat Professor Eduard Zeller - Stuttgart , den
Verfasser des berühmten Werkes über die Inquisition , den
Slawisten Professor Jagte - Wien und den amerikanischen
Historiker Lee zu Ehrenmitgliedern gewählt. — Aus
Rom wird gemeldet: Durch eine Hilfsexpedition wurden zwei
Bergführer von Assergi, die am 16. mit einem unbekannten
Herrn behufs Besteigung des Granfasso aufgebrocben waren,
in großer Höhe tot gefunden. Sie sind anscheinend im
Schneesturm umgekommen.

Literarisches.
Vor nicht langer Zeit fand der Zeitungsleser täglich

Depeschen und Berichte aus Ostasien und Südafrika . Ge¬
genwärtig spielen die Nachrichten aus Venezuela und
Marokko die Hauptrolle . Damit dringt aber auch das
Bedürfnis , genauer über die fremden Erdteile und ihre
Bewohner unterrichtet zu werden , in immer weitere Kreise.
Man will wissen, wie es in jenen Ländern aussieht und
was für Menschen dort wohnen , um sich ein richtiges Ur¬
teil über die Wirren und kriegerischen Vorgänge , von
denen man liest, bilden zu können . Diesem Bedürfnis nach
Erweiterung der geographischen und ethnographischen
Kenntnisse entspricht nun in hervorragender Weise das
bei der deutschen Verlags -Anstalt in Stuttgart erschei¬
nende Werk : „ Die Völker der Erde "

. Eine Schil¬
derung der Lebensweise , der Sitten , Gebräuche , Feste und
Zeremonien aller lebenden Völker von Oberstudienrat Dr.
Kurt Lampert. Er hat in glücklichster Weise darin die
Ausgabe gelöst, streng wissenschaftliche Auffassung mit an¬
ziehender und allgemein verständlicher Darstellung zu
verbinden , und läßt seine Leser einen tiefen Einblick ge¬
winnen in das Äben , Tun und Treiben der bei allen
Verschiedenheiten doch eng zusammengehörigen großen
Menschheitsfamilie . Ergänzt werden die textlichen Schil¬
derungen durch 780 Abbildungen nach dem Leben (zum
Teil in prächtigem Farbendruck ) , also bildliche Dokumente
von urkundlicher Treue . Es wird dadurch eine Anschau¬
lichkeit erzielt , die gerade für eine solche populäre Völker¬
kunde Hauptbedingung ist. In diesem allumfassenden Werk,
dessen Vorzüglichkeit die Kritik einstimmig anerkannt hat,
findet der Zeitungsleser somit auch alles Wissenswerte
über das Völkergemisch im Sultanat Marokko , wie über die
Bewohner der südamerikanischen Föderativrepublik Vene¬
zuela , von der die Welser im 16 . Jahrhundert einen Teil
als kaiserliches Lehen besaßen . Das vornehm und ge¬
diegen ausgestattete Werk erscheint zur Erleichterung der
Anschaffung in Lieferungen und kann durch jede . Buch¬
handlung bezogen werden.

Die Wper.
Nach dem Französischen bearbeitet von H . Revel.

sNachdruck verboten.)
81) (Fortsetzung.)

Das Publikum war enttäuscht , und ein Flüstern ging
durch den Zuhörerraum . Bis dahin hatte man sich noch
immer gesagt : „Bis jetzt hat er wohl noch nicht gesprochen,
aber in der letzten Stunde wird er schon reden !" , und
jeder hatte irgend eine pikante Enthüllung erwartet . In¬
folge dieser Enttäuschung war man versucht , zu glauben,
er hätte überhaupt nichts zu entdecken, und keiner war
ihm dafür dankbar oder bewunderte ihn , geschwiegen zu
haben . Nachdem man ihn zuerst aus den ersten Blick für
einen sehr hübschen Jungen von vollendeter Distinktion
gehalten hatte , warf ihm jetzt der weibliche Teil des Audi¬
toriums , der stets zu Widersprüchen geneigt ist, seine Zu-

dessen Tiefe befindlichen Beobachter nur dann blau gefärbt
erscheint , wenn das Medium an sich die blaue Farbe
besitzt. Allein der Gehalt an Sauerstoff ist vollkom¬
men genügend , um dem Himmelsgewölbe das blaue Aus¬
sehen zu verleihen ; das Vorkommen von Staubteilchen
hat nurd ie Wirkung , die Intensität des Blau zu schwä¬
chen, und nicht , wie man meist glaubt , sie zu verstärken.

Verschiedene Mitteilungen . Der Kaiser
hat das ihm dargebotene Werk „ Der Protestantis-
mus am Ende des 19 . Jahrhunderts entgegenge¬
nommen und hat dem Werner Verlage für die Darbietung
seinen Dank ausfprechen lassen . Gleichzeitig hat der Kaiser
6000 Mark ans seinem Dispositionsfonds zur Anschaffung
von IM Exemplaren des Werkes zur Verfügung gestellt.
— Ein Wettbewerb für Skizzen zu einem Denkmal
Kaiser Wilhelms I. in Bielefeld wird soeben ausge¬
schrieben . Das Denkmal soll in Verbindung mit dem
neuen Rathause der Stadt Bielefeld am Neumarkt errichtet
werden und darf , ausschließlich der Ausstellung , nicht
mehr als 50 MO Mark kosten. Die Entwürfe können ge¬
zeichnet oder in einem Modell gegeben werden . — Ar-
tLur Nikisch hat kürzlich in aller Stille am 11 . d . Mts.
sein 25jähriges Jubiläum als O rche ste r d i r i g en t ge¬
feiert . Ein Kunstfreund hat zum Andenken an diesen Tag
30 000 Mark zu einer Arthur Nikisch -Stiftung gespendet.
— Drehers „Tal des Lebens" erfährt beim Elber-
felder Stadttheater am 1 . März die überhaupt erste öffent¬
liche Aufführung . — Tolstois „Auferstehung" in
englischer Bearbeitung wurde kürzlich in London in His
Majestys Theater zum erstenmale mit durchschlagendem
Erfolge ausgeführt . „Auferstehung " gelangt noch in üeser
Saison unter anderem am Lessing-Theater in Berlin , am
Volkstheater in Wien , am Schauspielhaus in Hamburg
und Leipzig , am Stadttheater in Köln und Breslau , an den
Residenztheatern in Dresden , Hannover und Stuttgart zur
Aufführung . — Maxim Gorki hat ein neues Stück
„Ohne Stütz e" geschrieben , das demnächst im Moskauer
Künstlerischen Theater zur Aufführung gelangt . Ganz ent¬
gegen seinen bisherigen Milieus bewegt sich seine neue
Schöpfung in aristokratischen Kreisen . — Die geographische
Gesellschaft in Rom hat Sven Hedin die große gol¬
dene Medaille verliehen.

rückhaltung und seine zu große Kälte vor . Man hätte
ihn lieber etwas erregter gesehen — er hätte die Fragen
des Präsidenten mit weniger Trockenheit beantworten , er
hätte in der Kehle, ja sogar manchmal auch in den Augen
Tränen haben sollen . Das wäre viel interessanter gewesen.
Eine sehr bekannte Dame aus der Lebewelt flüsterte ihrer
Freundin folgende Bemerkung ins Ohr:

„Er ist ein ganz hübscher Anfänger . Er spricht ganz
richtig ; nur agiert er beinahe garnicht ; man könnte

"
ihn

für ein Stück Holz halten ."
Es war ihr , als befände sie sich in einem Theater , wo

der Künstler Tränen und Lachen entlocken muß , wo er
es bis aufs äußerste ankommen lassen muß , um seinen
Effekt zu produzieren . Sie konnte sich nicht da hinein¬
denken, daß Herr von Sempach vor dem Gedanken zurück¬
schrecken mußte , diese Menge und Zuhörerschaft zum Zeu¬
gen seiner Gefühle zu machen . Wer konnte wissen, was
jetzt in ihm vorging , welches Mutes und welcher Kraft
er bedurfte , um nicht selbst weich zu werden , um nicht die
anderen weich zu machen ! Vielleicht war Berta Rake-
nius die einzige , die ihn verstand , die ahnte , was er jetzt
leiden mußte.

Ein Zeuge nach dem anderen wurde aufgerufen . Ihre
Angaben vor dem Gerichtshof waren gleichbedeutend mit
denen , die der Untersuchungsrichter bereits erhoben und
zu Protokoll gegeben hätte . Keßler , der Mieter der fünf¬
ten Etage des Hauses in der Uugsburger Straße , be¬
hauptete , nachdem er Herrn von Sempach aufmerksam
betrachtet hatte , vielleicht noch entschiedener , als er es
bisher getan , daß der Angeklagte zum Verkennen jener
Person ähnlich sehe, die er um zehn Uhr abends vor dem
Haupttor getroffen , und die sich damals in das Haus hin¬
eingedrängt hatte.

Die Freunde des Herrn von Sempach behaupteten,
daß er sich täuschen müsse . Mer auch keinem einzigen
kam auch nur der Gedanke, den guten Glauben dieses so
überzeugt redenden Zeugen von würdigem Aussehen , über
den sich im Protokoll die vorzüglichsten Leumundsnoten
befanden , nur im geringsten zu verdächtigen.

Nur das Kammermädchen Minna zeigte sich in der
öffentlichen Verhandlung etwas zurückhaltender und we¬
niger sicher in ihren Auslassungen , als sie in den frühe¬
ren Verhören ausgesagt hatte . Ohne sich zu widersprechen
oder zu widerrufen , milderte und beschnitt sie sozusagen
ihre Antworten . Sie schien zu bedauern , etwa zu weit
gegangen zu sein , dem Angeklagten vielleicht geschadet zu
haben . Als der Verteidiger den Präsidenten ersuchte, der
Zeugin zu bemerken , daß der bei dem Leichnam Vorgefun¬
dene Hemdknopf von Herrn Sempach bereits einige Tage
vorher verloren worden war , und daß sie hätte davon
Kenntnis haben müssen , antwortete sie , anstatt wie das
erstemal zu leugnen , daß man sie von dem Verlust in
Kenntnis gesetzt und beauftragt hätte , diesen Knopf zu
suchen:

„Es ist möglich . Ich kann mich nicht daran erinnern.
Das ist auch nicht zu verwundern . Die große Erschütte¬
rung , die ich überstanden habe , und eine Krankheit , von
der ich erst kürzlich genesen bin , haben mein Gedächtnis
geschwächt."

Dieser neue Standpunkt Julie Farkas ', den dieselbe
jedenfalls im Einverständnis mit Paul Querzewski ver¬
trat , war überaus geschickt und schlau von ihr . Sie ent-
wasfnete dadurch in mancher Hinsicht den Angeklagten,
sowie den Verteidiger , die beide bereit waren , sie anzu¬
greifen , falls sie zu feindselig , zu auffallend und zu er¬
regt ausgefallen wäre . Jetzt aber erkannten sie sofort,
daß sie sich nur selbst schaden könnten , wenn sie sich als
Gegner dieser Zeugin entpuppten , die gegen dieselben voll
Rücksicht vorging und die sich durch ihre Zurückhaltung,
durch ihr leidendes Aussehen , ihre matte Stimme und
auch durch Ben Reiz ihres Gesichtchens die Sympathie
des Auditoriums erworben hatte.

„Unsere letzte Hoffnung entschwindet, " murmelte Ber¬
ta , als sie sah , daß der Rechtsanwalt des Herrn von Sem¬
pach auf die Aussagen Minnas nichts zu bemerken oder
zu erwidern hatte.

Auf diese ersten Zeugen kamen dann Freunde und
Kameraden des Herrn von Sempach . Sie bekräftigten seine
vollkommene Ehrenhaftigkeit , seine Rechtschaffenheit und
den Edelmut seines Charakters . Georg Rakenius wollte
unbedingt als erster Zeuge aufgerufen werden , kam aber
als letzter dran . Trotz der heftigen Bewegung , die ihn
manchmal zwang , seine Rede zu unterbrechen , erzählte er
in aller Ausführlichkeit , was der Angeklagte alles für
ihn getan , wie ihn Franz von Sempach dem Elend ent¬
rissen , ihn vor Verzweiflung gerettet habe , und daß er
es wäre , dem er , Rakenius , alles zu verdanken habe.
Dann mit erhobenem Haupte und mit erhobener Hand
wies er aus das entschiedenste die Anschuldigung zurück,
die Ulan gegen seinen Freund , gegen seinen Bruder ge¬
schleudert hatte . — Er erzielte einen gewaltigen Ein¬
druck aus die Zuhörerschaft . Um ein Haar , und man
hätte ihm heftig applaudiert . Die große Masse läßt sich
leicht durch körperliche Schönheit beeinflussen — und
Georg , dessen Antlitz in diesem Augenblick von Ueber-
zeugung und Dankbarkeit leuchtete , war noch nie so schön
gewesen.

Doch was nützte das alles , daß man Sempach solche
Freundschaftsbeweise erwies , daß man derart seine Ehren¬
haftigkeit bekräftigte ? Man beschuldigte ihn ja keines
schmachvollen, gemeinen oder niedrigen Verbrechens , wo¬
gegen sein ganzer Lebenswandel hätte den Gegenbeweis
bringen können . Man hatte ihn der Justiz nur wegen
eines Gewaltaktes ausgeliefert , den die Gesetze ein Ver¬
brechen nannten , und den zu bestrafen ste gezwungen
waren.

5 7 . Kapitel.
Die Unterbrechung der Verhandlung glich einem Zwi¬

schenakt. Kaum war der Vorhang gefallen , das heißt , kaum
hatte sich der Gerichtshof entfernt , um eine Keine Unter¬
brechung eintreten zu lassen , und sich in das Beratungs¬
zimmer zurückgezogen , als das Publikum , Rechtsanwälte,
Zeugen , Neugierige beiderlei Geschlechts, Zuschauer der
Logen im ersten Rang und der Plätze in der Saalmitte,
gleichsam die Zuschauer der Parterres , groß und Kein,
Männer und Frauen — zu streiten und zu kritisieren be¬
gannen.

Man rächte sich
' für eine derartig lange Zurückhaltung,

für ein so in die Länge gezogenes Schweigen , für eine
zu große Aufmerksamkeit . Die Nerven waren abgespannt,
man streckte die Beine von sich , die verschiedenen Mäuler,
die llMge genug geschlossen geblieben waren, öffneten sich

zu einem Gähnen . Da grüßte der eine plötzlich den an.deren mit einer graziösen Handbewegung.
„Sieh da , sieh da , sind Sie auch hier ? Ich hEeSie noch garnicht gesehen. — Na nu , wie geht 's dennimmer ?"
Andere , die schon mehr Mut zeigten , verließen ihr«

Logenplätze , will sagen ihre Tribünenbank , und machtenin den Nachbarbänken ihre Besuche.
„Interessiert Sie das ?" '
„Ja , ich komme heute zum erstenmal hierher . HörenSie , das ist eigentümlich !"
„Ich fehle bei keiner einzigen Verhandlung . Ich kenne

schon alle Sitzungspräsidenten . Sie heben mir schon im¬
mer einen Platz auf . Ich habe schon zwanzig Verurteilun¬
gen miterlebt . Aber alle waren viel aufregender , als die
heutige langweilige Sache .

"
„Finden Sie ?"
„Aber gar kein Vergleich , meine Liebste ! Diese Ge¬

schichte heute ist von einer Langeweile , einer Kälte ! Inder ganzen Verhandlung noch "
nicht ein Zwischenfall . Es-

ist einem wirklich beinahe ums Geld leid . — Sagen Sie
mir , haben Sie schon gefrühstückt ?"

„Nein , ich hatte Angst , zu spät zu kommen und keinen
Platz zu erhalten ."

„Warten Sie ! Ich habe in meiner Tasche Cakes mit
und etwas Schokolade , wir wollen redlich teilen .

"
„Wie ? Sie getrauen sich hier zu essen?"
„Warum denn nicht ? Sehen Sie doch um sich ! Geniert

sich Denn da einer ? Wenn der Gerichtshof weg ist, ist
alles gestattet .

"
Allerdings ist der Gerichtshof nicht mehr da , aber die

Freunde des Angeklagten sind noch da , oft auch seine
Frau , seine Mutter, '

seine Kinder , die sich scheu in eine
Ecke des Saales zurückziehen , sich eins an das ändere
pressend , bleich, voll Angst und Aufregung . Dieser Auf¬
schub der Verhandlung , der arideren zur Erholung , Ruhe
und zum Vergnügen dient , bedeutet für sie ein qualvoll
furchtbares Warten , eine Verlängerung der Agonie . Sie
sehen sich gegenseitig an und fragen sich voll Angst:

„Welchen Eindruck hat die Aussage auf die Geschwo¬
renen gemacht ? Meint Ihr , daß sie ihm gut gesonnen sind?
Hat der Verteidiger Hoffnung ? Mein Gott , wie lange das
dauert , und was er leiden müß ! Wo ist er denn ? —Dort
oben in einem Keinen Zimmer mit seinen Wächtern , die
ihn nicht verlassen dürfen ."

Nachdem sie miteinander gesprochen , lauschen sie auf
die Gespräche rings um sich:

„Was denkt man denn — was spricht man darüber?
— Sind ihm diese Leute hier wohlgesinnt oder feindlich?
Interessieren Sie sich für ihn ? Möchten sie lieber , daß er
freigesprochen oder daß er verurteilt wird ?"

So und ähnlich hört man fortwährend fragen.
(Fortievima solch. )

Kirchennachrichten.
Lamüertikirche.

Am Freitag , den 27. Februar:
Passionsgottesdienst 6 Uhr : Pastor Willens.

Am Sonnabend , den 28. Februar:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr: Pastor Bultmann.

Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 20, und zwar nur an Werktagen vo » -
10 —1 Uhr._ _

OsternLurger Kirche.
Am Freitag , den 27. Februar:

Gottesdienst 5 Uhr : Hilfsprediger Reil.
Am Sonntag , den 1 . März:

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr : Pastor Köster.

Sprechstunden an Wochentagen morgens von 8— 11 Uhr
und nachm, von 3—4 Uhr.

Kirche zu Ofen.
Am Freitag , den 27. Febr ., S Uhr : Passionsgottesdienst.

Am Sonntag , den 1 . März:
Al/g Uhr Gottesdienst ; nach Schluß desselben: Beichte und

Abendmahl.
Nachm. 3 Uhr in der Schule zu Petersfehn : Gottesdienst,

dann Abcndmablsf ier für Alte und Schwache.
Katholische Kirche.

Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militär«
gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4 . Hockamt 100» Uhr. 5 . Nachmitta nsandacht 3 Uhr.

naptisten -Kapelle , uüilyclmstr . » .
Sonnlaa : Gottesdienst m orgens OÔ und nachm. 4 Kör

Friedenskirche.
Sonntag , morgens 90 - u . abends 7 Uhr: Gottesdienst.

Grotzh . Grsparungskafse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1. Jan . 1903 18,766,372 Mk. 12

'
Pfg

Im Monat Janr . 1903 sind:
neue Einlagen gemacht . 352,726 „ 62 ,
dagegen an Einlagen zurückgszahlt . 281,689 „ 16 ,

somit Bestand der Einlagen am 1.
Februar 1903 . 18,837,409 „ 58 ,

Bestand der Lntiva (zinslich belegte
Kapitalien und Kastenbeständs rc . ) 19 .9 >9 .867 „ 30 .

« . >>
'

. . »« >

WM" Vorsicht beim Einkauf von "MH

„ P er « - G » a « o."
Beim Herannahen der Berbrauchszeit

wird erinnert an die Warnung der Versuchsstationen wie Münster,
Bonn , Jena usw., wonach Düngemittel mit der Bezeichnung „ Ar !'
geschlossener Peru -Guano " oder „Peru-Guano " oder einfach „Guano
in den Handel gebracht werden, welche häufig nichts anders sind als
gefärbte Superphosphats mit Zusatz von Ammoniak, Fleischmehl,
Blutmehl, Ledermehl und dergl. — Solche Düngemittel können, nach
Angabe der Versuchsstationen, die Bezeichnung „ Peru -Guano " nicht
beanspruchenund haben mit echtem „ Peru-Guano" nichts zu tun. -7

Es ist unbestreitbar, daß die Hergellung von echte m au?
geschlossenen P eru-Guano Hand in Hand gehen muß mit dem Import,
von Pe u-Guano mit hohem Stickstoffgehalt und da dieser schon seit
einer Reihe von Jahren in Deutschland, Holland, Belgien usw. aus-
schließlich in den Händen der Änglo Continentalen (vorm. Ohlendorss'schsss
Guano-Werken gelegen hat, (die neuesten Importe in 1902 betru gen
wieder nahezu 600,090 Centner mit ca. 7—13» § Stickstoff ) - ^5
dürfen diese Werke auch mit Recht behaupten, daß sie allein in^dck

Lage find, echten aufgeschlossenen„ Peru-Guano " mit hohem^ Sti^
stoffgehalt in größeren Mengen herzustelleu und daß somit auch ihs0

„ Füllhornm arke " allein die größte Si ckerbeit für eckten chill
geschloffenen Peru-Guano bietet. —



an der

Verwaltung
.. Landeskulturfonds
Die zum Landes -Kultur -Fonds ge¬

hörenden Bauplatzflächen
Nordstraße sollen am

Mittwoch , dkll 1.
nachm. 3 Uhr,

an Ort und Stelle meistbietend
Gartenland verpachtet werden.

Oldenburg, 20. Februar 1903
Heumann

als

Nensüdende . Zu verk. 1 sch . trächt
SchweimMärzftrkelnd ^ Jantzen

» u verk. Taseltlavier , pass , für
Seminaristen . Staulinie L

Besonders schön ist meine

LHcmschlW M IM.
pro Pfd . geröstet.

Erste Oldenb . Kaffee - Rösterei
mit Dampfbetrieb.

Georg Müller , Hoflieferant.

Iclikotesseii-, Ktttwoml-
«ib Koiserre»-

Ausverkauf
Um mit meinem großen Waren¬

lager umzughalber möglichst

zu räumen,
sind sämtl . Artikel zu den niedrigsten,
teils zu Einkaufspreisen herabgesetzt.

Hemüse-Konserven:
junge Srech - u. Schnittbohnen

2 Pfd .-Dose s 30
2 Dosen 55

Wachs - und Perlbohnen,
Stangen- und Lrechspargel,

Lompotfrüchte rc.
NM " zu Einkaufspreisen . "TL

Zisch -Konfernen:
Appetit - Sild a Dose . . . . 45 ^
ea . 300 Dosen Sardinen i . Oel a 45 „
Anchovis per Pfund . . . . 40 „
ff. Sardellen per Pfund . . . 80 „
Nordseekrappen Dose . . . . 70 „

Hummer u . Caviar billigst,
feinste amerik. Bohräpfel a Pfd . 50
Aprikosen s, Pfund . . . - 50 ^
Pflaumen s, Pfund . . . . 35 „

Ferner empfehle:
DM" feinste geräucherte

ZwischenaHner
Fleischware«

zu den billigsten Preisen.

krrl Hiebei!
S8 Suttlijiroßc S8.

Habe mehrere

Wirtschaften
zu vermieten und zu verkaufen.Larl LllKvlkv,

Steinweg 3 s.
Zu verkaufen ein zu 2 Wohnungen

eingerichtetes

Kcrrrs
an guter Lage mit geringer An¬
zahlung vön 50V Mk ., passend fürd Handwerker.

Auskunft erteilt
Larl LuKsIIlv,

Häusermakler,
_ StemweaNr . » n
8Me zi len« für

In - er
steigern « ?? um
den 27 . d. Mts.
verschiedene zug

Mob
mit zum Verkauf.

NM . Nvvsr,
Auktionator.

ASs ^ 2

r: 2
2

^ «-r 2 3c» ,-r ^

L « Z

Zo Hobe« bei 8. kortmMll L ko . , LlUlgejir. 21.
Frühkartoffeln weiße Edelstein!

Das beste Geschäft für jeden Gärtner
und Landwirt liegt im Anbau dieser Neu¬
züchtung. Edelstein ist unstreitbar die wider¬
standsfähigste gegen Nässe rc . und dadurch
im Wüchse nicht gestört, die früheste aller
existierenden Frühkartoffeln , der bekannten
Kaiserkrone und anderen guten Sorten noch
bei weitem vorzuziehen.

Die Knollen, von sehr gefälliger läng¬
lichrunder Form , flachliegenden Augen un:
gelblichweißemFleisch, liegen sehr nahe bei¬
sammen dicht beim Stock, und sind schon
Mitte Juni , wenn gute Kartoffeln auf
deutschen Märkten noch sehr teuer sind,
mehlig und sehr schmackhaft.

Der Ertrag ist ein für Frühkartoffeln
säst unglaublicher, von 6 Pfund Aussaat
wurden 2 Ztr . geerntet.

Herr Max Schulze aus Hafferode
a . Harz schreibt uns Folgendes:

Hasse rode, den 5 . August 1902. „Sie
hatten die Liebenswürdigkeit, meinem Vater

etwas Saat von Ihrer Edelstein zu senden, wovon ich vor 8 Tagen ein
Probequantum des reichen Ertrages geschickt erhielt. Ich kann nicht umhin.
Ihnen den Dank und die Anerkennung meines Vaters zu übermitteln , aber
auch Ihnen zu sagen, daß sowohl meiner Frau als mir eine großartigere
Kartoffel noch nicht vorgekommen ist . Es ist eine Freude und ein wahrer
Genuß .

" — Wir offerieren: 1 Ztr . ^ 15 , - /z Ztr . 8, '/« Ztr . ^ 5 , ein
10 Pfd .-Postkolli 3.

Versand nur bei frostfreiem Wetter . Bestellungen schon jetzt erbeten.
LIssLsi », Erfurt,

Lieferanten Sr . Majestät des deutschen Kaisers.
Hauptkatalog auf Verla ngen gratis und franko.

Neusüdende . Zu verk. eine nahe
am Kalben stehende Queue«

G . Rowold.

. Händler und Hausierer
verlangtPreisliste über Kurz - ,
Band - , Leder- u. Stahlwaren,
Seifen und alle einschlägigen
Artikel von
MIKsIm8onnvnbsi-g, « smbung,

Spezial - Engros -Gefchäft
nur für Händler , Hausierer, Meß-

u. Marklreis.
Versand überallhin gegen Nachn.

Frische Ältlichen
sind wieder eingetroffen bei

Paul Danckwardt.
Das beliebre

Maler - Arbeiten -ME
werden prompt , reell u . billig ausges.
C.Schütz, Mal . , Bürgerfeld,Schulw. 10

KiffeK g . Blutst . Timermann,
Hamburg » Fichtestr . 33.

SodiSsMsv ».
Junge Leute, welche die Kapitäns-

arriere einschlagen wollen, werden
Fort zur Ausbildung auf Schiffe
laziert. A . Koskowski , Eckern-
irderstraße 64, Hamburg

! a d o r st . Empfehle meinen
niierlen Eber zum Decken.

Johann Wilken jun
Osternburg . Zu verkaufenKuh-

>iinger . Högemann, Sandstr. 4l.
Bauplatz billig zu verkaufen.

Ziegelhofstr. 46 b , oben.
Zu verkaufen eine rote

Plüschgarnitur . "WL
Alexander-Chaussee 8.

Zu verk . junge trächt. Ziege und
1 Hühnerbauer mit 9 jung. Hühnern
und Hahn . Drielaker Sandweg 1.

Futtermehl,
a Ctr . 5 -/2 Mk.,

traf frisch wieder ein bei
Paul Danckwardt.

Prima Heringe,
a Dutzend 55

empfiehlt Paul Danckwardt.

Delikaten Sauerkohl
und Schnittbohnen,

selbst eingemacht, empfiehlt
_ Paul Danckwardt.

Lttvelat - , M - v. Kochwurst,
geräucherte RiMu,

I 2 Schweiusktzfe uub MM
geräucherte Schinken

empfiehlt Paul Danckwardt.
Rastede . Fr . Oltmanns in Beck¬

hausen läßt am
Freitag , den IV. April er.»

nachm. 2 Uhr:
4 trächtige Schweine,

1 Düngerstreumaschine, 10 Bein-
heckm, 10 Schweinekasten, mehrere
Gropen- und Borfkarren , Umleger,
Schloten , besagte Richeln, Pfähle,
Dielen und ein Quantum Heu

aus Zahlungsfrist verkaufen.

Eine geräumige Bäckerei,
möglichst mit Stallung, oder
ein Haus , das sich zur Ein¬
richtung einer Bäckerei eignet,
zum 1 . Mai d . I . zu mieten
event . zu kaufen gesucht.
I . A. Behnke, Rechnstllr..

Oldenburg , Theaterwall 11.

Osternburg . Zu verk. gute Eß - u.
Pflauzkartoffeln . Cloppenügstr . 62.

6 starke Linden und eine belegie
Kuh zu verlausen. W . Reinhard,
Station Kayhauserfeld.

Holzabfuhr.
Rastede . Das in Peters Dung-

Horst und Deeperie 1901 und 1902
gekaufte Holz ist bis zum 5. März
abzujahren , da sonst nach den Be¬
dingungen verfahren wird.

I . Degen , Aukt.
lju verk. Ponygespann, P,erd,

Geschirr, platten Wagen , ev. leichten
Federwagen, passend für Bäcker, sehr
billig. „E . Bamberger , Jagerstr. 3.

üu verkaufen ein Bett .
'

Petersfehn . Zu verk . ein schönes
Kuhkalb. Hinrich Hilmer.

GrilnMsveMllf
in

Hengstlage.
Wildeshausen . Der Brinksitzer

Johann Heinr . Eberh . Brüning
zu Hengstlage beabsichtigt, seine da¬
selbst belegene

Besitzung,
zur Größe von 6 ba 77 ar 80 gm
mit Wohnhaus , Schweinestall und
2 Scheunen, mit . Antritt nach Be¬
lieben am 1 . Mai oder 1 . Nov. d . I.
öffentlichmeistbietenddurch den Unter¬
zeichneten verkaufen zu lassen.

Die Gebäude sind in gutem Bau¬
zustande — Schweinestall und eine
Scheune sind noch neu — und die
Ländereien gut bewirtschaftet.

2 . Verkaufstermin findet am

Freitag,
den 27 . Iekruar d. Z.,

nachm. 2 Uhr,
in Arnken Wirtshause in Hengst¬
lage statt.

Bei irgend hinreichendem Gebote
wird in diesem Termine der Zuschlag
erteilt.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Mittwollen , Aukt.

iefelsiede
Handelsmann I . Eile rs in

Aschwege läßt am

JiMeg, 3. Mrz,
nachm. 2 Uhr anfgd . ,

bei Eilers - Gasthause Hierselbst:
8 beste hilsttrageiibt

Lmcii,
8—8 trW. Weine,

nahe am Ferkeln,
18—28 Ferkel,

6—10 Wochen alt,
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

H . Brötje.

Pferde-
Berkauf.

Dienstag u . Mittwoh,
den 3. u. 4. M ärj

bin ich mit einemgröheren Trans 1ort

Pferde
lRiM , Am 1. hiesige
Arbeitspferde)

beim Aßwirt külkei-,
Pferdemarktplatz,

anwesend.
Verkaufe selbige gegen bar und auf

Zahlungsfrist.

ll . kreis.
Aachkak -Auktion.

Rastede. Ww . I . Kuck in
Wapeldorf läßt am

Dienstag , bev 16. Marz,
nachm. 1 Uhr,

2 junge Pferde , Litauer,
1 tied . Kuh, im April kalbend,
1 2jähr . Queue , 1 Rindochse,
2 Knhrinder , 2 Stierkälber,
1 trächt. Schaf , 2 Ackerwagen mit
Aufzeug, fast neu, 1 Pflug , 1 Egge,
Torfleitern , Pferdegeschirr, Binde¬
bäume, Ketten, Reepe, l Schweine¬
kasten , 2 Kisten, Forken, Schlippen
und viele sonstige Sachen;

erner : 50Sch. Kartoffeln, 1 Quantum
Heu, Andel u . Stroh , sowie 2 Acker
grünen Roggen auf dem Lehermoor

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen, Aukt.

Edewecht.
Pächter Diedr . Meine » Erben zu

Osterscheps (im Holtmoor) lassen am

Montag,
den 2. März d . Z.,

nachm. 1 Uhr anfgd .,
bei der Meinenschen Wohnung:

1 junge , milchgeö. Kuß,
2 Schweine,

11 Kühner und 1 Kahn,
2 Karren , l Schneideladem. Messer,
1 Quetschmaschine, 1 Butterkarne,
3 eis. Töpfe, 2 Balljen , 4 Eimer,
1 kupf . Kessel , 1 Backtrog, 1 Moor¬
egge , 4 Schweineblöcke , Spaten,
Forken usw.,

3 vollst. Betten , 1 Kleiderschrank,
1 Pult , 1 Koffer, 1 Dtzd . gedr.
Stühle , 1 große Kiste , 4 Tische,
1 Tellerborte, 1 Nähmaschine,
l Plätleisen, 1 Weckuhr, 2 zinn.
Kummen, 2 do . Kannen, 2 Lampen,
Porzellan - und Steinzeug und viele
sonstige Sachen,

ferner:
6 Sch.-S . grünen Woggen,
ca. 100 Scheffel M - und
Vstanzkartoffekn,ca . 60Mfd.
trockenen Speck und eine
Quantität Horf, Ken,
Stroh und Stalldünger

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kausliebhaber ladet ein
Lüers.

Pferde-
Berkauf.

Der diesjährige Verkauf
von Ufer den für Kerrn
v . d. Wehden zuKeestemünde
findet am

Zomrstq , h. 28 . «.
Freitag, d. 27 . Fehr . b. J.,

morgens 9 Uhr
Sei Irerichs KaSyause an
der Keitigengeififiraße hier-
seköst Satt.

Alsdann gelangen

40 beste Pferde,
dänischer , un¬
garischer und
russischer Raffe,
mittleren und
schwer.Schlages

unter weitgehendster Garantie
und auf geraume Zahlungs¬
frist öffentl . zur Versteigerung.

Verkäufer nimmt auch
andere Vferde in Tausch an.

LölrlSi », Aukt.

Hebrauchte Säcke
für alle Zwecke , sehr billig.

D . H . Schröder » Bremen»
Geeren 68._ Fernsprecher 697.
Anerkannt feine

Karzer Kanarien - Voller!
Tiefe Hohlrollen, Hohlklingel, Knorre,Du -Pfeifen u . tiefe Flöten , Stamm
Seifert u . St . Trute , vielfach präm ..
» St . 8, 10, 15 Mk. und höher gem
Nachn. Garantie für leb . Ank. u.
guten Gesang. 8 Tage Probe . Um¬
tausch gestattet. Züchter ei FritzRrenäckcr, Thale a. Harz.

— Testaments - Abfassung , A
mftserteilung , Vertretung in Proz

jachenrc . zuverlässig d. I . A . Behl,
Rchnstllr., Oldenbg. , Theaterwall

Billig zu verkaufen wenig gebr.
twädr . Sitzwage «. AlexandvAr. Sk.



» «I Men, rclimerrllsfieil furrleiSen
»I» 8«u sche « »t - rNot«» Mled -rd.) Seit'» lluiners -l<LeUs»lbi,GäleÜTMMMgüüggtlieeßadgesatzl.reich

Mein diesjähriger

Jilmtiir - AilsmkMf
beginnt am

Montag, den 3. Mürz.
Oai »1 LNNSi ' lrinN

8 feuchte Aänäe
sind unmöglich nach Anwendung von

HM- Ssvvol . -WU
Einfach , — billig , — Erfolg verblüffend!

Jede feuchte Zimmerwand wird trocken und warm.
Die Anwendung von 8sv «roX wurde für sämtliche Bahnhöfe

der neuen Berliner Untergrundbahn amtlich vorgeschrieben.
Muster und Offerten durch den General - Vertrieb:

DlivoL . SsirsolLS , Bremen , Hckfilterstr. Nr . 1.

lerwM Veiclierl lkelchr.
Ink . ki'nst lioek,

Langestratze 61 . Langeftrafte 61.
Margarine - und Käse - Spezial - Geschäft,

empfiehlt:

L Pfund 80 2 Pfund 1 .50
» Pfund 70 3 Pfund — 2 .00 5 Pfund — 3.25 ^ L,

» Pfund 60 4 , 3 Pfund — 1 . 70 L Pfund 55 3 Pfund — 1 .60 u« .
» Pfund 50 ^ 3 Pfund — 1 .45

Infolge des bedeutenden und regelmäßigen Umsatzes stets
nur frische Ware.

Droben gerne ru Diensten.

MotgeNellvers . Anweisung z. Rettung von Trunksucht mit
u . okine Vorwissen . — Kein Geheimmittel . —
21. lk'nlksirdvrK , Berlin , Fidicinstr . 10.

Ueber tausend , auch gerichtlich geprüfte und eidlich erhärtete Dank - u . An¬
erkennungsschreiben bezeugen die Wiederkehr des häuslichen Glückes.

Lokomobilen
bis 300 PLsrässiLrtrsr,, WU" D »n »pk6re8 «i»i» N««I»»i»«i»,

lr o mp I lt >« K'» m p « e i»lälr, Vvrt-
pr «886l » 2ur Üerstslluux vonprssstork uuä i 'ortbribstts , uncl

Llsjxvlst LünrtelitiiiiKvi » lisksrt

lcauf- unc> Miv1w6i8v mit VorkaulPl'sM

Lriist kalbsod , teer füstkriMH.
Filiale in vorlmunä. ^

Svirvrslvvrtrstvr äsr Sirius : IIvinr 1 el»
l -okoraobil-I 'abrik in 2l »nirl »e1ii » .

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den 36 . d . M .,
nachm . 4 Uhr , gelangen im „ Linden¬
hof " Hierselbst:

10 Sofas , 2 Spiegelschränke , 3 Verti-
kows , 2 Eckschränke , 1 Kommode,
2 Nähmaschinen, 2 Kleiderschränke,
3 Sessel mit Plüsch , 1 Sekretär,
1 Klavier , 6 Tische , 3 Stühle,
2 Spiegel , 5 Torfkasten, 23 Zink¬
eimer , 15 Tischlampen , 9 Kochtöpfe
und viele sonstige Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
«IslIXSS,

Gerichtsvollzieher.

kräftiges Arbeitspferd , 5— 7 Jahre,
1 .75 Mir . hoch, guter Traber , zu
kaufen gesucht.

I . Braun , Hamburg 3.
Äeues Sofa billig. Nadorsterstr . 8.

Besitzung
mit Geflügelhof

in nächster Nähe der Stadt , neues
zu S Wohnungen einger . Haus
mit 6 Sch.- S . Gartenl . ist billig
zu verkaufe».

Näheres in der Exped . d. Bl.

Achtung!
Halte fortwährend große Auswahl in

schmren und mitteWem
dänischen

Pferden,
sowie hannoverschen

Luxus - und Geschäfts-
Pferden

zum Verkauf und Tausch . -MWI 8. kleiiekeii.
Lehe i . Hannover. Fernspr. Nr . 533

Im Aufträge zu verkaufen:
Kleiderschrank , großen Küchenschrank,
Bettstellen , Kommoden und Stühle,
Tische , schöner Schreibtisch usw.

Wilbelmi raßs 5.

Hude . In der »Auktion für
Bleckwehls Erben zu Hurrel am

sMilbM , A . Febmr,
mittags 1 Uhr,

kommt mit zum Verkauf:
1 Arbeitspferd , guter

Ein 'pänner,
1660 Pfund Saathafer

und
1 Fahrrad , gut erhalten.

G . Haverkamp , Aukt.
Osternburg.

Ziege.
Zu verkanfen eine

Sandstratze 45.
Zn verk . Hühner , vorjähr . Brut,

fleißige Leger . Stau Nr . 31 ».
Kayhauserfeld . Zu verk. e. bel.

Kuh. W . Reinhard.

M Wisch Porter
sehr m - lzhaltig , daher ärztlich empfohlen
bei Blutarmut rc. Flasche 25

Gustav Wiemken.

Zur Selbstanzucht von

Busch - und
FormobsMumeu

empfehle einjährige Apfel - u . Birn-
veredlungen auf Zwergunterlage,
10 Stück zu 4 Mk.

Oldenburg i . Gr.
Eingl . Heringe,

ff. groß u . fett , Stck . 8 ^ , Salzheringe
Stck . 5 H . I . Küper , Baltrum.

Feinste RieNnscheln
in Essig , ä Gl . 85 4 Gl . franko,
in Gelee , ä Gl . 90 4 Gl . franko,
in Dosen , Inh . 3 KZ, 3,20 u . 3,20 fr.

H. I . Küper , Baltrum.

Thee,
allerfeinste Mischung, ^ KZ 2 u . 2,40 ^ L,
3Pfd . fr . H . I . Küper , Baltrum.

?umpsa . IVassek'vvsi'üs,
Oonäsnsstion. Oi'scstenvei'üe.
S/stsw

Senei-slvertrey
leeknisekes öuresu.

SeditIerstr .3L. ecke Seorgstr . ff/

UM
- SILI 2 SL ,

"
MW

klebfreies Anßöodenök,
Streichfertige Hekfaröen

in jedem gewünschten Hone,
Aechfarke und a§e Lunten

Aaröen znm Stoff - Iäröen,
WM- Hfenlack,

'MW
Iayrradlack in allen Jaröen,

KotdSronze und Tinktur,
Binsel und Lacke aller Art

empfiehlt billigst

fr. Spanhalre,
Spezialgeschäft in Farben

und Lacken.
Kl. Kirckeustr . V, b. d. Markth.

Grotzstädtrf ^ eW ^ artew
auswahl.

M- Ansichtskarten MW
von Oldenburg,

Künstlerpostkarten , Serienpost¬
karten , Bromsilberpostkarten.
Nur das Schönste . Fort¬

während Neuheiten.
Aeusterst billige mittlere und

feinste Karten.
I . Brader , Oldenburg,

Haarenstr . 8._

Eigener Herd — Goldes wert!
Heirat m . vermög . Damen wird

charakterv . Herren , a . o. Vermög ., so¬
fort nachgew . Senden Sie nur Adr.
Fortuna » Berlin 8iV. 19.

Sl » 1» r»I1xsS8 Lsse » r»I«-6 »stsxi «l äss

11'
iu 6 er „ II » 10 »

tt

t«

LiS» 1v , « ltttpcvool », cksu 28 . k ^svl ?. 1S03 , adssäs 7
Von8l6>lung vop 8e «'6N >88iMU8.

3 Liuakter uuck äis tu Lerliu über 500 mal ZeZebsusu Lereuissiisgg.
2 ^ isoIi6U8pisl 6.

Lillsts ä 2 .—, 1 .50 u . 1 . — ZIK. siuä iu 6or 2 . Mut^susoh^
LuebbauäluoZ (6 . Locke ) erbältliob.

^ u äer ^ beuäkasss erüöüts Lreiss.

Osternburg . Zu verlaufen noch

2 ftst neue Pm-eii
mit Messingkasten und Bleirohren.

L . Freitag.
^ il -ke » Seg- Blutstock . Hagen

Hamburg,Pinnb .Weg 15.

^ XLX» «11s

Konfirmation
rir

6kkviot8 klokaipZ,
^ ^ Ipaeea8 Voilv8,

Zalin -Iuekv,
vnap üv fnanee.

ktoppv8 , K! oulinö8,
^ PINgl68 , V 0 Ü 68 ,

8a1in8, 6keviol8,
Kammgarne.

^ SiUiKstv krvlss.KrSsste ^ .usvLbi.

I 8 . ? oM.
extrs sedvere sedvrirre u. kirbgej

lüleviots , Ueter1 ML.

MMN

ldüdml - vrntM.

Vsder 'r
karlsbader

Uslfeegsvürr
Ü»t ckie i8rrose aller Xakkee-

^ eri »osssrnnx8 » ittel.

« 116 « x»i11x » x1
»le äer keinste Xnkkeemisntr.

Aeinftes reines
Schm eiueschumlz,
per Pfund 80 10 Pfund 7 .50

empfiehlt

Die

Gemüse-Saat
ist eingetroffen.

Lieferanten wollen das benötigte
Quantum gefl . bald abholen lassen.

I . vnms,
Konserven -Fabr . _

Zu verk . ein gules rotes Plüsch¬
sofa und ein Sofatisch.

Haareneschstr . 35 oben.

Zu verkaufen ein

LHchts Pferd,
Däne , Zweispänner.

D . Tiers , Lambertistr . 44o.
8snstorium «Villa Margarotba"

i . Zt«88v bei Lrowsrbavsi ».

^ lkokol -Lntrikkung.
ikrosx. u. Lrisk. ä . äis Oirsküon.

Versetzungshalber zu Mai zu v»

kaufen ein schönes

UM- Hans, "Vst
fast neu , mit Stall und Garten
schöner Lage im Heiligengeisttorvien^
Anzahlung gering.

Zu erfragen m der Exp , d.

Gerechtigkeit
h»t da» NekNvricht w»« m laffm,
a» «» «»tschi-d, daß di« » kt«iN»u»»
bei der W Lr tt . Krrtr » Io » » »sril-
pchast in Stuttgart in »len deutsche»
SNiaten gestattet sei. Jede» Monat

großeGewinnziehrmg
und « «tutni iverlrilung . Bus jede«
So« I Treffer. Haupttreffer soo oo«.
IR SOo, 18 »«SV, SV»»». — Sohr»
beitrag «», viertesLhrüch Is
monatlich ». Statuten »ersend-t

der Vorstand : ,
I . « temrreyer , Stuttgart j

ALeenstraße 2.

Zu verkaufen gut erhaltenes Sofa
und 6 Stühle mit braunem Rips-
bezug. _ Ziegelhofstr . 22 .

Mer -Wer
Modell 1 SOS sind stets vorr»

Grünestr. 13^
Wäsche kann gebleicht wer

Zu erfr . bei
Frau Klusmann,

tig

ve»

MM - Sofa "MW ( r' UgeE
neu , billig zu verk. Nadorsterl

ÄustDamen

Verantwort ^ ch Krtz- oiitU und L «utL«t»n : eß ; für den lokalen Teil ; W . von Bujch; jür den Inseratenteil ; P. Radomlk?, Rotationsdruck und Berlap B. Schars
" QldraLurz.
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